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„Die soMe Frage her Kölsme«.“
In einem der Scherlfchen Berliner Bilderbogen

erörtert Legationsrat a. D. Alfred Zimmermmtn
ganz ernsthaft die Frage, ob nicht durch mehr
Sozialpolitik für die Eingeborenen unseren Kolo¬
nien aufgeholfen werden könnte. „Auch in den Ko¬
lonien gibt es eine soziale Frage“ lautet der erste
Satz seines Aufsatzes. An einer anderen Stelle heißt
es: „man neigt mehr und mehr zu der Auffassung,
daß Heranziehung der Eingeborenen
zu Verwaltung und Rechtspflege ebenso
wie zu Handel und Gewerbe in tropischen Kolonten
mehr Aussichten verspricht, als die ausschließliche
Verwendung von Europäern.“ Zeigt so Dr. Zun-
mermann, daß er den Schwarzen außerordentlich viel
Talent, Verwaltungs- und Rechtssinn zutraut, so
hat er für die deutschen Ansiedler in unseren Ko¬
lonien um so weniger übrig. Mit großem Behagen
zitiert er das Wort von Leroy-Beaulieu, daß in
drei Vierteln europäischen Kolonisten die
Seele eines Sklavenhändlers schlummere,
und fügt hinzu: „man braucht nicht lange zu kratzen,
um sie zu finden.“

Die Art, wie in Deutschland die sogenannte
soziale Frage behandelt wird, hat schon oft zu der
Vermutung geführt, daß nicht der Kranke krank tft,
sondern der Arzt. Wenn etwas aber deutlich darauf
hinweist, daß unsere Volksseele nicht mehr ganz
heil ist, daß die soziale Frage nicht in der wirk°
lachen Lage der unteren- Klassen, sondern in einer
Art von Übersättigung, Ermüdung Schlaffheit,
psychischer Krankheit der oberen Klassen, derjenigen
Klassen, die nichts anderes kennen, als „die soziale
Frage“ ihren eigentlichen Entstehungsgrund hat,
so ist es eine Erörterung eines sonst schriftstellerisch
nicht unbedeutenden Mannes über die Notwendig¬
keit der Erweiterung sozialer Für¬
sorge für die Schwarzen — während des
H e r e r o a u f st and es. Die unerhört grausame
Vergewaltigung von Leben und Eigentum deutscher
Ansiedler und Ansiedlerfrauen durch die Hererors
ist noch in aller Munde und schon erhebt sich eine
Stimme für die Heranziehung der Eingeborenen zu
Verwaltung und Rechtspflege in den Kolonren.
Man faßt sich an die Stirn, wenn man das liest.
Zuerst müßte doch unter allen Umständen der Be¬
weis erbracht werden, daß die Eingeborenen un¬

serer Kolonien soweit kulturfähig wären, um irgend
welche stattlichen Funktionen ausüben zu können.
Alles aber spricht dafür, daß der größte Teil un¬

serer schwarzen Mitbürger gar nicht krllturfähig
ist, daß es niemals oder wenigstens soweit Menschen
ermessen können, niemals gelingen wird, sie zu
aktiven Trägern unserer Kultur zu machen. Keines
der großen kolonisierenden Völker der Erde hat das
bisher fertig gebracht und Deutschland wird es auch
nicht können. Der Schwarze wird ein dienendes
Glied unserer Kulturentwickelung bleiben oder er

wird sie zerstören, wie die Hereros einen großen
Strich von Südwestafrika verwüstet haben.

Daß wir uns jemals zu solchem Greuel ver¬
leiten lassen sonnten, wie sie Spanier, Portugiesen
und Engländer in früheren Jahrhunderten an den
Eingeborenen ihrer Kolonien verübt haben, iü aus¬

geschlossen. Ein Hinweis auf jene Art der Be¬
handlung von Eingeborenen ist völlig überflüssig.
Aber zwischen einem Vernichtungskampf gegen Ein¬
geborene und einer schwarzen Sozialpolitik, die sie
zu Gouverneuren und Richtern machen will, ist
dann doch ein weiter Weg. Schon die Erfahrungen,
die man mit Schwarzen als Polizisten in unseren
Kolonien gemacht hat, sollten abschrecken, ihnen ir¬
gend welche weiteren staatlichen Funktionen zu
übergeben, ganz besonders nicht gegenüber Euro¬
päern. Die Stellung der farbigen Polizei wird
von den besten Kennern unserer Kolonien geradezu
als eine Untergrabung des Ansehens der Euro¬
päer bezeichnet. Der Farbige als Zeuge vor Gericht
Kat erwiesen, daß eine Gleichbewertung seines Zeug¬

fertigt und für die Europäer schwer schädigend rst.
In Niederländisch-Jndien besteht ein Gesetz, daß bei
Gegenüberstellung der Zeugenaussagen von Euro¬
päern und Eingeborenen erst die übereinstimmende
Aussage von sieben Eingeborenen der eines ein¬
zigen Europäers gleich zu achten ist. Die Ein¬
führung einer ähnlichen Bestimmung für unsere
Kolonien hat noch jüngst der Deuflche Kolonialbund
befürwortet, ebenso wie dieserVerein für die Wieder¬
herstellung einer Art von Disziplinarstrasaewalt
des Privatmannes gegenüber seinen farbigen Unter¬
gebenen eingetreten ist. „Ob man, so hieß es in
einem der bekannten Flugblätter des Kolonial¬
bundes, als Disziplinarstrafmittel dem Privat¬
manne die Anwendung körperlicher Strafen oder die
Auferlegung von Geldstrafen oder beides Zugleich
zugestehen soll, hängt ganz von der Rasse der ein¬

geborenen Untergebenen ab und mutz für die ein¬
zelnen Gruppen derselben besonders festgesetzt wer¬

den; so wird man im allgemeinen Bantu-Neger
körprlich, Hamiten und Hindus nur mit Geld und
Chinesen ev. mit beiden bestrafen können. Daß in¬
dessen den Privatleuten in unseren Kolonien eine
gewisse Strafgewalt über ihre farbigen Unter¬
gebenen eingeräumt bezw. daß eine solche erweitert
werden muß. halten wir im Interesse der wirtschaft¬
lichen Arbeit, wie auch der Aufrechterhaltung des
Ansehens des weißen Mannes in den Kolonien für
durchaus erforderlich.“ So reden wirkliche Kenner
unserer Kolonien. Wer freilich, wie Dr. Zimmer¬
mann, die Privatleute und Ansiedler in unserer
Kolonie für Sklavenhändlerseelen hält, wird ihnen
jede Strafmittel absprechen und lieber, Experimente
mit der „sozialen Hebung“ der Schwarzen machen
wollen. Wir fürchten, wir haben in dieser Rich¬
tung eher zu viel, als zu wenig getan. Wir können
aber unserer sämtlichen Kolonien an dem Tage ver¬

schenken, wo wir in ihnen Zimmermannsche Sozial¬
politik einführen, vorausgesetzt, daß sie mit dieser
Belastung noch irgend eine andere Nation haben
will.

per Krieg.
Vom Kreuzer „Nowik“.

Petersburg, 25. August. Ein kurzer Bericht
des K o m -mandant e n d es Kreuzers
„Nowik“ an den Kaiser besagt: Um 10. August
verlor ich nach Beendigung des Kampfes, indem der
Kreuzer drei Beschädigungen über der Wasserlinie
erhalten hatte und- in welchem er zusammen mit
dem Kreuzer „Äskold“ die feindlichen Schiffe durch¬
brochen hatte, diesen infolge Nebels und der er¬

forderlichen Ausbesserung der Maschine, aus dem

Auge und lief am 11. August Kiautschou an, um

Kohlen zu nehmen. Am 12. August verließ ich den

Hafen, um unter Umschiffung Japans
nachWladiwo st o k zu gehen und erreichte am

20. August Korssakow. Ich nahm Kohlen ein. Um
4 Uhr nachmittags sichtete ich einen sich nähernden
feindlichen Kreuzer vom Typ „Niitaka“, ging in
See und ließ mich um 5% Uhr mit ihm in einen
K a m p f ein. In demselben erhielt die „Nowik“
nach 45 Minuten drei Beschädigungen
unter und zwei über der W a s s e r 1 i n t e,
wobei der Raum oberhalb des Steuers voll Wasser
lief. Der leck geschossene feindliche Kreuzer gab den
weiteren Kampf aus und sandte die ganze Zeit
Funkensprüche ab. Da ich gegen Ende des Kampfes
nur sechs brauchbare Kessel hatte und das Steuer
beschädigt worden war, war ich genötigt, nach
Korssakow zurückzukehren, um die Beschädigungen
festzustellen, in der Absicht, nachts in See zu gehen.
Da es nicht möglich war, die Beschädigungen am

Steuer auszubessern, und da mehrere feindliche
Schiffe in der Nähe waren, wie das Telegraphieren
und das Licht mehrerer Scheinwerfer bewiesen, so
beschloß ich, den Kreuzer im feilten

Ihre Avantgarden gingen mehrsach über die Linien
der inneren Forts, wurden aber jedesmal wieder

zurückgeworfen. Japanische Spione in Port Arthur
versuchen, die elektrischen Mnendrähte zu durch¬
schneiden.

Drahtlich wird noch berichtet:
London, 27. August. (Voss. Ztg). Ein fran¬

zösischer Dampfer, der von Port Arthur kam, wurde
von einem japanischen Kriegsschiss gekapert und
mit Ladung nach Sasebo gebracht.

In der Mandschurei
scheint es jetzt doch dem Anschein nach zu dem lange
erwarteten Kampf zwischen Kuropatkin und
K u r o k i zu kommen, nachdem tage- ja wochen¬
lang die Nachrichten über dortige Operationen gleich
Null waren. Einesteils hielten wohl die Japaner
die Vorbereitungen ihrer Aufstellung noch nicht ge¬
nügend zum allgemeinen Vorstoß, andererseits war

die eingetretene Re gen Periode allen Opera¬
tionen im höchsten Grade hinderlich, ja sie machte
solche wohl ganz und gar unmöglich. Nachdem sich
aber die Witterungsverhältnisse etwas gebessert
hatten, scheint man jetzt schon int Vorspiel zu
entscheidenden K ä m p f e n zu stecken.
Schon gestern wurde gemeldet, daß beide Armeen
energische Operationen vorbereiten. Heute liegt
nunmehr ein ausführlicher Bericht Kuropat¬
kin s vor über eine Reihe von Scharmützeln und
Gefechten, die sich südöstlich von Liaujang am 24.

August abgespielt haben.
Der Bericht lautet:
Petersburg, 26. August. Wie General Kuro¬

patkin dem Kaiser unter dem gestrigen Datum mel¬
det, rückte am 24. August ein japanisches Bataillon
im Tale des Sidahya vott Aiziaputsi über Pahudjai
auf Laodintan vor, in dessen Umgebung eine klerne
russische Abteilung stand. Ter Vormarsch der Ja¬
paner wurde um 3 Uhr nachmittags bei Laodintatt
durch eine russische Kompagnie ausgehalten, die
5 Mann an Verwundeten verlor. — An demselben
Tage leisteten 2 Kompagnien bei Tunsinpu, 7 Werft
südwestlich von Liandiansan, überlegenen vorrücken¬
den feindlichen Streitkräften erfolgreich Widerstand.
Als die Russen Verstärkungen erhielten, stellte der
Feind den Vormarsch ein. Auf russischer Seite
wurden in diesem Gefecht ein Offizier verwundet
und 53 Mann getötet oder verwundet. Am Abend
desselben Tages besetzten die Japaner, nachdem sie
die russischen Wachtposten zurückgedrängt hatten,
die Höhen im Südwesten von Liandiansan und
schritten zur Aufwerfung von Schanzen auf ihnen.
Am 25. August eröffnete eine feindliche Batterie
um 5% früh das Feuer in der Richtung auf das
Dorf Kotinzi, 6 Werst westlich von Liandiansan.
Trotz der bedeutenden Entsernung war ihr Feuer
wirksam. Die japanischen Geschütze verstummten,
und man bemerkte, daß ihre Bedienungsmannschaf¬
ten sich verbargen. — Am Morgen desselben Tages
rückte der Feind in Stärke von etwa einer Brigade
Infanterie mit 4 Batteriern im Tale des Sidahya
talabwärts auf. Tunsinpu und Tasintun vor und
bedrängte zwei russische Kompagnien, die sich zurück¬
zogen. Eine Kompagnie war demFeuer der russischen
Batterie ausgesetzt: sie erlitt große Verluste und zog
sich eilig zurück. Bei Liandiansan stellte der Feind
am Morgen zwei Batterien auf und beschoß die
russischen Stellungen sowie eine russische Abteilung,
welche sich in ein lebhaftes Gefecht mit der feind¬
lichen Infanterie eingelassen hatte, die aus Erdahe
hervorbrach und nach Kiminsi marschierte. Die russi¬
schen Batterien begannen einen Kampf mit diesen
Batterien und brachten eine von ihnen rasch zum
Schweigen. Gegen 11 Uhr vormittags wurde der
russischen Abteilung, die die vorderste Stellung inne¬
hatte, befohlen, sich auf die Hauptstellung zurück¬
zuziehen, und die japanische Infanterie besetzte die
bewaldeten Höhen westlich von Kiminsi. Um die

Mittagszeit wurde bemerkt, daß der Feind 36 Ge¬
schütze bei Erdahe aufgestellt hatte und daß etwaWasser zu versenken. Die Offlziere, die > r.r
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;
Mannschaft sowie Hab und Gut wurden ans Ufer | em Division Infanterie mit Mer Batterien zwwcheu
geschafft. Am 21. August beschoß ein Kreuzer vom 1 Kiminsi und Katasi vereinigt worden war.^ Gegen
Typ „Suma“ den über dem Wasser sichtbaren Teil
des Kreuzers. Im Kampfe am 10. August wurden
2 Mann getötet und der Schiffsarzt leicht verwundet.
Am 20. August wurden 2 Mann getötet und ein
Leutnant und 14 Mann leicht, sowie 2 Mann schwer
verwundet. —- Hiernach hat also der russische
Kommandant selbst den Kreuzer versenken lassen
und die Japaner haben dann das Zerstörungswerk
vollendet.

Port Arthur.
Der „Daily Telegraph“ meldet üus zuverlässi¬

ger Quelle aus T s ch i f u vom 25. August über die
Lage bei Port Arthur: Im Osten befindet sich das
Land zwischen Takuschan und den Wolfsbergen in
den Händen der Japaner; im Wösten halten sie das
Jtschanfort besetzt, können aber wegen der Minen
nicht weiter vorgehen, ebenso ist die Taubenbai in

2 Uhr nachmittags wurde eine japanische Gebirgs
batterie, die in eingm Hohlweg nach Tasintun vor¬

rückte, durch das Feuer der russischen Batterie aus¬
gehalten und konnte so nicht in Stellung kommen.
Eine andere Gebirgsbatterie erlitt anscheinend be¬
deutende Verluste und verstummte. Das Feuer
der russischen Batterie trieb ferner die japanische
Infanterie in die Flucht, die auf den Höhen östlich
von Katasi begonnen hatte, Schanzen auszuwerfen.
Gegen 3 Uhr nachmittags wurde festgestellt, daß be¬

deutende Jnfanteriemassen vorgeschoben worden
waren und daß sie auf den Höhen im Süden des
Sanputales Schanzen auswarfen.

_

Um 414 Uhr
wurde eine japanische Gebirgsbatterie, die auf einer
Höhe nordwestlich von Kiminsi erschien, durch das

Feuer der russischen Batterie genötigt, sich zurück¬
zuziehen. Insgesamt rückten, wie bis 5 Uhr nach¬
mittags festgestellt wurde, mindestens 2 Divisionen

Infanterie mit 10 Batterien gegen die Stellung bei
Liandiansan vor. Weitere Berichte über den Verlaus
des Kampfes sind nicht eingegangen.

Inzwischen scheinen die

Entschcidungskampfe begonnen
zu haben. Wir erhalten folgende Drahtmeldupg:

Petersburg, 27. August. Aus Liaujang
wird gemeldet: Die Nacht zum 26. August ver¬

brachten die Russen und Japaner in ihren Stell¬

ungen. Als der Morgen tagte, begann der Angriff
der Japaner aus der ganzen Front. Vormittags
um 10 Uhr wurde in Liaujang Kanonendonner von

Südosten vernommen, ebenso abends.
Weitere Einzelheiten sind bis zu später Vor¬

mittagsstunde noch nicht eingegangen; es erscheint
aber zweifellos, daß eine Entscheidungs¬
schlacht im Gange und zur Stunde vielleicht
schon entschieden ist.

Wir verzeichnen im Anschluß an Vorsteheiides
noch folgende Drahtmeldung:

Petersburg, 27. August. Aus Liaujang wird
von gestern gemeldet: Kuropatkin erhielt ein Tele¬
gramm des Kaisers.vom 24. August, worin der
Kaiser mitteilt, daß er, sowie die Kaiserin während
der Taufe des Thronfolgers im Herzen
an die Armee und Flotte die Aufforderung
richteten, T a u f p a t e n des Thronfolgers zu sein.
Gott möge während des ganzen Lebens des Thron¬
folgers das geistige Band zwischen der Armee vom
Chef bis zum Soldaten und Matrosen bewahren.

Ein englisches Kohlenschiff angehalten.
Wie die „Times“ aus Plymouth meldet, wurde

der Kohlendampfer Tencalelik, von Cardiff nach
Malta mit Kohlen für die englische Flotte unter¬
wegs, am 12. d. M. eine Stunde lang von dem
russischen Kreuzer Ural angehalten. Der Kapitän
des Kohlendampfers meldet, daß der Ural später
auch ein anderes Schiff angehalten hat.

Zur Reife der Ostfeeflotte.
Konstantinopel, 25. August. Die Dampfer

der russischen Schiffahrtsgesellschaft Juno und Me¬
teor haben heute früh mit Kohlen und Trinkwasser
für die baltische Flotte an Bord den Bosporus
passiert.

Friedensvermittelungen?
„Petit Parisien“ will wissen, daß die französi¬

sche Regierung bereit fei, Rußland ihre guten
Dienste zur Beilegung des ostasiatischen Krieges an¬

zubieten. Frankreich werde auch England auffor¬
dern, Japan einen ähnlichen Vorschlag zu machen.
Dagegen heißt es in Petersburger offiziellen Krei¬
sen, daß Rußland keine Vermittelung zur Beilegung
des Konflikts mit Japan annehmen werde. In
diesem Sinne veröffentlicht auch das Blatt „Ruß“
einen längeren Artikel. Selbst der friedliebende
Zar ist nach einer Meldung des Pariser „Soir“
heute fester denn je entschlossen, den Krieg fortzu¬
setzen; er habe sogar erklärt, daß derselbe nur mit
einem völligen Siege der Russen endigen könne.

Eine neue Verdächtigung der deutschen Neutralität.
Als ein neuer Versuch eines englischen Blattes,

die Aufrichtigkeit der Neutralität Deutschlands bei
den Japanern zu verdächtigen, stellt sich folgende
Meldung des „Daily Telegraph“ dar:

Der Petersburger Korrespondent des „Daily
Telegraph“ sagt, er fei in der Lage, mitzuteilen, daß
gemäß den geheimen Klauseln des kürz¬
lich abgeschlossenen deutsch-russischen politischen und
Handelsvertrages die russischen Truppen in den
Westprovinzen auf den Kriegsschauplatz entsandt
werden würden. Der Vertrag sei in dem Augen¬
blick geschlossen worden, als man die Hoffnung, zu
einer Einigung zu gelangen, schon so gut wie auf¬
gegeben hatte. Die Verhandlungen seien indes auf
ausdrücklichen Wunsch Kaiser Wilhelms wieder auf-

: genommen worden, der einen politischen und
Handelsvertrag anstatt eines bloßen Handelsver¬
trags angeregt und den Russen große Tarifzuge¬
ständnisse angeboten habe, deren Art, wenn sie be¬
kannt werde, den deutschen Agrariern schmerzliche
Enttäuschung verursachen werde. Der Korrespondent
erfährt ferner aus guter Quelle, daß in diesem
Jahre eine russische Anleihe in Deutschland nicht
aufgelegt werden wird. Man hofft, daß die Lage
in der Mandschurei im nächsten Frühjahr Rußland
in den Stand setzen werde, auf günstigeren Be¬
dingungen zu bestehen, als sie die deutschen Banken
heute gewähren.

Wie das „Berl. Tagebl.“ aus gut unterrichteter
Quelle erfährt, ist an der Meldung von einem
politischen Vertrag zwischen Deutschland und Ruß¬
land kein wahres Wort. Außer dem offen
verhandelten Handelsverträge ist zwischen beiden
Mächten keinerlei Abmachung getroffen, und ge¬
heime Klauseln existieren nicht.



Politische Tagesschan.
** Bromberg, 27. Augrtst.

Kirchliche, nicht staatliche Autorität! So will's
der HerrReichstagsabgeordnete Gröber. Seine aus
der dritten öffentlichen Versammlung des

Katholikentages zu Regensburg gehaltene
Rode stellt das Joch auf, unter dem der Staat vor

der Kirche sich beugen mutz. Ohne die Allmacht der

Kirche gibt es nach Herrn Gröber keine Autorität,
auch keine staatliche! Ohrenzeuge dex stärksten An¬
griffe aus die Autorität des Staates war ein Mit¬
glied des bayerischen Königshauses, die Prinzessin
Ludwig Ferdinand. In liberalen Kreisen Bayerns
kommt die Verstimmung darüber zu lebhaftem Aus¬
druck, und auch am Hofe selbst dürfte manWon dem

Verhalten der Prinzessin wenig erbaut sein, noch
weniger allerdings von der groben Taktlosigkeit
Gräbers. Für das Sinken der staatlichen und kirch¬
lichen Autorität macht Gröber selbstverständlich den
Liberalismus verantwortlich; er ist der

eigentliche, mit allen kirchlichen Mitteln zu be¬

kämpfende Feind, jener gemeingefährliche Feind,
der sich sogar auch der Wissenschaft bemächtigt
hat! Was nun Gröber zur Wiederherstellung der

„Autorität“ verlangt, ist folgendes:
1. Wiederherstellung der v o l l e n F r e i h e 1 1

der höchsten Autorität, der Kirche.
2. Eifrigste Pflege der geistlichen Erziehung,

und Unterweisung des Volkes, aber nicht nur in der
Volksschule, sondern auch auf den Universitäten: die

Religion (d. h. die katholische Konfession) soll
Grundlage und Mittelpunkt sein.

3. Wiederherstellung der geistlichen und
Staats- und Gesellschaftsordnung! Mit anderen
Worten: völlige Herrschaft der Kirche über den
Staat! — Herr Gröber leidet wahrlich nicht an

Bescheidenheit in seinen Forderungen für die Kirche,'
d. h. für die Allgewalt des Zentrums. Aber der
Staat mag aus dem 'Kraftgefühl des Württem¬
bergischen Zentrumsfrührers entnehmen, welche Ge¬
fahren nicht nur ihm, sondern «unserer ganzen,
durch heiße, schwere Kämpfe errungenen Gerstes¬
kultur drohen, wenn er sich jener Kirche, wie sie
Herr Gröber mit ihren Allheilmitteln auf dem

Regensburger Zentrumstage als Erlöserin von allen

politischen, geistigen und religiösen Übeln und

Mängeln aufbaut, in die Arme wirft, um seine
Autorität zu schützen!

Die Polen und das Posener deutsche Theater.
Die Stadtverordneten von Posen werden demnächst
an die Bewilligung von Geldmitteln zu den Vor¬
arbeiten für den Bau des neuen Theaters heran¬
zutreten haben. Der „Kuryer Poznanski“ protestiert
schon jetzt energisch dagegen, daß die polnischen
Bürger mit zur Deckung der Kosten für das Theater
herangezogen würden, da in diesem Theater nur

Vorstellungen in deutscher Sprache gegeben würden.
Sehr zutreffend bemerkt dazu ein Leser der „Pos.
Ztg.“, ebenso gut könnte ein deutsches Mitglied der
Stadtverordnetenversammlung verlangen, daß die

wohlhabenden Polen stärker zu den Armenlasten
herangezogen würden, als die Deutschen, da die
ärmere polnische Bevölkerung den größten Teil der
Armenunterstützung in Anspruch nehmen. Dieses
Beispiel- läßt sich beliebig vermehren, so könnten,
wenn die Logik des „Kuryer“ zuträfe, die wohl¬
habenden Junggesellen dagegen protestieren, zu den
Schullasten beizutragen, weil sie keine Kinder in
die Schule zu schicken haben. Das Verhalten des
polnischen Blattes ist aber auch dann charakteristisch,
weil es zeigt, warum Polen mit recht zu Grunde
gehen mutzte: den Polen fehlt der bürgerliche Ge¬
meinsamkeitssinn. Sie höben sich aus Hatz gegen
die Deutschen zu einem nationalen Solidaritäts-
Gefühl emporgeschwungen, aber das Bürgergefühl ist
ihnen noch heute versagt.

Das „untaugliche Objekt“. Aus juristischen
Kreisen schreibt man uns: Das Reichsgericht hat
eine Entscheidung gefällt, die jeden Freund des
-gesunden Menschenverstands und Gegner forma¬
listischer Tifteleien nur mit Befriedigung erfüllen
kann. Man erinnert sich, welche Rolle früher beim
Reichsgerichte das „untaugliche Objekt“ spielte.
Jetzt ist eine Entscheidung gefällt worden, in der
der verbrecherische Wille zum entscheiden¬
den Gesichtspunkte gemacht wurde. Ein 15 jähriger
Arbeiter war verführt worden, als Zeuge in einer
Strafsache anzugeben, daß er schon 18 Jahre alt
wäre, damit er eidlich vernommen werden könnte
und sein inhaltlich falsches Zeugnis größeres Ge¬
wicht hätte. Die Strafkammer hat den Verführer
wegen Verleitung zum Meineide verurteilt, von
dem Zeugen aber angenommen, er habe einen
Meineid noch nicht geleistet, weil er zur Zeit der
Eidesleistung nicht eidesm-ündig gewesen sei. Diese
Auffassung entsprach der früheren Auffassung des
Reichsgerichts, lindem die „Untauglichkeit“ eines
solchen Zeugen zur Eidesleistung überhaupt, und
-darum auch zur falschen Eidesleistung angenommen
wurde. Nunmehr sind aber die vereinigten Straf¬
senate des Reichsgerichts zur Bejahung der Frage
gelangt, daß auch ein an sich noch nicht Eides¬
mündiger sich des Meineids schuldig machen kann.
Diese Anschauung entspricht, wie gesagt, dem ge¬
sunden Menschenverstände. Wer so raffiniert ist,
daß er vor Gericht falsche Angaben über sein Alter
macht, um nur eidlich vernomemn werden zu
können, der ist sich auch klar, daß er eine ver¬
brecherische Handlung begeht. Er besitzt die zur
Erkenntnis der Strafbarkeit seiner Tat erforderliche
Einsicht und zugleich den verbrecherischen Willen,
trotz dieser Einsicht das Gericht zu hintergehen.
-Demgegenüber kann er moralisch nicht in Frage
kommen, daß er öbjektiv zu Unrecht vereidigt worden
ist, weil er das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet
hatte. Im übrigen würden wir es nicht als einen
Fehler ansehen, wenn das Alter der Eidesmündig¬
keit vom 16. Lebensjahre auf das vollendete 14.
Lebensjahr herabgesetzt würde. Die Sträflichkeit
des falschen Zeugnisses, damit also die Bedeutung
des Eides, leuchtet dem Durchschnittsmenschen eher
ein, als die Strafbarkeit manches anderen Delikts.

Die Gcsamtkosten des südwestafrikanischen Feld¬
zuges zur Unterdrückung des Herero-Auf-
standes werden sich, wie gemeldet, nach zuver¬
lässigen Berechnungen auf mindestens 50 Millionen
Mark belaufen. Behufs Erlangung der Ge¬
nehmigung des Reichstages dürfte Metern 'bei Be¬
ginn der neuen Tagung ein Nachtragsetat in Höhe
von 30 Millionen Mark zugehen. Auf den ersten
Blick könnte diese Summe für die anfänglich als

•geringfügig betrachtete Angelegenheit recht hoch er¬

scheinen. Man darf indessen nicht vergessen, daß,
und zwar sogar von genauen Kennern des Landes
und feiner Verhältnisse, die S t ä r k e d e s F e i_n=
des sowie das Matz der für die Kriegführung sich
ergebenden Schwierigkeiten weit u n ter°

schätzt worden war und daß fortlaufend die Ent¬

sendung von Verstärkungen sich als
t

not¬

wendig herausstellte. Außerdem zeigt ein Ver¬

gleich mit den Ausgaben anderer Kolonialstaaten für
ihre Kolonialkriege, daß Feldzüge in Afrika infolge
der weiten Entfernung sowie mit Rücksicht auf die

Transport- und Verpflegungsschwierigkeiten im
Lande selbst äußerst kostspielig sind. So hat Eng¬
land für die Expedition gegen den Mullah bereits
90 Millionen Mark verausgabt, ohne daß bisher die
Expedition ein zufriedenstellendes Ergebnis gehabt
hat. Der Aufstand der Matabele in Rhodesien er¬

forderte 50 Millionen, die Eroberung der fran¬
zösischen Kolonie Dahomey, die beiden Expeditwnen
der Engländer gegen die Aschanti erforderten Aus-

i gaben, die den jetzt für Südwestafrika notwendigen
Betrag weit übersteigen. Derartige Unruhen und

Aufstände sind nahezu in allen Kolonien europäischer
Staaten in Erscheinung getreten, sie gehören zu
den mannigfachen Opfern an Gut und Blut, mit
denen bei kolonialen Unternehmungen gerechnet
werden -mutz. Wenn in immer weiteren Kreisen des
deutschen Volkes die Überzeugung Platz greift,haß
auch in den Kolonien, wie überall, nichts umsonst
zu gewinnen ist, dann wird auch für Südwestafrika
eine günstige Ära der Entwickelung nicht lange auf
sich warten lassen.

Reform der Bransteuer. Offiziös verlautet,
daß die Regierung beabsichtige, die Staffelung der

83 raufteuer so durchzuführen, daß das Ergebnis um

eine Million Mark höher sei als der jetzige Ertrag.
Wenn das richtig ist, so wird man von eurer Er¬

höhung der Bransteuer nicht sprechen dürfen; denn
bei der Unsicherheit des künftigen Ergebnisses mutz
man eine gewisse Spannung lassen. Wenn weiter¬

hin offiziös angedeutet wird, Latz man zu erwarten
scheint, der Reichstag werde seinerseits ein -höheres
Erträgnis herbeiführen, so dürfte man sich in dieser
Annahme gründlich irren. Die Regierung scheut
sich schon mit Recht, das Odium einer Erhöhung auf
sich zu laden; der Reichstag wird seinerseits noch
mehr Bedenken tragen, da es beinahe nichts weniger
Volkstümliches geben kann, als eine angebliche Ver¬

teuerung' des Bieres.
Im Aufträge der Entschädrgnngskommission

für Südweftafnka hat als deren Vorsitzender der

Oberrichter in Windhuk unterm 14. Juli d. Js. eine
Bekanntmachung erlassen, wonach diejenigen, welche
während des Hereroaufftandes durch Handlung der

Qufftändischen Eingeborenen unmittelbaren Schaden
an beweglichem und unbeweglichem Eigentum er¬

litten haben, und ein Darlehen oder eine Hilfe¬
leistung (letztere ohne die Verpflichtung zur Zurück-
erstattung) wünschen, aufgefordert werden, den
Schaden, sowie Art und Höhe des gewünschten Dar¬
lehens oder der gewünschten Hilfeleistung Bi& zum
31. Dezember 1904 anzumelden.

Eine hübsche Kritik des sozialdemokratischen
Partcivorstandes liegt in folgender Resolution der
Dortmunder Genossen zum Bremer Partei¬
tage: „Die Kreiskonserenz spricht die ernste, Er¬
wartung aus, daß sich in Bremen ähnliche
Szenen nicht wiederholen, wie sie in
Dresden zum schweren Schaden der Partei
frivolerweise hervorgerufen wurden. Die Konferenz
erwartet ferner, -daß der Parteitag jnne straffere
Zentralisation und Organisation im Sinne der, be¬
kannten Breslauer Vorschläge in die Wege leitet.
In der Maifeiersrage spricht sich die Konferenz ent¬
schieden gegen die Abschwächung der bisherigen
Form aus. Endlich wünscht die Konferenz, daß der
Parteitag die Haltung der Fraktion in
der Hererofrage mißbilligt, und der
Affäre Schippel das Ende bereitet, das allein dem
Ansehen und dem Interesse der Partei entspricht.“

Von der armenischen Bandenbewegung melden
Konsulavberichte aus Musch, daß am 13. August bei
einem Dorfe in der Nähe Bitlis zwischen einer 40
Mann starken armenischen Bande und einem aus

Truppen und Gendarmerie zusammengesetzten De¬
tachement ein Kampf stattgefunden habe, in
welchem letzteres einen Verlust von einem Toten und
sechs Verwundeten hatte. Die Bande zog sich zurück.
Am 17. August drang eine Bande in Bitlis ein,
wo sie einen Zusammenstoß mit den Truppen hatte.
Dies rief unter den Mohammedanern und Arme¬
niern eine grotze Panik hervor und schließlich kam
es zu Ausschreitungen gegen die Ar¬
menier. Der Mali, welcher in ^rsch weilte, ist
nach Bitlis abgereist. Der Hauptchef der arme¬

nischen Banden ist Andranik. In letzter Zeit sollen
neue armenische Banden aus dem Kaukasus die
Grenze passiert haben. — Konsularmeldungen aus

Erzerum und Bitlis melden grotze militärische
Vorbereitungen. Die Botschaften Englands,
Frankreichs und Rußlands stehen der armenischen
Bewegung sehr kühl gegenüber, da ersichtlich ist, daß
die Bewegung revolutionären Ursprungs ist und
man daher der Pforte die militärische Unterdrückung
derselben überlassen muß. Die russische Regierung
hat wiederholt mit der Pforte verschiedene Maß¬
regeln bezüglich der Grenzüberschreitungen und
andere Maßnahmen vereinbart.

ipcttfscßscmö.
M Berlin, 26. August. Man soll sich nicht naiv

stellen. Ein hiesiges Blatt tut es, indem es aus¬
drücklich feststellen zu müssen glaubt, daß Frhr.
v. Mirbach immer noch sein Amt als Oberhof¬
meister der Kaiserin ausübe. Diese Konstatierung
Wird an die schlichte Tatsache geknüpft, daß Frhr.
v. Mirbach die von ihren Sommerreisen zurück¬
kehrende Kaiserin frühmorgens 7% Uhr pflicht¬
gemäß an der Wildparkstation empfangen hat. Ja,
hat denn jemand erwartet, daß Frhr. v. Mirbach
zitternd und zagend in die -Büsche des Parks von
Sanssouci schleichen und sich dort verstecken werde,
nur um seiner Gebieterin nicht vor die Augen treten
zu müssen? Wer die Dinge näher kennt, dem muß
es verwunderlich erscheinen, daß naive Gemüter

i glauben können, Frhr. v. Mirbach werde 'sich anders
; als in der früheren zwar ehrerbietigen, jedoch
I sicheren Art seiner Herrin nähern. Er hat gar
- keinen Grund, sich zu fürchten. Er wird längst
; schon die Gewißheit haben, daß ihm die Gunst des

Hofes geblieben ist, wenn auch vielleicht (wirklich

nur „vielleicht“) ein flüchtiger Schatten über die
Gnadensonne gehuscht fein mag. Als die Mirbach¬
sache im Sommer dramatisch wurde, ließ es

sich allenfalls begreifen, wenn ein Höhepunkt des
Dramas und wohl gar ein ernstlicher Abschluß er¬

wartet wurde. Dann aber wurde der Verlauf
episch, und man weiß, daß ein Epos, bei dem die

Katastrophe vergessen worden ist, zu den lang¬
weiligen Dingen g-chört. Von einer 'Kata¬
strophe aber ist in diesem Falle nichts wahrzu¬
nehmen gewesen, und es sieht auch nicht mehr da¬

nach aus, daß sie nachgeholt werden könnte. Man

muß sich objektiverweise in die Mitte der Tatsachen
stellen, statt sie von der Peripherie aus kritisch zu
betrachten, wobei stets die Gefahr droht, daß sich
in die Kritik eine gute Dosis subjektiven Unwillens
und sikbjektiven 'Wünschens mischt. Wb man aoer

die geforderte Objektivität, so hat man sich folgendes
klarzumachen: Ein Mann wie der Oberhofmeister
Frhr. v. Mirbach, Generalleutnant z. D., in seinem
Tun und seinem Unterlassen von argwöhnischen
Blicken einer Gesellschaftsschicht verfolgt, die sich
rühmt, einen besonders ausgesprochenen'Ehrbegriff
zu besitzen, kann in -der Lage, in die er sich gebracht
hat, die Dinge nicht gehen lassen, wie sie wollen.
Er kann es nicht mit Zagen und Sorgen abwarten,
ob man ihn eines -Tages gehen heißt, sondern er

muß die Entscheidung selber-
_
herbeiführen, und

zwar je eher, desto besser. Mit anderen Worten:
Alles spricht dafür, daß Frhr. v. Mirbach schon vor

Wochen und Monaten, schon bald nach dem

Pommernprozeß die Kaiserin gefragt hat, ob sie
wünsche, daß er sein Amt niederlege. Die Form,
in der diese Frage erfolgt ist, mag sich jeder nach
Belieben vorstellen, zumal es unmöglich ist, etwas
darWer zu erfahren, was den genauen Tatbestand
wiedergeben könnte. Indessen ist die Form gleich-
'giltig, während die Sache selber allem Vermuten
nach so verlaufen ist, wie es hier angedeutet wird.

Frhr. v. Mirbach dürfte denn
_
also die Zuversicht

erlangt haben, daß er bleiben wird. Lage es anders,
so ließ es sich schlecht begreifen, daß er nicht bereits

feinen Abschied erbeten und erhalten hat.
Berlin, 26. August. Der „Staatsanzeiger“

veröffentlicht das Gesetz betreffend die Gründung
neuer Ansiedelungen in den Provinzen Ostpreußen,
Westpreutzen, Brandenburg, Pommern, Posen,
Schlesien, Sachsen und Westfalen vom 10. August
1904.

Wildpark, 26. August. Die Kaiserin, Prinz
Eitel-Friedrich und Prinzessin Viktoria Luise trafen
7 Uhr 45 Minuten auf der Wildparkstation ein.

Zum Empfang waren Freiherr von Mirbach und
Kammerherr von Keudell anwesend. Die Herr¬
schaften begaben sich im offenen Zweispänner nach
dem Neuen Palais. Der Kaiser traf um 6 Uhr nach¬
mittags auf Station Wildpark ein, wo die Kaiserin
zum Empfange anwesend war. Die Majestäten
fuhren zusammen nach dem Neuen Palais.

Ausland.
Österreich.

Wien, 26. August. Die „Neue Freie Presse“
meldet: Die Majorität des schlesischen Landesschul¬
rats hat gegen die Stimmen

_

der deutschen Mit¬
glieder die Errichtung s l a w i s ch e r P a r a I l el¬

klassen an den Lehrerbildungsanstalten in

Troppau und Teschen im Sinne der Regierungs^
Vorschläge beschlossen.

Prag, 26. August. Der Kaiser hat an bett
Statthalter Grasen von Coudenhove folgendes
Handschreiben gerichtet: Die anhaltende Trockenheit
und der infolgedessen herrschende Mangel an gutem
Trinkwasser haben mich veranlaßt, die Mhaltung
der in der Gegend von Strakonitz geplanten großen
Manöver abzusagen. Hierzu hat mich
ebenso sehr die Rücksicht auf die Truppen bestimmt,
als auch der Wunsch, der Bevölkerung jener Gegend,
welche auch schwer unter der Ungunst der Witterung
leidet, nicht noch Opfer aufzuerlegen, welche unter
den gegenwärtigen Verhältnissen mit der Zusam¬
menziehung großer Truppenmassen verbunden ge¬
wesen wären.

Frankreiäi.

vorzüglichen Leistungen bewertet worden sind, ent¬

gegen zu nehmen. Der Vorsitzende der HairMverks-
kammer, Herr Zimmer- und Maurermeister Berndt,
gab dies wie folgt bekannt:

a Goldene Medaille. Gustav Weese, Thorn.
Buchbindermeister Arthur Huch, Bromberg. Che¬
mische Fabrik E. Wegner, Bromberg. Rud.
Weißig, Bromberg. Schlossermeister Hermann
Boettcher, Bromberg. Gelbgießermeister Joses Za-
witaj, Bromberg. Städtische Gasdirektion, Brom-
berg. L. Zobel, Bromberg. E. Kießling u. Co.,
Leipzig. Gasmotorenfabrik Deutz.

b Silberne Medaille. Schneidermeister W.
Mroczek, Rakel. Schneidermeister Nich. Schulz,
Bromberg. Schneidermeister Emil Jrmer, Brom-
berg. Quandt, Berlin. Tischlermeister Karl
Matthes, Bromberg. August Grosse, Bromberg.
Friseur Roman Choroblewski, Bromberg. Glaser-
meister H. Lange jun., BroNiberg. Architekt Ernst
Peters, Bromberg. Nawrotzki tt. Wehram, Brom-
berg. Malermeister Nich. Schrämte, Bromberg.
Schuhmachermeister Simon Jacubowski, Mogilrto.
Schuhmachermeister August Pohlmann, Bromberg.
Rohstoffgenossenschaft der Lederkonsumenten, Prom-
berg. Schuhmachermeister Joses Lenartowski, Ino-
wrazlaw. S ch üb m allermeister Julius Minlley,
Jnowrazlaw. Schuhmachermeister Albert Graczyü
Pakosch. Schuhleistenfabrik Chr. Herling, Schwar¬
zenau t. Wests. Oskar Kobielski, Bromberg. Gustav
Knaak, Bromberg. Drechslermeister Rudolf. Zie-
barth, Bromberg. Gewehrfabrikant Stanislaus
Nakulski, Gnesen. Zimmermeister Bruno Wiese,
Bromberg. Lintz u. Eckhard, Berlin O. S. Zimmer,
Bromberg. Schlossermester Albert Pohl, Bromberg.
Geldschrankfabrik Gebr. Leitreiter, Jnowrazlaw.
Gelbgießermeister Joh.Janke, Bromberg. Schmiede-
meister Jacob Stranz, Pakosch. National Cash
Register Co., Berlin. KupfrischMiedemeister
K. Pohl, Gnesen. Sattlermeister Rudolps Stephan,
Bromberg. Beling u. Sübfe, Berlin. Böttcher¬
meister Max Pomrenke, Bromberg. Emil Kirst,
Stettin. Stellmachermeister Edmund Jammer,
Kalmar i. P. Wischnewski u. Zimmermann, Brom-
berg. Ernst Schmidt, Bromberg. I. Meyer,
Briefen. Rob. Becker Nachf., Stettin. Dachdecker-
meister I. Pietschmann, Bromberg. Heinrich
Krause, Bromberg. Schlossermeister Otto Herter,
Jnowrazlaw. Feilenhauermeister Robert Fröhlich,
Bromberg. Hermann Pöge A.-G., Chemnitz. All¬

gemeine Elektrizitätsgesellschaft, Berlin. Bernhard
Schomacker, Halle a. S. Fiebrandt u. Co., Schleu-
senau. Lehrlingsarbeiten der Königl. Eisenbahn-
Werkstätten-Jnspektion Bromberg. Ludwig Gutt,
Bromberg. Malermeister Jgn. Sergot, Bromberg.

c. Bronzene Medaille. Achterberg, Schneide-
mühl. Dutkiewicz, Jnowrazlaw. A. Bollert,
Strelno. Schneidermeister Huhnholz, Bromberg.
Tischler Boguslawski, Marimilianowo. Tischler
Rajek, Czarnikau. K. & E. Lorenz, Jnowrazlaw.
Bäckermeister Jul. Lenkeit, Bromberg. Hofkonditor
Rommel, Jnowrazlaw. Konditoreibesitzer Wro-
blewski, Jnowrazlaw. Tischlermeister O. Worm,
Schneidemühl. Malermeister Pfitzner, Jnowrazlaw.
Glaser- und Vergoldermeister Sommerey, Gnesen.
C. Mauve, Bromberg. Malermeister Hoffmann,
Znin. Photograph Wseitz, Bromberg. Photograph
Heinicke, Bromberg. Malermeister Janczak, Jno¬
wrazlaw. Dekorationsmaler Krüger, Bromberg.
Schuhmachermeister Hein ,Bromberg. Schuhmacher-
meistex Dombrowski, Bromberg. Schuhmacher¬
meister Eder, Bromberg. Schühmachermeister Hcmdt,
Bromberg. Noga, Argenau. Hufbeschlag lehrmeister
F. Krause, Bromberg. Ostdeutsche Holzindustrie-
Aktien-Gesellschaft Gossentin t. W. .

Aktien-Gesell-
schaft für Glasindustrie zu Usch und Gertrauden-
hütte. Tischler Czarnecki, Bromberg. F. Rein¬
hardt, Fordon. E. Speiser, Modelliersteinfabrik,
Koburg. Schulz, Graudenz. Schlossevmeister' Kaatz,
Schneidemühl. Julius Boeddinghaus, Düsseldorf.
G. Po HÜ Gnesen. Schleiff, Bromberg. Kupfer¬
schmiedemeister Kretschmer, Bromberg. Maschinen¬
fabrik Moritz, Berlin. Maschinenfabrik Schoening,
Berlin-Reinickendorf. Kupferschmiedemeister Schultz,
Bromberg. Böttchermeister Winkelmeyer, Argenau.
Töpfermeister Meyer, Bromberg. Klempnermeister
Wilhelm, Schneidemühl. A. Dittmann, Bromberg..
Jul. Jacoby, Bronkberg. Tischlermeister O. Weber,
Schneidemühl. Tischlermeister Busse, Gnesen.
Schmiedemeister Tiedtke, Pakosch. Schmechel &

Sohn, Bromberg. Schlossermeister- Piechowski,
Marseille, 26. August. Der Präfekt empfing

heute die Abordnungen der Dockarbeiter und der
^

eingeschriebenen Seeleute, welche ihm mitteilten, daß Zchleüsenau ^''^chmiedemeffteVSoE
sie die Arbeit nur unter der formellen Bedingung T. Neukrantz. Posen. Stuckateur Altmann,
annehmen würden, daß der Achtstundentag Bromberg. Dachdeckermeister M. Friebel, Prinzen
mit einem Lohne von 6 Francs eingeführt würde.
Sie gaben ferner bekannt, daß, wenn nicht inner¬
halb 18 Stunden ihre Forderungen bewilligt wür¬
den, die Vereinigung die Bewegung auf alle fran¬
zösische Hafen ausdehnen würde.

Türkei.

Konstantinopel, 26. August. Der kaiserlich
deutsche Botschafter Freiherr Marschall von Bieber¬
stein ist heute nach dem Selamlik vom Sultan in

Audienz empfangen worden.

Amerika.

Saint Louis, 26. August. Auf das gestern
an den deutschen Kaiser abgesandte Huldigungs¬
telegramm der Delegierten der deutschen Veteranen-
undKriegerbunde von Nordamerika traf folgende
Antwort des Gfneraladjutanten des Kaisers, Gene¬
rals der Infanterie von Plessen, ein: Se. Majestät
lassen für das Huldigungstelegramm herzlich danken
und hoffen, daß der Verband deutscher Veteranen-
und Kriegerbunde auch ferner trachten wird, feine.
Liebe zur alten Heimat und seine Anhänglichkeit an

die deutsche Armee im deutschen Interesse zu Be¬
tätigen.

Die Prämiierung
auf der HaudmerksausfteUuug.

):( Bromberg, 27. August.
Heute vormittag 10 Uhr wurde das Resultat

der Prämiierung bekannt gegeben. Die Herren vom

Vorstände der Handwerkskammer und der Aus¬
stellungsleitung versammelten. sich zu diesem Zwecke
im Musikpavillon, wo sich auch die Herren Regier¬
ungs- und Gewerberat Beckmann und Regierungs-
rat Koeppel eingefunden hatten. Vor dem Pavillon
hatten sich die Aussteller aufgestellt- um. das Er¬
gebnis, wie von den Preisrichtern die guten unb

thal. F. B. Korth, Bromberg. Firma Herzfeld,
Lobsens. Schlossermeister Brettschneider, Schneide-
mühl. Wagenbauer Sperling, Rakel. Sjekier-
kowski, Bromberg. Gebr. Müller, Bromberg.
Schmiedemeister Mauke, Bromberg. Hokhorn &

Schirmer, Leipzig. Malermeister Ehrhardt, Brom-
berg. Damenschneider M. Berndt, Brorüberg.

d. Lobende Anerkennung. Uhrmacher W.

Thiede, Bromberg. Schneidermeister Fels, Brom¬

berg. Schneidermeister Markus Elias, Schubin.
Schneidermeister Otto Höft, Czarnikau. Färber¬
meister K. Hellwig, Czarnikau. Bäckermeister Herrn.
Markmann, Bromberg. Bäckermeister Jgn. Gröger-
Bromberg. Wilhelm Baginsky, Bromberg. Fri¬
seur Otto Hampel, Bromberg. Frau von Widdern.
Kunststtckerei, Lautenburg. Postanwärter Walde¬
mar Werneke, Argenau. Malermeister Josef Ln-

banski, Bromberg. Malermeister Leon Modrze-
jewski, Jnowrazlaw. Dekorationsmaler Felix Woj-
tycha, Jnowrazlaw. Malermeister Franz Glowacki,
Jnowrazlaw. Fritz Zeidler, Schneidemühl. Buch¬
bindermeister Theodor Krenglewski, Wongrowitz^
Schuhmachermeister Johann Bartsch, Bromberg.
Schuhmachermeister Emil Riebschläger, Bromberg
Schuhmachermeister August Becker, Bromberg.
Schuhmachermeister Reinh. Müller, Bromberg
Schuhmachermeister Jaek, Czarnikau. Schuhmacher-
meister Ed. Müller, Argenau. Schuhmachermeister
Stanislaus Bochaacz, Erin. Sattlermeifter Will).
Höpfner, Schwetz. Drogist W. Grawunder, Brom¬
berg. Uhrmacher B. Grawunder, Bromberg. Uhr¬
macher Wilhelm Stubbe, Kol. Kruschin. Tischler¬
meister Wilhelm Geißler, Filehne. Dachdecker¬
meister Karl Hantke, Czarnikau. Schmiedemeister^
Bernhard Frank, Prinzenthal. Uhrmacher Schö¬
ning, Bromberg. Uhrmacher Fritz Krüger, Gnesen.
Holzbildhauer Wilh. Schwanke, Bromberg. A. Selt-
mann, Glogau. Büchsenmacher Ferd. Hildebrandt.
Filehne. W. Oklitz, Bromberg. Hermann Haase
Rogowo. WerkzeughaMung Neumann u. Knitter.



Sbtoinfärg. Schkossermeister % MothlewM, Schu-
bin. Schlossermeister M. Sommerfeld, Filehne.
Schlossermeister A. Tarnowski, Czarnikau. Schmie¬
demeister I. Bohm, Kussowo. Werkzeughandlung
E. Bergmann, Berlin S. Franz Kreski, Brom¬
berg. Klempnermeister I. Groß, Schneidemühl
D. Lichtenstein, Bromberg. O. von Meibom, Brom¬
berg. Tischlermeister G. Worm, Schneidemühl
Th. Diete, Vromberg. Ferd. Fischer, Ergetmu
Rittergutsbesitzer Otto Link, Senslau. M. Pink
Vromberg. Gutspächter A. Szostak, Lopienno.
Schmiedemeister R. Mallon, Crone a. B. Schmiede-
meister V. Masiakowski, Exin. Schultz u. Winne-
mer, Vromberg. P. Zeidler, Schneidemühl. Tischler
I. Fellgier, Pakosch. Schlossermeister V. Witkowski,
Jnowrazlaw. Schlossermeister W. Obst, Kolmar
i. P. Schlossermeister T. Bochinski, Jnowrazlaw.
Wagenfabrikant E. Heise, Mrotschen. Tischler¬
meister G. Niemann, Wirsitz. Konditor I. Cohn.
Exin. Schneidermeister P. Sommerfeld, Czarni¬
kau. Töpfermeister Schirm, Netzthal. E. War-
mann, Wolsko bei Friedheim. Zimmermeister M.
Renkawitz, Usch

Im ganzen sind also 10 goldene, 51 silberne
und 62 broncene Medaillen, sowie 70 lobende An¬
erkennungen verteilt worden. Herr Berndt schloß
die Proklamation mit folgenbem Wunsche: Ich kann
nicht llnterlassen, hier noch an dieser Stelle allen den
Ausstellern den besten Dank seitens der Bromberger
Handwerkskammer und der Ausstellungsleitung
auszusprechen. Mögen die Vorteile, die Ihnen die

Ausstellung geboten hat, nicht ausbleiben und

mögen Sie auch die materiellen Vorteile erzielen,
das wünschen wir von Herzen!

* * *

Über die Tätigkeit der Preisrichter entnehmen
wir noch der „Handwerks-Ausstellungs-Zeitung“
Mgende Angaben: „Die Tätigkeit der Preisrichter
vegann am Dienstag, den 16. August, im Beisein
der Kömgl. Regierungskommissare, des Herrn Re¬
gierungs- und Gewerberates Beckmann und des
Herrn Regierungsrat Koeppel. Das Material wurde
in einer am Freitag, den 19. August, stattgehabten
Sitzung des Preisrichter-Kollegiums und der Ver¬
trauellsmänner in Gegenwart der staatsbehördlichen
Kommissarien gesichtet. Den Herren Preisrichtern
sei für ihre ehrenamtliche und verantwortungsvolle
Arbeit der wärmste Dank zum Ausdruck gebracht;
die in Frage kommenden Herren Haben sich ihrer
schwierigen Aufgabe mit vollster Hingebung unter¬
zogen, und sich somit um die Ausstellüng in ihrem
Endzweck 'in hervorragender Weise verdient ge¬
macht.“

Ans Kindl und Gand.
Vromberg, 27. August.

):( Personalnachrichten aus dem Justizdienst.
Ernannt: Landgerichtsdirektor Julius Büchner in
Breslau zum Landgerichtspräsidenten in Ostrowo,
Gerichtsassessor Zielisch in Berlin zum Landrichter
in Ostrowo, Gerichtsassessor Dr. jur. Wiese zum
Amtsrichter in Neumark Wstpr., Gerichtsassessor
Lengsfeld in Tremessen zum Anrtsrichter in Znin,
Gerichtsassessor Brandt in Heide zum Amtsrichter in

Kempen i. P., Gerichtsassessor Freund in Lauen¬
burg ä. P. zum Amtsrichter in Wirsitz und Gerichts¬
assessor Biedermann in Ostrowo zum Amtsrichter in
Rakel.

):( Ordensverleihung. Verliehen: dem Mi-
litärintendantursekretär a. D., Rechnungsrat Eckard.
zu Stettin, bisher bei der Intendantur des 2. Ar¬
meekorps, der Rote Adlerorden vierter Klasse und
dem Garnifonverwaltungsdirektor a. D., Rech¬
nungsrat Kantner zu Bleichfelde, bisher zu Brom¬
berg, der Königliche Sironenorben dritter Klasse.

):( Einen wohlgelungenen Ausflug unter¬

nahm gestern mittag die A b t e i l u n g für
Technik der deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft nach Brahnau. Das prächtige, voll

einem leichten Lüfterl bewegte Wetter verbürgte von

vornherein einen guten Verlauf bei zahlreicher Be¬

teiligung. Kurz nach 2 Uhr „stach“ denn auch der
voll besetzte Dampfer „Conrad“ unter den Klängen
einer an Bord genommenen Kapelle „in See“. Es
herrschte bald eine recht vergnügte Stimmung auf
Deck, die während des ganzen Nachmittags durch
keinen Mitzton getrübt wurde. So ging die Fahrt
bis zur Karlsdorfer Schleuse, und nachdem diese
passiert war, setzte der „Conrad“ die Fahrt bis

zur Schneidemühle der Schleppschiffahrtsgesellschaft
fort, wo angelegt und an Land gegangen wurde.
Unter der liebenswürdigen Führung des Herrn Di¬
rektors Vumke besichtigten die Ausflügler eingehend
die Schneidemühle. Das war für den Laien natür¬
lich ungemein interessant und namentlich einige
Kessel von gewaltigen Dimensionen und die ver¬

schiedenen Schneidenlaschinen usw. erregten berech¬
tigtes Staunen. Nachdem dann auch noch der große
Lagerplatz in Augenschein genommen worden war.
wurde wieder an Bord gegangen und unter den
Klängen der Musik setzte sich der „Conrad“ wieder
in Bewegung. In Brahnau angekommen, hielten
die Ausflügler im Restaurant Stallbaum Rast, um

Erfrischungen zu sich zu nehmen. Ein Teil der Aus¬
flügler unternahm dann einen Spaziergang nach
Vrahemünde, wo Herr Regierüngsbaumeister
Kuwert so liebenswürdig war, die Erweiterung der
Hafenanlagen zu erläutern. In das Restaurant
Stallbaum zurückgekehrt, unternahm die ganze Ge¬
sellschaft einen Aufstieg zur Albrechtshöhe. Der
prachtvolle Fernblick, der sich hier dem Auge bei dem
herrschenden klaren Wetter bot, entschädigte voll für
die Mühen des Aufstiegs. Mittlerweile senkte sich
langsam der Abend hernieder und als auch die letzten
Nachzügler im fesllich geschmückten, mit Lampions
erleuchteten Garten angelangt waren, setzte man sich
zur Abeudtafel. Während derselben toastete Herr
Gewerberat Böhm aus die Direktion der Brom¬
berger Schleppschiffahrt, die in liebenswürdiger
Weise den Dampfer zur heutigen Fahrt kostenlos
zur Verfügung gestellt habe, Herr Oberlehrer West-
phal widmete den Damen ein Hoch und Herr
Schneidemühlenbesitzer Peter gedachte des abwe¬
senden Vorsitzenden des Vereins, Herrn Geheimrat
Demnitz. an den im Lause des Abends ein Tele¬
gramm abgesandt wurde. Den Aufenthalt in
Brahnau beschloß ein Tänzchen und dann wurde die
Rückfahrt angetreten.

f Im früher Sauerschcn Garten, Wilhelm¬
straße 70, fand gestern ein gut besetztes Konzert der
14er Kapalle statt. Es war ein sorgfältig gewähltes
Programm ausgestellt und die einzänen Nummern
wurden mit Beifall ausgenommen. Damit hat die
diesjährige erfolgreiche Konzertsaison in genanntem
Gartenlokal abgeschlossen. — Das Etablissement,
dessen Inhaber seit einigen Monaten Herr Leo
Sedelmayr ist, . hat sich in letzter Zeit wieder be¬
deutend in der Gunst des Publikums gehoben, wie
der stetig zunehmende Besuch des feit vielen Jahren
Hierselbst bestehenden Lokals und das Wiederer¬
scheinen der langjährigen Stammgäste beweist.
Seitens des neuen Inhabers geschieht aber auch
alles, um den Gästen den Aufentihalt daselbst an¬

genehm zu machen. Me durchweg renovierten, ele¬
gant und vornehm gehaltenen Räume machen einen

gefälligen, anheimelnden Eindruck. Das Etablifse-
ment gehört mit zu den ältesten Restaurationslokalen
der Stadt. Der erste Inhaber desselben, der das
Grundstück Ende der fünfziger Jahre von dem
Juftizrat Eckert käuflich erwarb, war der damalige
Rentier Conitzer. Nach dem Tode desselben, an¬

fangs der 70er Jahre, pachtete es der Restaurateur
Starke und nach ihm der Restaurateur Sauer, der
es von der Witwe Conitzer gekauft hatte.. Viele
'Jahre hindurch war es in seinem Besitze und nach
seinem Tode (1889) in dem seiner Ehefrau, bis die¬
selbe es vor einigen Jahren an Herrn Buchholz ver¬

kaufte.
* Die Mission, welche am Sonnabend voriger

Woche in -den beiden katholischen Kirchen begonnen,
hat gestern mit Wschiedspredigt Tedeum und Segen
ihren Abschluß gefunden. Die Teilnahme seitens
der Gläubigen an den Belehrungen ist stets eine
große gewesen; die Zahl der Gläubigen, welche die

hl. Kommunion empfangen haben, beläuft sich aus
mehrere tausend.

f Zuschlagserteilung. Dem Amtsrat Jakobs
ist nunmehr seitens der Königlichen Regierung der

Zuschlag aus bas Pachtgebot für die Domäne Hohen¬
berg erteilt werden. Die Pachtzeit währt 18 Jahre.

f Ermittelter Dieb. Dem Restaurateur Szupri-
towskr ist am 1'5. Juli v. 'Js. gelegentlich einer in

feinem Lokale abgehaltenen Versammlung aus

seinem Büffet ein goldener Ring mit Diamanten im
Wert von 200 Mk. gestohlen worden. Nunmehr ist
als Dieb der Arbeiter Albert Reetz, welcher damals
Schriftführer des Streikkomitees war, ermittelt
worden. Den Ring hat er bald nach dem Diebstahl
der unverehelichten Martha H. geschenkt. Er unter¬

hielt mit derselben ein Liebesverhältnis, obwohl er

verheiratet und Vater Meier Kinder ist. Gegen¬
wärtig verbüßt R. eine einjährige Gefängnisstraße
wegen schweren Diebstahls.

f. Eine Stadtverordnetcnsitzung wird auch am

nächsten Donnerstag abgehalten werden.
f Aus betn Wochenbericht der Direktion der

Bromberger Wach-, Schließ- und
R e i n i g u n g s g e s e l l s ch a ft geht wiederum
hervor, daß die Schließer 57 offene Haustüren vor¬

gefunden haben. In zwei Fällen wurde von den
Beamten ine Hebamme herbeigeholt. Die Direktion
läßt nun auch ihre Beamten im Samariterdienst
ausbilden, und erhält jeder Schließer während der

Nachtzeit eine Verbandstasche, um in Unglücksfällen
sofort hilfsbereit zur Hand zu sein. In der Wach¬
stube Friedrichstvaße 60 wird eine Unfallstation ein¬
gerichtet werden.

* Elysiumtheater. Als 14. volkstümliche Vor¬

stellung bei ermäßigten Preisen geht heute 51m 10.
und letzten Male der Schlager der diesjährigen
Saison „Der keusche Casimir“ in Szene. Als letzte
Vorstellung wird morgen Sonntag ebenfalls zu er¬

mäßigten Preisen R. Benedix' vieraktiges Lustspiel
„Der Störenfried“ gegeben. Das prächtige Lust¬
spiel ist längst ein beliebtes Repertoirestück der
deutschen Bühnen geworden und wird auch hier
jedenfalls feine Anziehungskraft bewähren.

f Der Wochenmarktsverkehr war heute auf
allen Plätzen ein recht großer, auch die Zufuhr ließ
nichts zu wünsche übrig. Aus dem Neuen Markte
wurde der Zentner Kartoffeln mit 2 bis 2,30 Mark
gekauft. Aus dem Friedrichsplatze kostete die
Mandel Eier 80 Pf., das Pfund Butter, wie bisher,
1 bis 1,20 Mark. — Auf dem Gemüsemarkt war
viel Angebot von Obst. Das Pfund Birnen kostete
je nach der Sorte 20 bis 40 Pf., grüne Pflaumen
35 Pf., das Liter Blaubeeren 20 Pf., die Meye
Wachsbohnen 30 bis 40 Pf., grüne Bohnen 25 bis
30 Pf., der Kops Rotkohl 15 bis 20 Vf., Weißkohl
10 bis 15 Pf. — Aus dem Geflügelmärkt war schon
starkes Angebot von Rebhühnern das Stück kostete
1 bis .1,10, Gänse (geschlachtete) per Stück 4 bis
6 Mark, Enten 2,60 bis 3 Mark, Suppenhühner
1,50 bis 1,75 Mark. Auf dem Fleischmarkte zahlte
man für Schweinefleisch 60 bis 70 Pf., für Rind¬
fleisch 50 bis 70 Pf., Kalbfleisch 45 bis 75 Pf.
Auf dem Fischmarkte wurde für lebende Ware durch¬
schnittlich 60 bis 70 Pf. gezahlt. Aale kosteten pro
Pfund 1 bis 1,20 Mark.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom
22. bis 27. August d. Js.: Rinder 100, darunter
29 Bullen, 1 Ochse, 45 Kühe, 25 Färsen; Kälber
166, Schweine 1460, darunter 804 Landschweine
und 656 Ferkel; Schafe 181, Ziegen 1. Preise für
50 Kilo Lebendgewicht ohne Tara: Rinder 24 bis
34 Mk., Kälber 30 bis 42 Mk., Schweine 36 bis
44 Mk., Ferkel 12 bis 24 Mk. für das Paar,
Schafe 33 Mx. Geschäftsgang flau.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern ein Mann wegen Bettelns.

Si Znin, 26. August. (Verhängnis¬
voll e S ch i e tz a f f ä r e.) In Birkenfelde geriet
der frühere Landwirt Luczak aus Koraczewko im
dortigen Gasthause mit dem Organisten des Orts in
Streit, welcher noch auf derStraße fortgesetzt wurde.
Plötzlich ergxiff L. in der Wut vom Wagen sein
Jagdgewehr und schoß zwischen die vor dem Gast-
hause stehenden Leute. Den Arbeiter Grzyzewski
traf die ganze Schrotladung, und er erhielt erheb¬
liche Verletzun gm am Kopf, an den Armen und
an der linken Hand. Der Verunglückte wurde nach
Znin gebracht,, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil wurde.

? Schweb, 26. August. (H u n d e st e u e r.

Bautätigkeit. Beschwerde. Krank¬
heiten. Personalien.) Nachdem die erhöhte
Hundesteuer für die Stadt Schwetz vom Bezirksaus¬
schuß genehmigt worden ist und vom 1. August er.

erhoben wird, ist die Zahl der hier in Schwetz vor¬

handenen Hunde von 215 auf 118 herabgesunken, j
— Der hiesige Beamtenwohnungsbarwerein läßt in
diesem Jahre neben 2 bereits erbauten Wohnhäusern 1

noch 2 andere errichten. Die Renovierrmgsarlleitcn
des hiesigen Königlichen Amtsgerichts gehen ihrer
Vollendung entgegen. Der Neuanbau des Gerichts
ist bereits fertig gestellt und bezogen worden. — Der
Hausbesitzerverein Schwetz hat sich mit einer Be¬
schwerde an den Regierungspräsidenten zu Marien¬
werder über die Nachteile, die ihnen der Veamten-
wohnungsbauverein verursacht, gewendet und ge¬
beten, daß weitere Bauten inhibiert werden. Auch
wird darin bemerkt, daß von einem Wohnungs-
Mangel in Schwetz keine Rede sein kann, indem ca.

160 mittlere und kleinere Wohnungen leer stehen.
Der Regierungspräsident hat diese Beschwerde dem
Landrat hier zum Bericht zugehen lassen. — Hier
ist einUnterleibstyphusfall zu verzeichnen, außerdem
herrscht unter den Kindern Scharlach und Keuch¬
husten. — Bürgermeister Geißler hier ist zum stell¬
vertretenden Amtsanwalt ernannt. Stadckämmerer
Zander, der bisherige Vertreter, hat diesAmt nieder¬
gelegt.

Königsberg, 25. August. (Die Sektion
des erschossenen Grenadiers Erben)
hat am Donnerstag stattgefunden. Das Ergebnis
der Sektion war, daß nach Ansicht der Sachverstän¬
digen der Tod des Grenadiers aus die Schußverletz¬
ung im Unterleib zurückzuführen ist. Weitere Ver¬
letzungen an der Leiche waren nicht zu konstatieren.
Einen Selbstmord halten die königliche Staatsan¬
waltschaft und mit ihr die Sachverständigen für
kaum wahrscheinlich. Es wurden in dieser Beziehung
in der Leichenhalle mit einem Jnsanteriegewehr Ver¬
suche angestellt, welche die Annahme, daß ein Selbst¬
mord für höchst unwahrscheinlich zu erachten sei, be¬
stätigten. (Hart. Z.)

Kirchliche N«chr!»lftr».
(Siebe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Somslag,
28. August. Vormittags 10 116r, Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottcsdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
dm 2. September, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger
Hoppe.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 28. August.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt,
gottesdieust in der Stadtkirche, Pfarrer Fliegner. —

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 28. August»
Vorm. 8 Uhr, Frühandacht. Vorm. 10 Uhr. Hoch¬
amt mit polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr. Vesper,
andacht. Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 28. August. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Nach-
miltags 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. —

Die Amtshandlungen werden, in der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Bromvcrg, 27. August. Amtl. 'dandclsrnin«»er,
bericht. Frischer Weizen 160—173 M., alter ohne Handel. —

Frischer Roggen je nach Qualität 120—127 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
olme Handel. — Erbsen: Fn tterware 125—135 M., Koch wäre

ohne Handel. — Alter Hafer: geruchfrei 140—145 Mart
neuer Hafer 125—135 Mark.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Promberg. den 27. Auanst 1904.

Hoch,«
Preis
A. (Jf. !

lüttebr.

kt
Höchst.
Prei«
JL §f.

-Jltebr.
Prei»
JLÄ

Weizen luO Kg. 1/ bi. >6 oO Butter 1 Kg. 2 60 2 uO
Roggen - - 12 8V 12 2< Heu 100 Kg. 7 00 6 00
Gerste - - 13 00 11 8( Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 1450 13 5i Krummstroh — — — —

Erbsen - - 15 D< 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln- - 600 5 50 Eier p. Schock 3 00 2 80

Knute
— Loschen, 26. August. Nach amtlichen Fest¬

stellungen über die hier ausgebrochene Typhus-
epidemie wurden von der Krankheit bisher 89 Zivil¬
personen und 47 Milltärpersonen befallen. Mit
Ausnahme einiger Fälle nimmt die Krankheit, deren
Grund wahrscheinlich in einer Infizierung der
Wasserleitung liegt, einen leichten Verlaus. Der
Sanitätsdienst wurde entsprechend organisiert, die
Zahl der Erkrankungen nimmt ab.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. August. Ministeriadirektor AI t-

h 0 ff ist von der rechts- und staatswissenfchaftlichen
Fakultät der Universität Münster zum Ehren¬
doktor ernannt worden.

Düsseldorf, 27. August. Zu Beginn der
Generalversammlu n.g der „H i b e r n i a“
teilte aus eine Anfrage Geheimer Justizrat Winter-
seldt mit, daß mehr als zwei Drittel des
Aktienkapitals angeboten und vertreten ist.
Generaldirektor Behrens begründet den Antrag, die
Staatsofferte abzulehnen.

Rudolphstadt, 27. August. Ein großer Wald¬
brand ist gestern abend auf den Höhen des
Thüringer Waldes bei der Ortschaft Quelitz ausge¬
brochen. Der Brand wütet mit großer Heftigkeit
und dehnt sich noch weiter aus.

Paris, 27. August. Der „Matin“ erklärt die
Nachricht, daß der englische Gesandte in Tanger
gegen die bezüglich El Menebhis getroffenen Maß¬
nahmen Verwahrung eingelegt habe, für falsch.

Paris, 27. August. Die Lage in M a r s e i l l e

wird für fehr ernst gehalten; nur ein Ein¬
greifen der Regierung könne derselben ein Ende
machen.

Petersburg, 27. August. P r i nz H e i n r i ch
von Preußen hat die Rückreise angetreten.

Petersburg, 27. August. Ein kaiser¬
licher Erlaß schlägt anläßlich der Geburt des

Thronfolgers vor, daß für 100 Kinder verwundeter
und gefallener Militärs Stipendien in
Armee- und Marinelehranstalten anzuweisen sind;
außerdem sollen die Zinsen von 2 Millionen Rubel
zur Unterstützung von Familien genannter Militärs
vorzugsweise zur Kindererziehung angewiesen,
werden.

Petersburg, 27. August. Der Kaiser begiebt
sich heute nachmittag zur Truppenbesichtigung nach
dem Dorischen Kosakengebiet.

London, 27. August. Dem „Standard“ wird
aus Tokio gemeldet,..daß der Kaiser von Korea
die ihm vom japanischen Gesandten unterbreitetn
Reformvorschläge angenommen habe, darunter Ab¬

berufung aller koreanischen Beamten im Ausland
und Vertretung aller koreanischen Interessen im
Auslande durch j a p a n r f ch e Vertreter.

Briefkasten.
f An S., hier. Der Wohnungswechsel beginnt

nach den hierorts bestehenden polizeilichen . Be¬

stimmungen am Quartalsersten. Der bevorstehende
Wohnungswechsel muß, da der 2. Oktober auf einen

Sonntag fällt, am 1. Oktober beendet sein. Ge¬
räumt muß die zu beziehende Wohnung mit dem
1 Oktober werden, was bei gutem Willen auch
überall geschehen wird, ohne daß sich die Polrzei ins
Mittel zu legen braucht.

Wasserst iittdc.

£ Pegel
zu

W <tf 1 e v li « übe («e» Ge-

i Tag '» Tag m gen falbe

W e i ch s e l.
1 Warschau . . . 22. 8. 0,26 23 8. 0,23 — 0,03
2
3

Zacroszym-f. . .

Thorn* ....

22.
25.

8.
8.

0,04
0.46

23.
26

8.
8.

0,04
0,48 0,02

4 Brahemüilde . .

Brahe.

Bromberg ^'-Pegel
26. 8. 1,58 27. 8. 1,61 0,03 —

5 26.18. 5,30
1,96 27.18. 5,28

1,90
— 0,02

0,06
G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . f.
Netze.

6 25,18. 1,84 26 |8. 1,84 — —*■

7 Pakoschschl.^'-Pegel 26.
26.

8.
3.

3,58
1,78

27.
27.

8.
8.

3,58
1,78

8 Bartschi,t. '. . . «26. 8. 1,44 27. 8. 1,44 — ■—

9 12. Groin. Schleuse 26. 8. 0,70 27 8; 0,72 0,02 —

K Weiheuhöhe . . . 26. 8. 0,10 27. 8. 0,08 — 0,02
11 Usch. 26. 8. 0,32 27 8. 0,34 0,02 —

12 Czarnikau . . . 26. 8. 0,22 27. 8. 0,24 0,02 —

13 Filehne .... 26. 8. 0,48 27. 8. 0,47 — 0.01
1; Omium uuu uiuu juiu.

*) Thorn am 25. u. 25. August unter Null.
Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Nakel. beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau bdrägt 0,85 Meter.

.ftoftflöFtfrci.

Vom u Spediteur Holzeigenthj'imer
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Hafen
Brahe'
münde

166 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
50»/) ist ab¬

ge¬
schleust

,
do

Bk-,

167 D.Franke Söhne-
Berlin

D.Franke Söhne-
Berlin

— schleust
“ ■

Neydamm, 26. August. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 155 -59, D. Franke Söhne mit 64
Flotten. Tour Nr. 164, Schleppschiffahrt mit 6 Flotten

Schill ,10 passierte stromab:
Von Milchstein per Knapek, 1 Traft: 2286 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Tirnber.

Schiffsverkehr vom 26./8. bis 27./8. mittags 12 Hüt.
Name

des Schiffs-
fübrers

.i.o. ttayuc
oe/fiu. 91 aluv
o Dampfers

(li >

Waaren-
ladnng Von nach

F. Neumann Halle 38 leer Berlin-Bromberg
K. Neumann Knstr. 32 do. do.
E. Kerber - Brbg. 205 do. Broniberg - Montwy
I. Godzewski Danz. 108 Feldsteine Lochowo-Brahnau
E. Damrau Brbg. 274 do. do.
A. Bell er Aussig 19 fies. Bretter Bromberg-Berlin
G Hoppe Brbg. 382 do. do.
W. Ziehlke Berl. 1478 do. Schönhagen-Berlin

Berlin, 27. August, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs vom 26. 27.

Oeftrer. Kredit. 202,001201,70
Deutsche Bank 221,75:221,8(
Disk.-Komm. 1 89,80! 1 89,2F
Lombarden 19,10| 19,0
Canada Pacific 125,50 124,25
3“/o Dt. Reichs«. > 89.80! —,

Tendenz: schwächer.

Kurs vom
4°/n Italiener
Nuss. Stift. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrahi'ltte
Gelsenkirchen
Harpener

26.

90*90 90,90
-,- 209,00

254 20 251,75
222,50 221,00

1218,251217,40

_
SOb. Medaille

Weltausst. Paris

9elllenstoNe n
Deutschlands grösstes Specialgeschäft •

MICHELS & 6-_° BERLIN sw.i
Leipzigerstrasse 43, Ecke Markgrafenstrasse.

Eigene Fabrik
L Crescid
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rlehtttNH!
Zum diesjährigen Umzüge

werd n große und kleine Umzüge
ühernommeit und aufs li ste mit
Garantie ausgeführt durch Bahr,
Grünstr. 3, I. Meld. erbitte vorh.

PkOllitiiolle Fliliihttn
empf. A. Wegner, Sckleusenan.

Emser Pastillen!
EmseF^ränehen-Kessel-

brunnen-pastillen
sowie (236

Emser Pastillen mit Plombe
(letztere bisher von der Gesell¬
schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems Vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in

den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
S atürliches

EmserQueilsalz

FWpileBe leilNr
/ Krampfleidende erhalt,

y™- grat.-franko Prospekte
mit anthent. Referenzen Don Dr

philos. ö u a n t e, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236

Ein aebranchter. gut erhaltener

Geldschrank
wird zu kaufen gesucht. Offert, u.

W. E. 38 an b. Ge chn. d.Z. erbet.

1 Mmm,«iVÄf
1609) Wollinarkt Nr. 3.

Schutz den Frauen.
Bei B darf vcrlllng.Sie Preisliste

über hygün. Gummi- u. Bedarfs-
artif l v.Gummlwar.-Versaudhaus
C.L.Frauz Schulze, KSantro, yr.io.

in Flaschen
zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser¬

handlungen.

Konigl.Bade-Verwaltung Ems

14000 m Istell, für 1. Oklb.
auf neues Haus«

grnndstück äu4 :
a % g sucht. Off.

U .-A. Z . 1 an d. Gcschst. d. Ztg.
14000-15000 M. z.2 St.m.

5% »Sv b fof. ob.l. 10.04 Selbst!,
gef. Cff.it. 1). 0. 78 an d. Gaschst.

Ges. a. sich St. 10000,7000, 6000
u. 1200 M. v. Sclbstgeb. Offert, u.
6.D. 123 an die Geschst. d. Ztg. .

211 OOO Mk. zur f. ob. sich.
II. Hyp. zu Verl. Anfr. m. näher.
Aug. it. H. F. alt d. Geschst. bi Z.

10 000 M. z. 1.Lt. z.verg. Off.
1I.J), L . 321 an d. Gesch st. d. Z.

fDf.QuK.31artiu.pn'flbtu,ätuoibft.23.
E rleb, prompt, dis kr. u. streng reell,

^^leh.-egibt Selbstgeber reellen
2) IlllCyllC Bitten. Kleusch,
Berlin,Friebrjchür.212. Rückporto.



Ueber das Vermögen der Sattler-
Meisters und Handelsmannes

Franz Hordyk
in Wirsitz

ist am 25. August 1904 der Kon¬
kurs eröffnet. (36

Verwalter: Rechtsanwaltlodten-
kopf in Wirsitz

Anmeldefrist bis 20. Septbr.
Erste Gläubigerversammlung

am 22. September 1904,
vormittags 9 l/2 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 8.Okt. 1904, vorm.9'/zUhr.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 10. September1904.

Wirsitz. den 25. August 1904.
Königliches Amtsgericht.

flotttoittftttirtit.
Ueber dar Vermögen des Kauf

mann?

Emil Heinisch
aus Pakosch

ist heute am 26. August 1904, vor,

mittags 11 Uhr das Konkursver
fahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufinann Sally
Kayser in Jnowrazlaw.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis znm IL.Teptember 1904.

Konkursforderungen sind
bis zum 26. Oktober 1904
anzumelden.

Erste Gläubigerversammlung
am 23. September 1904,

vormittags 10 Uhr.
Prüfungstermin am

18. Novbr. 1904, vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht.
Zimmer Nr. 8. (22

Mogiluo, den 26. August 1904.
Königliches Amtsgericht.

1teH»e*ir«rhn«e »eit

Umzügen jeglicher Art-
von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten *

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter ®

PF“* Patciit-Mbelwageil f
unter billigfter Berechnung. Sf

Rudolf Babe, Wsibklhosrkt Nr. 11 . f
TflHiiijrY “3^ bn 121. Telephon 121. %
NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir Z

persönlich verpackt. (135 r*

Paris 1900 : Orand a*rix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN

Kkkaunlmachung.
DicErneuerung der

Lose zur 3 Klaffe 211.
' Lotterie muß bei Verlust

des Anrechts biS zum
2. September er. erfolgen.

lU Lose sind wieder zu haben.

Königliche Lotterie
Corell. (179

Friedrichsplatz Nr. 27.
Wochent. brm.9-12, nchm.3-6Uhr.

gegründet 181?

Kunstmöbelfaforik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

ReiclMtiies Mnsterlageriomplett emgericMeter vornehmer I
nni einiactier Wolnräme I

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einriehtnnpn iiir ÖHizierkasiaos
and JflnggesellenwotmüBgen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 050 Mark an. -

7
™

I Ulnetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Bekanntmachung.
Die Maler- und Anstreicher¬

arbeiten zur Instandsetzung der
Stallräume auf d m hiesigen stöbt.
Schlachthofe sollen öffentlich ver,

düngen werden. (278
Verdingnngsanschläge und Be¬

dingungen liegen im Zimmer Nr. 23
des hiesigen Rathauses zur Ein¬
sicht aus und können gegen Er¬
stattung der Schreibgebühren von
dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechendrr Aufschrift ver¬
sehen bis zum

Mittwoch, d. 7. September.
vormittags 10 Uhr an uns

einzureiche:.
Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Bromberg, den 25. August 1904.
Der Magistrat,

Baudeputation.
Meyer.

PWWWW#

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft. -

Ausziehbare 'Röhrenkessd, Cenirifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.
IlfpmSalc in ESreslaw, K aiser Wilhelmstr. 87. WM|

WW^ Linoleum
Adler-

Grösstes

<»

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weidengrtin
Terraeotta

Oliv.

Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleuni. Treppenschienen.
D ts Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter aüsgef.

Ernst Schmidt, Balmhofstr.93.
Offerten gratis. 0 Telegr.: Oummisehmidt»

Lager!
Korklittoleum

Jaspe
Granit

Inlaid

Teppiche.

mit dem T oppelschrauben-Dampfer

Meteor“.
Erste Mittelmeerfahrt. Eon Hamburg irt’S Mittelmeer.) Abfahrt von Hamburg 26. Oktober

1904. Besucht werden die Häfen: Dover, Liffabo», Funchal, Teneriffa, Tanger, Gibraltar,
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Pompeji rc.).Oran, .

.....

24 Tage. Fahrpreise von Mk. 475 an aufwärts.
Zweite Mittelmeerfahrt. Abfahrt von Genua 22. November 1904. Besucht werden die

Häsen: Villa Franca'sNi^a, Monte Carlo), Ajaccto» Barcelona, Algier, Tunis, PalermolMvn-
reale), Messina, Neapel (Vesuv, Pompeji rc.), Genua. Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 275
an aufwärts.

Dritte Mitrelmeerfahrt. Abfahrt von Genua 8. Dezember 1904. Fahrplan ebenso wie bei
der zweiten Mittelmeerfahrt. Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 275 an aufwärts.

Vierte Mittelmeerfahrt. (Bis nach Constantinopel.) Abfahrt von Genua 5. Januar 1905.

Besucht werden die Häfen: Billa Franca (Nizza, Monte Carlo), Ajaccko, Algier, Tunis, Malta,
Constantinopel. Smyrna, Piräus (Athen), Syralns, Messina, Palermo (Monreale), Neapel
(Vesuv, Pompeji rc.), Genua. Reisedauer 25 Tage. Fahrpreise von Mk. 500 an aufwärts.

Fünfte Mittelmeerfahrt. (Bis nach Constantinopel.) Abfahrt von Genua 5. Februar 1905.

Fahrplan ebenso wie bei der vierten Mittelmeerfahrt. Reisedauer 25 Tage. Fahrpreise von Mk. 500
an aufwärts.

Sechste Mittelmeerfahrt. (Im Mittelmeer und Adriatischen Meer.) Abfahrt von Genna
5. mors 1905. Besucht werden die Häfen: Billa Franca (Nizza, Monte Carlo), Ajaccio,
Neapel (Vesuv, Pomveji rc.), Palermo (Monreale), Messina, Korfu, Cattaro, Ragusa» Spalato,
Abbazia (Fiume), Triest (Miramare), Venedig. Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 275
an aufwärts.

Siebente Mittelmeerfahrt. (Im Mittelmeer und Adriatischen Meer.) Abfahrt von Venedig
21. März 1905. Besucht werden die Häfen: Triest (Miramare), Abbazia (Fiume), Spalato,
Gravosa (Ragusa), Cattaro, Korfu. Syrakus, Mefstna, Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv,
Pompeji rc.), Genua. Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 275 an aufwärts.

Achte Mittelmeerfahrt. (Pom Mittelmeer nach Hamburg.) Abfahrt von Genua 5. April
1905. Besucht werden die Hären: Billa Franca (Nizza, Monte Carlo), Ajaccio» Barcelona,
Algier. Gibraltar, Liffabon, Dover, Hamburg. Reisedauer 16 Tage. Fahrpreise von Mk. 825

an aufwärts. —

SS“ Der Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“ ist für die Zwecke der Vergnügungsfahrten im

Jahre 1904 eigens erbaut und Bietet daher durch seine Constrnction und seine gesammten Einrichtungen
für solche Reisen die denkbar größte Bequemlichkeit.

Alles Nähere enthalten die Prospccte. Fahrkarten sind Sei den inländischen Agenturen der

Gesellschaft zu haben, oder können bestellt werden bei der

gamtmrg4mraba finit, Abtheilung gtrgtmgrapmlt«, Aamburg.
| 102) In Bromhers: W, Herbert, Hivvelstraße Nr. 23. (47 I

Algier, Tunis,
Fahrp-

“' --

Genua. Reisedauer

Iichos, Rchmut
UMMriW.

herrlich gelegen im Brahctbal, em»

pfieblt sich den geehrt. Herrschaften
zu Ausflügen und ständigem
Aufenthalt. Fr. Ldellng, Besitzer.

Tägl. Nachm, v. 3—6 Uhr gibt es

stillt LMmsselli
(warm vom Eisen) zum Kaffee^

MilcMnrastalt Menzelte
Bleich Felde.

Wilhelmstraße 59 mehrere 3 e R^s

ner Birnen zu verkaufen. (179

Mattiert.
Montag, d. 29. August er.,

vormittags 11 Uhr, werde ich
Mittelste. 46, I weg. Fort ug s

eine gesamte Wohnungseinricht¬
ung bestehend aus: Sofa.Chaise-
longue, Schreibtisch, Sessel,
Stühle, Teppiche. Portieren,
Bettstellen,Waschtisch.Nachttisch,
Kleiderspinde, Spiegel m.Spilid-
chcn, Bilder, Tische, Lampen,
Nippes usw.

stetfi b. geg. Barzahlung versteigern.
Max Roh de, Auktionator.

GroßeKönigsbkkger
Geldlotterie

zur Freilegung des Kgl. Schlosses.
Ziehung schon

15., 16., 17. September 1904.
Hauptgewinne:

75000,20000,10 000 591.,
5000 M.,

im ganzen 10169 Gewinne.

ttis* bat? Geld!
Lose k 3,30 Mark,

mit Gewinnliste u. Porto ä 3,60 M.,
empfiehlt und versendet

Uarchow.BilltliitiUÖ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

klir.zillzklplliape.Su.?:
Fenster billig zu verkaufen (179

Bahnhofstraße 10,1 Tr.

Das ist der Name der

% ■ rm ebs r cc In!
Hergestellt aus besten ausländischen Tabaken, welchen der Nicotingehalt
bis auf letzte Spuren entzogen worden ist unter Erhaltung aller den vollen

Bauchgenuss bedingenden aromatischen Naturbestandteile.
Reichspatent No. 136150 des beeid. Handelschemikers Carl Wimmer, Bremen.

Navahoe No. 1 ä M. 50.- II Navahoe No. 6 1M. 80.—
Navahoe „ 2 „ „ 60.— Navahoe „ 7 „ „ lOO.—
Navahoe „ 3 * „ 60.- Navahoe „ 8 „ ,IOO.-
Navahoe e 4 * „ 70.- Navahoe , 9, „120.—
Navahoe „ 5 „ „ 80.— || Navahoe * IO „ „ 150.—

Das chemisch-analytische Laboratorium für Handel und Gewerbe von Herrn
Dr C. Bischofs, Berlin, dessen Analyse jeder Kiste beiliegt, sagt u. a.: „Bei dem

vorliegenden Verfahren ist die Frage der Nicotinentziehung in bester Weise gelöst.“
Zu haben in fast allen besseren Cigarrenhandlungen. *

ORIGINAL-PRÄPARAT f
der Erfinder des Vanillins, m

Allerfeinste und aus- M

gütigste Marke.
Das reine Aroma der
Vanilleachote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckclien mit Stanniol-
einlage, extrastark & 20 Pf.
(5 Päckchen 75Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be

stehe auf
Haarmann & Reimers

Original-Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (170

Zur hcrlistpslüllWs
empfehle Stiefmütterchen, Ver-
gistmcinnicht,Nelkett ,Primeln
usw. — Auch werden VW“ leere

Blumentöpfe angcnommen.
Carl Fett, DanzigerftraKe.

Kcschäfts-Cckgrundftück, flott-
^ geb. Materialgcsch. u. Restaur.,
beste Lage Brombergs, m. hohem
Mietsübersch., weg. Fortzuges b.
8-12 000 M Anz. b ll. zu verk.
OffihN. N. 4 an d. Geschst. b. Z.

Exin.
Grundstück, gr. ;>ü ar, zweistöck.
Wohnhaus, Nebenbaus, gr. ertrag¬
reicher Gart., geeign. f. Gärinerei.
Fabrikanlaa., zu verkaufen. Off.
u. A. 8. 173 an d. Geschst. d. Z.
iKrone ».Kleider zu v.Boiestr.2,lIr.

Ein edles Füllen
(Prachtexemplar) gefallen n. d. Kgl.
Beschäl.Jsonso.Fuchstute, 4Mt. alt,
hat zum Berk. A. Heiss, Wirsitz.

Wetterfester Dachkautsolmk,
das Beste ood üDentbehrliehste für Pappdäciier etc..
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬
wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands

Max Finger & Co., Breslau. (ld
Oel» n.Feltwaren-Fabrik, Firniss-, Carboiin.- u. Pechsiederei#

Elektromagnetische
Behandlung

geeignet für nervöse u. rheumatische Erkrankungen, insbesondere:
I. Neuralgien, d. h. schmerzhafte Erkrankungen bestimmter Nerven:

Kopf-, Gesichts-, Hüftnerven (Ischias); Zwi'chenrippen-
nerven ; Hexenschuß; Schreibkrampf; Wadenkrampf.

II. Nervöse Magen- und Darmleideu; Nervenschwäche;
Migräne.

III. Rheumatismus; Gicht.
IV. Schlaflosigkeit.

Acrztlich geleitete Anstalten be inden sich in:
Posen, Bromberg, Lissa i Pos., Gnesen, Danzig, Dirschau,
Elbing. Grandenz. Tborn, Briesen.Strasburg Wpr.,Königsberg,Tilstt.

Rädere Auskünfte erteilt ».Prospekte versandet bereitwilligst
die Direktion der Institute für elektromagnetische Therapie

(System Trüb) für Ost- und Westpreußen und Posen
Danzig, am Jakobstar 20, II. (167

SSB

d lidi, AOeliTnig-WeiW$
Zeitz

mmtiSSL i
Seifen- und Parfümerie-Fabrik^
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch

sich auszeichnende Waschseife.

grosse Ersparnis an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch*
Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund.

(3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner
Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufsstellen durch Plakate <wie obige Abbildung) kenntlich.

Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.
(172

Vertreter: Emil Llncke, Agenturen und Commission, Brombergr.

Sie Mimische Allsllllt
Emil Stadle,

-—Bromberg, ==

Tel.M2 Mittelftr. 20a Tel. 602

für Vernickelung, Verkupfe¬
rung, Vermessingung, sowie
Färbung aller Metalle empf.
sich zur Ausarbeitung sämtlicher
Kurlstgegenstände, Vasen,
Kronen, Lampen usw., sowie
aller galvanisirt. Gegenstände
bei sauberster und schnellster Aus¬

führung zu billigsten Preisen.

h Sntefeile $1
«

.
von Jute, Prima Qual ,

”
<y

iS g sehr fest und praktisch,
«-« 150 cm lang, offeriert 5 %
- « 8.29Pf.).Schock-60St. »

fl Leopold Kohn l|
M Sack- u. Planfabrik

Gleiwitz. (253 ?
CLlUfi *

g. Blutstöck. Timerman,
sllll Hamburg, Fichtestr. 33.'

Aufruf!
Lllllzen- mii Slcmealeiieiibe, lagen«, Darm-,
Leber-, Gicht-, $leeseti8®8§«, W««leiiieilSe,

3ii6etftanfe, Biatitme e. Bleichsächlige,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen un^bis gt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerstoff-Nährsalz lesen. Wir sind bereit, einem jeden
Leidenden, der nns seine genaue Adresse einsendet, und
20 Pfg. in Briefmarken, für U<o-to 2 c. beifügt, von unserem

Sauerstoff-Nährsalz (244

eins Schachtel umsonst
zur Probe, nebst ausführlicher Broschüre, über Samrstoff-Er-
uähruug zu senden Es versäume daher kein Leidender, uns
seine genaue Adtesse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

fuSitiit „Saiiiloe“, Stimnbebre i. Sa. Nr. 31.

F» Restaurant MaWlllff,
herrlich im Walde gelegen, bei
Station Rinken, sind für Monat
Septemb. 4 Sommerwohnung,
an Erholungsbedürftige billigst zu
vermieten. Büttner»

Tifosi*rftr 7 I.Etage, Herr chaftl.
LVPIkriir.l,Wohn.. 6-8 Zim.,
III. Etage, 3 evtl. 4 Zimmer nebst
Zub. v. fof. zu verm. Möbl.Zimm.
v. 1.9. Näh. Elisabethstr.31, pt.l.

Mädchenk. u.reichl.Zub. h. v.110J)4
zu verm. Garbe, Verwalter.

3 Z.» Küche m.Kochg -

* Einricht., bill.z.verm.
Brenkenhoffstr. 21, n. b Bahn.

Berlinerstr. 6a Wohn.. 3. St.,
3 Zimm, Zubeh., d. Nenz. entsp.,
Balk, u. Bad, z. 1.10.01 zu verm.

Kirchenstr. 10, Hot, 3 Stnb.. Küche.

$nreaii46nineStÄ”)
1.10. zu verm. Kasernenftr. 7.

Snrjlraie Nr. 16
(Ecke Brückenstr.) eine Wohnung,
3—4Zim., I. Etage, helle Räume,
nebst Zub., v. sof. ob. 1. Oft. er. zu
verm. A. Grosse, Töpferstr. 17.

gineioSiinnsÄt^l:
zu vermieten Luisenstr. Nr. 15.

Rerlinerstraße Nr. 31
sind 2 kleine Oberwoünnngcn
zu vermieten. Preis: 215 M. und
195 M. Näh. Kontor Berlinerstr 2.

3. Frielirichßplatz 3.
Eine Wohnung, 2 Stuben u.

Küche, zu uermieieit E. Sehende]..

1ÖM. ml Müh»,
guter, bürg. Pens., am liebst, in
besserem kath. Hause, z. 1. Sept.
fies. Off. mit Preisangabe unter
F. E. 81 oit d. Geschst. d. Z. erbet.

Mbl. Ziiiiiiier ÄÜt
Neue Brauerei. Off. m. Preisang.
ll. F. 0.100 an die Geschst. d. Ztg.

Zwei $nt löbi. BtiJtmcr
sind bill. zu verm. Po'enerst. 10,1.

Friedrichstraße Nr. 56
s. möbl. Zim. a. Herr. bill. z. vm.

Hierzu vier Beilagen.
Leravtworttich für den redaktionellen Teil K. Kendrsch, für die-Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchorv, sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gvirenairorsche Zuchdvrrckevei Gtto ©ntmtialb in Bromberg.



I. WeiLcrge.
Ostöeuts<che Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 28. August 1904. Jtä 202.

Aus Stadt und Kaud.
BromLerg, 27. August.

- * Ern Erlaß des Ministers der öffentlichen Ar¬
beiten zu Gunsten der Bahnunterhalt¬
ungsarbeiter führt aus, daß nach der Lohn¬
ordnung der Tagelohn der Bahnunterhaltungs-
arbeiter aus Anlaß der Abkürzung des Tagewerks
in den Wintermonaten um einen bestimmten Betrag
(etwa 10 bis 30 Pf. für den Tag) vermindert werde.
Wenn dies an sich auch gerechtfertigt sei, so schließe
eine solche Maßregel der: ständigen Arbeitern gegen¬
über doch eine gewisse Härte in sich, die um so fühl¬
barer sei, als die Lebenshaltung gerade in der
kälteren Jahreszeit besondere Aufwendungen erfor¬
dert. Es frage sich, ob die Inanspruchnahme der

Vahnunterhaltungsarbeiter in den Wintermonäten
durch eine planmäßige Verteilung der

^

der Bahn¬
meisterei obliegenden Arbeiten so gesteigert werden
kann, daß die Leistungen der Arbeiter nicht wesent¬
lich hinter den regelrechten Tagesleistungen zurück¬
bleiben. In dem Falle wäre es unbedenklich, den

Arbeitern auch irn Winter den vollen Lohn zu ge¬

währen. Die Eifenbahndirektionen haben Hiernach
zu prüfen, in welcher Weise bisher schon dafür
Sorge getragen ist, daß die während des Winters
im Dienst verbleibenden Arbeiter trotz des Rühens
der größeren Unterhaltungsarbeiten ordnungs¬
mäßig beschäftigt werden können.

):( Persoualveranderungen bei der königlichen
Gcneralkommission. überwiesen ist: Der Regier¬
ungsrat Carus, bisher Hilfsarbeiter beim könig¬
lichen Qberlandeskulturgericht in Berlin, der Ge¬
neralkommission in Bromberg als etatsmätzigeS
Mitglied des Kollegiums. Einberufen find: Der

Gerichtsassessor Dr. Frost aus Königsberg i. Pr. zur
Generalkommission Bromberg behufs Ausbildung
für das Amt eines Spezialkommifsars, der Landwirt
Schnitze aus Trzcionka, Kreis Grätz, zur Ausbild¬
ung für das Amt eines -Ökonomiekommissars unter
Überweisung an die ©pezialkommission Bromberg.
Ernannt ist: Der Spezialkommissar, Regierungs¬
assessor Riechert in Posen Zum Regierungsrat. Ver¬

liehen ist: Dem Generalkommissionskanzlisten,
Kanzleiinspektor Groß in Bromberg, der Charakter
als Kanzleisekretär. Versetzt sind : Der Regierungs¬
rat Holtze Zu Bromberg, Mitglied des Kollegiums
der Generalkommission, in gleicher Amtseigenschast
nach Breslau, der Landmesser Dallügge von Konitz
nach Düsseldorf. Generalkommissionsbezirk Düssel¬
dorf. Die Prüfung zum Spezialkommissionssekre¬
tär hat bestanden: Der Spezialkommissions-Zivil-
anwärter Daebel in Thorn.

):( Personalnachrichten aus dem Schuldienst.
Der Lehrer König ist vom 1. August d. I. ab bei
der öffentlichen evangelischen Volksschule zu Budsiu
im Kreise Kolmar i. P., der Lehrer Alexander
Möws vom 1. August bei der öffentlichen evangeli¬
schen Volksschule zu Orchheim im Kreise Mogilno
endgiltig angestellt.

k Militärisches. Heute morgen in aller Frühe
ist nun auch unsere Infanterie: das 14. Infanterie¬
regiment und das 34. Füsilierregiment zum Ma¬
növer in Pommern ausgerückt. Die Zlbfahrt von

hier erfolgte mittels dreier Extrazüge. Jeder Zug
beförderte zwei Battaillone — eins der 14er und ein
Bataillon der 34er. Die Züge geben direkt bis
Labes, in dessen Umgegend sich das Manövergelände
befindet.

f Die Handwerksausstellung ist gestern nach¬
mittag von den Zöglingen der hiesigen katholischen
Präparandenanstalt und ihren Lehrern besucht wor¬
den. Auch sonst erfreute sich die Ausstellung eines
ziemlich guten Besuchs.

* Radwettfahren. Wie aus dem heutigen
Inseratenteil ersichtlich, findet das nächste Radwett-
sahren auf der Rennbahn an der Danzigerstraße am

Sonntag, den 4. September statt. Das Programm
ist ein sehr reichhaltiges und sind, wie uns mitge¬
teilt wird, bereits sehr zahlreiche Nennungen ein¬
gelaufen, sodaß sich die Rennen wiederum äußerst
interessant gestalten dürsten. Besonders heiß dürste
in den Dauerrennen gekämpft werden, welche hinter
Motorschrittmachern gefahren werden und zu den^n
die besten Dauerfahrer gemeldet haben.

* Krankenversicherung der Dienstboten. In
Bezug aus die Krankenversicherung der Dienstboten
herrscht vielfache Unsicherheit und Unkenntnis der
gegebenen Verhältnisse. Nach dem Krankenver¬
sicherungsgesetz sind Dienstboten bis jetzt weder dem
gesetzlichen noch dem statutarischen Versicherungs¬
zwange unterworfen, sondern lediglich beitritts¬
berechtigt. Ob und wieweit durch Landesgesetz die
reichsgesetzlichen Vorschriften über die Krankenver¬
sicherung aus Dienstboten erstreckt werden dürfen, ist
strittig. Alle Dienstboten aber, welche zugleich im
Gewerbebetriebe der Dienstherren in irgend erheb¬
lichem Maße beschäftigt werden, gehören zu den Ge-
werbegehilsen und mithin in die Ortskrankenkasse.

is. Bartschin, 26. August. (Jahrmarkt.
Ergriffen er Einbrecher.) Der gestrige
Jahrmarkt war von Händlern und Verkäufern zahl¬
reich besucht. Besonders stark war der Austrieb aus
dem Viehmarkt von Pferden und Rindvieh. Hier
entwickelte sich ein reges Geschäft und großer Um¬
satz. Auf den: Krammarkt fehlte es an Käufern und
haben die Händler keine guten Geschäfte gemacht. —

Ten Jahrmarktsverkehr benutzte ein Dieb, um bei
dem Kaufmann L. aus dem Wohnzimmer eine Uhr
zu stehlen, als er auch noch die Spinde aufbrechen
wollte, wurde er abgefaßt und festgenommen.

a Pakosch, 26. August. (Konkurs.) über
das Vermögen des flüchtig gewordenen Kaufmanns
Heinisch wurde heute aus Antrag eines Gläubigers
das Konkursverfahren eröffnet. Die Schulden be¬
laufen sich nach vorläufiger Schätzung auf ca.
40 000 Marx. unter den Geschädigten befindet sich
auch eine bedeutende Bromberger. Engrosfirma,
welcher H. allein 11 000 Mark schuldet. H. nahm
hier eine geachtete Stellung ein und bekleidete
viele Ehrenämter.

h Pakosch, 26. August. (Silb erne H o ch-
zeit. Ausflug.) Kaufmann und Magistrats¬
mitglied Samelson Hierselbst feierte heute mit seiner
Gattin das Fest der sllbernen Hochzeit. Im Namen
des Magistrats gratulierte Bürgermeister Krenz, mt

Aufträge der Stadtverordnetenversammlung deren
Vorsteher Dr. Drescher. — Die hiesige „Familien¬
schule“ unternahm gestern unter lebhafter Beteili¬
gung einen Ausflug per Wagen nach dem Kurhaus¬
garten in Jnowrazlaw.

— Jnowrazlaw, 26. August. (Zwangs-
versteigeru ng. Wochenmarktsver-
k e h r. T a s ch e n d i e b st ä h l e. S e l b st -

m o r d.) Die dem Privatsekretär Vincent Ziesiak
von hier gehörigen, in der Heiligengeiststraße und
Friedrichsselderstraße belegenen Häuser erwarb im
Wege der Zwangsversteigerung der Baumeister
Richard Volkmann von hier für das Meistgebot bon
22 600 Mark vorbehaltlich des Zuschlages. — Aus
dem hiesigen Wochenmarkte herrschte heute ein reger
Verkehr. Die Kartosselpreise waren gegen den
vorigen Markt mit 75 Pfennige pro Zentner ge¬
sunken; heute zahlte man nur 2,25 Mark pro Zent¬
ner. Gurken und Gemüse sind sehr teuer und fast
gar nicht zu haben. — Im Gedränge ist der Frau
P. aus Fischmarkte Hierselbst eine Portemonnaie
mit 2,50 Mark Inhalt entwendet worden. — .fteute
früh erhängte sich im hiesigen Gerichtsgefängnis der
inhaftierte Arbeiter Johann Jendozejewski aus
Königsbrunn. Derselbe befand sich bereits seit dem
'j5. Januar d. I. hierselbst in Untersuchungshaft.
Am 15. d. Mts. wurde er von der hiesigen Stras-
kamer wegen Hehlerei zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt.

s Jnowrazlaw, 26. August.
^

(Besi tz-
Wechsel.) Die in Berlin wohnenden Skolnyschen
Erben haben ihr aus dem Markte hier gelegenes
Grundstück an den Kürschnermeister Nossow für die
sofort geleistete Barzahlung von 26 000 Mark ver¬

kauft. Dieses Grundstück Ware vor einigen Jahren
nicht unter 80 000 Mark verkauft worden, so sehr
sind die Grundstücke hier seit einigen Jahren im
Preise gesunken.

Weamotfdjin, 26. August. (Begehrter
Poste n. S e l b st m o r d. K r a n k h e i t. V er¬

setz u n g.) Um die Stelle eines städtischen Wiesen¬
wärters haben sich 86 Personen der verschiedensten
Berussstände beworben. Die Stadtverordneten
wählten den Eigentümer Fender. — Im benach¬
barten Dorfe Laskowo ertränkte sich im dortigen
See eine 70jährige ortsarme Frau aus Lebens¬
müdigkeit. — In Borowo ist seit einiger Zeit die
Schule wegen Diphteritis geschlossen. In ver¬

schiedenen Dörfern herrschen wieder sehr stark die
Masern, auch sind vereinzelte Fälle von Scharlach
festgestellt worden. — Der Lehrer Kroll von der hie¬
sigen evangelischen Schule ist vom 1. Oktober nach
Klein-Bartelsee versetzt worden. Derselbe war über
20 Jahre am hiesigen Orte tätig.

x. Janowitz, 26. August. (Verschiede-
n e s.) Das Ansiedelungsgut Niemtschinek ist nun¬

mehr in 41 Ansiedlerstellen von verschiedener Größe
ausgeteilt worden. Das sehr schöne und geräumige
Gutsschlotz beabsichtigt die Ansiedelungskommission
in eine zweiklassige Schule nebst Lehrerwohnungen
umzubauen. Um den kirchlichen Bedürfnissen Rech¬
nung zu tragen, wird in der benachbarten Ansiedel¬
ung Niemtschin eine evangelische Kirche erbaut,
deren Ausführung dem Baumeister Mertens aus

Wongrowitz übertragen ist. Außerdem baut die
Ansiedelungskommission auch in Lekno in der Nähe
von Niemtschin eine evangelische Kirche. — Der Be¬
sitzer Skonieczny hat sein in Mokronos gelegenes
Grundstück von 500 Morgen Größe an den Land¬
wirt Lukasziewicz aus Czarnikau für 166 000 Mark
verkauft. — Die Polizeistunde der hiesigen Hotel¬
besitzer und Schankwirte, welche sich bei einigen bis
2 Uhr nachts erstreckte, ist vom königlichen Landrats¬
amt bis auf spätestens 12 Uhr festgesetzt worden. —

Als heute früh der 7 Uhr-Zug der Strecke Elsenau-
Wongrowitz die Überfahrt der Chaussee Niemtschin-
Kozielsko passierte, wurde das Fuhrwerk des Flei¬
schermeisters Pianowski aus Kozielsko vom Zuge
ersaßt, das Pferd getötet und der Wagen zertrüm¬
mert.

>

Der Besitzer des Fuhrwerks und zwei
Schweine, welche er aus dem Wagen hatte, blieben
unversehrt. Man nimmt an, daß Pianowski, der
das WarnNngssignal überhörte, geschlafen hat. —

Heute früh passierten den hiesigen Bahnhof zwei
Extrazüge, welche Gnesener Soldaten nach dem
Manövergelände beförderten.

y Jastrow, 26. August. (Revisio n.) Heute
war der Provinzialschulrat Dr. Wolfsgarten hier an¬

wesend und revidierte den hiesigen Präparanden-
kursus.

P Wongrowitz, 26. August. (B e e n d e t er
Urlaub. B e s i tz w e ch s e l. Bezirks-
k o n f e r e n z e n.) Herr Landrat Dr. Schreiber
hat seine Amtsgeschäfte wieder übernommen. —

Die Zementwarensabrik Bischosswerder und Leh¬
mann hat das Grundstück Rutkistratze Nr. 13> be¬
stehend in Haus und Hos und etwa 6 Morgen Land
und Wiesen vom Besitzer Januschewski für 7000
Mark freihändig erworben. — Unter der Leitung
des Herrn Kreisschulinspektors Lichthorn wurden
noch Bezirkslehrerkonserenzen abgehalten am 24. in
Schokken und am 26. in Wongrowitz. An der
Schokkener Konferenz nahmen 15, an der hiesigen
23 Lehrer teil. Nach achtstündiger Arbeit ver¬
einigten sich die Teilnehmer zu einem gemeinsamen
Essen.

= Czarnikau, 26. August. (Inder gestri¬
gen Stadtverordnetensitzung) wurde
die Tagesordnung wie folgt erledigt: Der öffentliche
Wasserlauf in der Wiesengasse, der teilweise ver¬
fallen ist, soll neu nivelliert, gepflastert und zu
beiden Seiten mit einem verbesserten Fußwege ver¬
sehen werden. Im Rathause sind Malerarbeiten er¬

forderlich, die nach dem Antrage des Magistrats ge¬
nehmigt wurden. Die Stadt und die hiesige Kauf¬
mannschaft haben bei dem Kreise den Antrag ge¬
stellt, den Weg von Czarnikau nach Putzig als
Chaussee auszubauen, nachdem der Kreis Filehne

die Fortsetzung dieses Weges von Putzig bis Fi-
lehne bereits als Chaussee ausgebaut hat. Im Kreise
Czarnikau handelte es sich hierbei nur um eine
Strecke von 7,4 Kilometern, deren chausseemäßiger
Ausbau etwa i20 000 Mark kosten wird, wovon

nach Übernahme von 40 Prozent seitens der Provinz
für den Kreis Czarnikau noch ein Kostenaufwand
von 72 000 Mark verbleibt. Der Kreisausschuß
hat nun die Stadt ersucht, zu diesem Chausseebau
einen Zuschuß zu zahlen. Die Stadtverordneten¬
versammlung hielt die Anforderung des Kreisaus¬
schusses zwar für unbegründet, da gedachte Chaussee
im allgemeinen Verkehrs-Interesse dringend not¬
wendig ist, wie der bereits erfolgte Ausbau der
Wegestrecke im Filehner Kreise beweist, und weil es
neu ist, daß der Kreis bare Auslagen begehrt, be¬
willigte aber dennoch bei der Dringlichkeit der An¬
gelegenheit 2000 Mark, die aus lausenden Etats¬
mitteln entnommen werden sollen. Des weitern
nahm die Versammlung davon Kenntnis, daß die
Verhandlungen wegen Einrichtung eines staatlichen
Eichamts hier bisher resultatlos geblieben. Die
Rechnung der städtischen Armenstistung pro 1903
wird in Einnahme auf 321, 07 Mk., in Ausgabe aus
311,07 Mark festgestellt. Der Vermögensbestand
betrug am 1. April 1904 8234,40 Mark. Dem
Rendanten wurde Decharge erteilt. Die Jahres¬
rechnung der Kämmereikasse pro 1903 wurde der
Rechnungskommission zur Vorprüfung überwiesen.
Zum Schluß wurde dem zum 1. Oktober Is. von

hier verziehenden Schulrat Schick, der seit 1894

ununterbrochen das Amt des Stadtverordnetenvor¬
stehers verwaltet hat, in Übereinstimmung mit
dem Magistrat einstimmig das Gh'renbürgerrecht
verliehen.

M. Gnesen, 25. August. (V erlust. Mili¬
tärisch e s. Zuckerfabrik. Rüben-und
K a r t o s s e l e r n t e. M ä u s e p l a g e.) Ein
Ansiedler aus einem benachbarten Dorfe verlor

gestern in hiesiger Stadt einen Tausendmarkschein;
es ist leider zu befürchten, daß die Wiedergabe des

j Geldes dem „ehrlichen“ Finder schwer fällt, da er

| sich bis jetzt noch nicht gemeldet hat. — Mittels Son-

| derzuges wurde heute das hiesige Jnfanterieregi-
! ment nach dem Manövergelände bei Schneidemühl

befördert, wo es bis zum 21. September verbleibt.
— Die letzte Rübenkampagne der hiesigen Zucker¬
fabrik war eine der größten. Es wurden etwa
i 600 000 Zentner Rüben verarbeitet. In der letz¬
ten Generalversammlung der Aktionäre wurde be¬
schlossen, eine Dividende von 10 Prozent auszu¬
zählen gegen 21 Prozent im Vorjahre. — Die dies¬
jährige Rübenernte verspricht keine gute zu werden.
Vielleicht steht damit auch die geringe Dividende im
Zusammenhage, trotz der sehr guten vorjährigen
Rübenernte. Während im vorigen Jahre 150 Zent¬
ner im Durchschnitt vom Morgen geerntet wurden,
dürfte der diesjährige Ertrag etwa nur die Hälfte
davon betragen. Teilweise ist der Rübenstand so
unbefriedigend, daß man von der Lieferung der
Rüben, an die Fabrik abzusehen gedenkt. Ein durch¬
dringender Regen könnte allerdings dem Wachstum
der Wurzeln noch förderlich sein. Noch schlechter
stehen die Kartoffeln, in deren Wachstum bereits
Stillstand eingetretn ist. Selbst ein durchdringender
Regen vermag aus eine bessere Gestaltung der Ernte
kaum noch einzuwirken. Ein Zentner Kartoffeln
kostet hier 3 bis 4 Mark. — Der diesjährige trockene
Sommer hat eine sehr starke Vermehrung der Feld¬
mäuse zum Nachteil der Landwirtschaft zur Folge
gehabt.

M. Obornik, 26. August. (Unfall. Vete¬
ranenb ei Hilfe. Kreisbücherei. Be¬
st tz w e ch s e l. Scharlach.) Beim Eindecken
eines Strohschobers siel der Arbeiter Thomas La-
secki in Nawisk infolge eines starken Windstoßes
herunter und brach sich das rechte Knöchekbein. —-

Aus dem hiesigen Kreise erhalten wiederum 15
Unterstützungsbedürftige ehemalige Krieger Jahres¬
beiträge von je 120 Mark, und zwar wird die Nach¬
zahlung vom 1. April d. I. ab erfolgen. — Der hie¬
sigen Kreisbücherei ist zur Vergrößerung der Biblio¬
thek vom Oberpräsidenten eine Beihilfe von 400 Mk.
bewilligt worden. — Die Wirtschaft des Melchior
Dorozak in Tarnowko ist durch Kauf in den Besitz
des Gastwirts Julius Meyer (Deutscher) überge¬
gangen. — In der Gemeinde Seeselde sind über 25
Fälle von Scharlacherkrankungen amtlich festgestellt,
von welchen bereits vier tödlich verlaufen sind.

ph Schwarzenau, 26. August. (Skelett-
f u n d.) Auf dem Grünßelder Schulgrundstück
wurde unter einem alten Baum beim Graben einer
Grube ein menschliches Skelett gefunden. Vor
mehreren Wochen hat man in der Nähe beim Aus¬
werfen eines Fundaments ebenfalls ein mensch¬
liches Skelett und eine Kanonenkugel ausgegraben.

r Dt.-Krone, 26. August. (Prüfungen.
Zei ch e n k u r s u s. V i e h s e u ch e.) Am hiesigen
Königlichen Lehrerseminar fand in dieser Woche die
zweite Lehrerprüfung statt. Die mündliche Prüfung
unter dem Vorsitz des Provinzialschulrats Dr.
Wolfsgarten-Danzig und dem Beisitz des Re--
gierungs- und Schulrats Kreymer-Marienwerder
erreichte gestern ihr Ende. Als Vertreter der geist¬
lichen Behörde fungierte Prälat Friske. Sämtliche
10 Examinanden bestanden die Prüfung. — Die
Abgangsprüfung der Hochbauabteilung der hiesigen
Königlichen Baugewerksschule wurde gestern eben¬
falls beendet. Den Vorsitz führte bei der mündlichen
Prüfung Regierungs- und Baurat Plachetka-
Marienwerder. Als Vertreter der Handwerks¬
kammer zu Danzig waren die Herren Baugewerks¬
meister Herrmann-Konitz und Triebeß-Kartbaus er¬

schienen. Von den 20 Abiturienten bestanden 17
die Prüfung. — Lchrer Peinert-Zippnow nimmt
an dem in der Zeit vom 29. August bis. 24. Sep¬
tember an der Königlichen Kunstakademie in Königs¬
berg stattfindenden Zeichenkursus teil. — Unter dem

Schafbestande des Gutes Henckendorf ist der Milz¬
brand ausgebrochen.

Konitz, 25. August. (Z u r W i n t e r s ch e n

M o r d s a ch e.) Am nächsten Freitag, 2. Septem¬
ber, haben sich die Redakteure mehrerer Blätter

wegen Beleidigung des Schlossers Berg und dessen
Ehefrau vor dem Schöffengericht zu verantworten.
Die Anklage richtet sich gegen die seinerzeit in den
Blättern gebrachte Mitteilung, wonach Berg und
Frau mit der Mordafsäre in Verbindung gestanden
hätten. Gegen Berg und Genossen war auch, wie
seinerzeit erwähnt, das Ermittelungsverfahren ein¬
geleitet worden, das Ergebnis demselben war jedoch
bekanntlich derart, daß das Verfahren gegen die Ge¬
nannten wieder eingestellt wurde.

..
^liuzig, 26. August. (Deutscher Verein

für öffentliche Armenpflege und
Wohltätigkeit.) Heute Freitag hielt Stadt-
rat von Frankenberg-Braunschweig einen Vortrag
über „Beratung Bedürftiger in Rechtsangelegen¬
heiten“. Es wurden folgende Leitsätze ausgestellt:
1. Es ist auf allen Gebieten des Rechtslebens und
der Verwaltung dahin zu streben, daß rechtsuchenden
unbemittelten Personen die Erlangung von Aus¬
kunft, Rat und Hilfe erleichtert werde. 2. Dieses
Ziel ist zunächst durch entsprechendes.Verhalten im
unmittelbaren Verkehr der zuständigen Behörden
mit den Beteiligten durch Vereinfachung, Verbilli-
gung und Beschleunigung des Prozeßverfahrens in
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten, soweit darüber
nicht die Landgerichte in erster Instanz zu entscheiden
haben, durch übersichtlichere. Zweckmäßigere Gestal¬
tung der Arbeiterversicherung und Gesetzgebung,
Belehrung der betreffendemKreise über ihre Rechte
und Pflichten zu erstreben. 3. Diejenigen Ein¬
richtungen, die sich in unparteiischer Weise die Ge¬
währung von Auskunft und Beistand an unbe¬
mittelte Rechtsbedürftige angelegen sein lassen, sind
je nach den örtlichen Verhältnissen zu unterstützen,
insbesondere durch staatliche und Gemeindeorgane
zu fördern.

S.11 .Aus Ostpreußen, 26. August. (Im Haupt-
g e st ü t T r a k e h n e n) sind von der Prüfungs¬
kommission 70 Hengste, welche im Jahre 1901' ge¬
boren sind, 'vorgestellt worden. Von diesen wurden
4:2 als Beschäler für geeignet gehalten. Als Haupt¬
beschäler konnten „Fischerknabe“ und „Lungerer“
für -das Hauptgestüt Trakehnen, „Handkuß“ für das
Friedrich Wilhelmgestüt und „Morgenreif“ für das
Hauptgestüt Grabitz bestimmt werden. Die übrigen.
Pferde gingen als Beschäler an die verschiedenen
ostpreußischen Landgestüte.

Eine sichtbare BrMsisißrW
hat sich gestern (Freitag) in dem b e l g i s ch e N
Ort Hoboken ereignet. Eine große Anzahl mächtiger
Petroleumbehälter sind in Flammen aufgegangen
und der angerichtete Schaden wird aus 7 Millionen
Mark geschätzt. Mehrere Arbeiter sind in den
Flammen umgekommen.

Die vorliegenden Meldungen lauten:
Antwerpen, 26. August. Aus Hoboken (Bel¬

gien) hier emgetroffene P e t r o l e u m t a n k s
ft e h e n in Flammen. Dichter Rauch ver¬
hüllt die Stadt. Es weht Südwestwind.

Antwerpen, 26. August. Beim Ausbruch des
Brandes in den Petroleumtanks in Hoboken waren
80 Arbeiter in Tätigkeit, von denen 6 ver¬
schwunden sind. Die L eiche eines dieser
Arbeiter wurde später aufgefunden. Man glaubt,
daß auch die übrigen 5 Arbeiter in den Flammen
umgekommen sind. Vier Arbeiter erlitten schwere
Verletzungen. Die Anstrengungen der Feuerwehr
beschränken sich aus den Schutz der benachbarten
Gebäude. Von 40 P e t r o l e u mb eh ä l t e r n

stehen 38 i n F l a m m e n. Das Übergreifen des
Feuers aus die beiden übrigen Behälter wird jeden
Augenblick erwartet. Ter Schaden wird auf mehrere
Millionen geschätzt, der aber durch Versicherung
gedeckt ist. -

Antwerpen, 26. August, 4 Uhr nachmittags.
Der Brand der Petroleumtanks in Hoboken ist durch
die Explosion eines Reservoirs unter
dem Druck von. P e t r o l e u m g a s e n entstanden.
Das Petroleum lief aus und entzündete sich an
einer in der Nähe befindlichen Feld schmiede. Man
schätzt die brennende Menge auf 100 000 K u b i k -

meter. Petroleumwaggons und' -Schuppen stehen
in Flammen. Ein starker, gegen die Schelde hin
wehender Wind begünstigt das Feuer; es besteht
keine Gefahr für die Quais in Antwerpen, aber die
in der Nähe von Hoboken festgemachten Schiffe ver-

lassen^ihre Liegeplätze. Die Feuerwehr, unterstützt
von Soldaten, ist bemüht, das.Feuer auf seinen
Herd zu beschränken. Bis jetzt sind verbrannt von
der Standard Oil Compagnie 160 000 Barrels
(1 Barrell =160 Liter), von der russischen Gesell¬
schaft Griffe 120 000 Barrels; ein Mann ist verletzt.

Wir erhalten dazu noch folgende Draht-
Meldungen:

Antwerpen, 26. August, 11 Uhr abends. Von
den seit dem Ausbruch des Brandes in Hoboken
vermißten 6 Arbeitern hat man bisher 4 verkohlt
aufgefunden. Es stehen alle Petroleumbehälter in
Flammen.

Antwerpen, 27. August. (Berl. Lokal-Anz.)
Genietruppen sind dabei, durch Auswerfen von
Gräben die Ausbreitung des Feuers in der Richtung
des Hafens einzudämmen. Einzelne E x -

p l o s i o n e n wurden 25 K i l om e t e r weit
vernommen.

Brüssel, 27. August. (Voss. Ztg.) Der
Schaden bei dem großen Brande der Petroleum-
behälter in Hoboken wird bis jetzt auf 7 Millionen
Mark geschätzt.

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ
Magenverschl-lmung. bte Folgen von Unmäßigkeit im Esten und Trinken,
unb tft besonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die tnfotoe

leiden.>Preis '/. Fl. 3 gClSo !w™*** ° ** ° ** *

Schering's Grüne Hpstyeke, §erlm N., Chaussee.Straße 19,
Niederlage» in fest sämtlichen Apotheke» »nd Drogenhandl»»ae».
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Der Sport iw Frankreich.
Seit einigen Jahren ist in Frankreich viel von

Sport die Rede. Aber hier gilt recht eigentlich das
Sprichwort: „Viel Geschrei und wenig Wolle!“
SO^cm improvisiert ebenso wenig eine Sportnation,
wie eine kriegerische. In Frankreich fehlen dazu die
Voraussetzungen; Sitten, Überlieserungen, Tempe¬
rament sind einem volkstümlichen Sportbetrieb nach
englischem Vorbild zuwider. Allerdings gab es ehe¬
dem in Frankreich einen nationalen Sport: das
Ballspiel. Aber auch der ist verschwunden und die
vornehme Gesellschaft ist genötigt, ihre Spiele aus
England zu beziehen, und Zwar mit samt deren
Namen. Das ist gewiß charakteristisch.

In Frankreich ist der Sport ein Privileg der
wohlhabenden Klassen, welche für ihn die nötige
Muße haben. Diese fehlt den ein Erwerbsleben
führenden, d. h. der großen Mehrheit. Der eng-
lifdye Geschäftsmann hat mehr Muße, schließt sein
Geschäft frühzeitig; dem französischen dagegen bleibt
just die Zeit zu seinen Mahlzeiten und zum Ein¬
nehmen des Aperitif in seinem Stammcafo. Ter
reiche und mäßige Franzose betreibt den Sport nicht
aus innerem Drang, zur Stärkung seiner Muskeln
usw., sondern weil er ihm aristokratisch erscheint und
ihn, wie ein Orden oder ein Titel, von der vulga
plebs unterscheidet, mit anderen Worten zum Zweck
von Eitelkeitsbefriedigungen. Sobald ein Sport,
genau so wie irgend eine andere Mode, Gemeingut
wird, verzichtet er auf ihn. Als die kleine Bour-
geoisie Handschuhe zu tragen begann, gehörte es in
den oberen Kreisen eine Weile zum guten Ton, un¬

behandschuht zu gehen. Wenn die Snobs nterfeti,
daß beispielsweise ein von ihnen vergötterter
Maler volkstümlich wird, wählen sie sich einen neuen

Götzen. Und so hat die vornehme Welt auch auf
den Rudersport auf der Seine und^Marne, auf das
Nadeln verzichtet, seitdem ersterer Sport an Sonn-
und Feiertagen von aller Welt betrieben wird und
letzterer in den Dienst von Handel und Wandel ge¬
treten ist. Aus dieser bloßen Tatsache folgt, daß
der Franzose viel weniger Sportsman aus Leiden¬
schaft, als Sportsman aus Spekulation, aus Eitel¬
keit ist. In der Provinz zeigt sich das vielleicht noch
deutlicher als in Paris. Es gibt wohl keine Gar-,
nisonstadt, die nicht ihren Tennisplatz besäße, auf
dem spielen zu dürfen, der Stolz der Bevorzugten,
der brennende Wunsch der noch nicht Zugelassenen
ist. Der unselige Tennisplatz wird dort, wenn das
kühne Bild gestattet ist, zur Pandorabüchse, der
Mißgunst, verletzte Eitelkeit, Intriguen, Schmeiche¬
lei und Verleumdung entsteigen. Bezeichnend für
das Gesagte ist es auch, daß zurzeit Automobil- und
Luftschiffahrten den Lieblingssport der vornehmen
französischen Welt bilden, denn den können sich eben
nur die Reichen leisten.

Man vergleiche nur die Sitten und Ideale des
englischen Gymnasiasten und Studenten mit denen
des französischen, und man wird sofort verstehen,
warum die Engländer eine Sportnation sind und
die Enkel Voltaires nicht. In den Gesichtskreis
des ersteren tritt wohl kaum je ein Frauenbild, es
sei denn das der hochverehrten Mutter oder der wie
ein guter Kamerad an seinen Beschäftigungen teil¬
nehmenden Schwester. Sein Hauptehrgeiz ist es.

'die Mitschüler nicht so sehr in dieser oder jener
Wissenschaft, sondern beim Football, beim Boxen,
beim Rudern in den Schatten zu stellen. Der fran¬
zösische Schüler ebblickt dagegen in der Entwickelung
der Intelligenz ein höheres Ziel als in derjenigen
der körperlichen Gewandtheit und Kraft; überdies
steckt ihm die alte französische Galanterie, halb
ritterlich, halb unsittlich, im Blut. Der, welcher von

Frauen Huld frühzeitig ausgezeichnet wird, 'bildet
für seine Kameraden einen Gegenstand der Be¬
wunderung und des Neides, und flüchtige, oft auch
ernste Liebesabenteuer nehmen im französischen
Studentenleben einen viel größeren Raum ein, als
im englischen oder deutschen. Unter solchen Um¬
ständen begreift man, daß alle Versuche, den Sport
in die Schule und Hochschule einzuführen, nur

mittelmäßige Ergebnisse erzielen. Der Sport ist
den.jungen Leuten eben höchstens ein Mittel zu dem
Zweck, zu gefallen, Liebe zu erregen. Und da dieser
Zweck in Frankreich viel leichter durch Geist und
Witz, als durch sportalische Gewandtheit oder durch
eine große Leistungsfähigkeit in der Kneipe und auf

(Nachdruck verboten.)

Sanknote» als Kedesbriefe.
Man weiß, daß vielen Freiern ein Paket Bank-

J. steten ebenso wertvoll erscheint wie ein liebendes
Herz — oder eigentlich noch wertvoller — und es
ist sicher, daß Wertpapiere schon häufig die Stelle
der sonst zwischen Verlobten üblichen Liebesbriefe
vertreten haben. Daß aber Banknoten tatsächlich als
Billet doux gedient haben, ist doch nur selten vor¬

gekommen. In einigen amüsanten Fällen, von

denen Tit-Vits zu berichten weiß, haben sie aber
tatsächlich diese Rolle gespielt. Doch zeigte es sich,
daß derartige Liebesbriefe unter Umständen auch ge¬
eignet siird, Liebende von einander zu trennen. Und
das ist die Moral von der Geschichte.

Ein reicher Mann aus Philadelphia verliebte
sich in eine hübsche Schauspielerin, verlobte sich mit
ihr und schrieb ihr dann täglich glühende Liebes¬
briefe, obwohl ihn nur eine Entfernung von einer
Viertelmeile von ihr trennte. Ab und zu waren

seine Huldigungen von außergewöhnlicher Form,
nämlich mit Bleistift aus 10 Pfund-Noten (200
Mark) geschrieben. Natürlich radierte die schöne
Empfängerin die Liebesworte ab und gab schnell das
Geld aus. Dies gefiel aber ihrem Liebhaber gar
nicht; er wünschte, sie sollte die Scheine äls Äuße¬
rungen seiner unwandelbaren Liebe aufbewahren.
Infolgedessen schrieb er die nächsten Episteln mit echt
schwarzer Tinte, die sich, ohne das kostbare Papier
zu beschädigen, nicht entfernen kießen. Trotzdem
wechselte hier und da seine Verlobte einen Schein.
Einige behielt sie aber doch Zurück, in der berech¬
tigten Vermutung, daß so freigebige Verehrer kurz
von Gedächtnis und veränderlich seien. Sie hatte
sich auch nicht geirrt. Ein anderes Mädchen gewann
die einträgliche Liebe des braven Mannes, und er

wünschte frei zu sein. Sofort verklagte ihn die be¬
zaubernde Schauspielerin wegen Bruches des Her-

■ ratsversprechens. Seine wertvollen, bei Gericht vor¬

gelegten Briefe galten als vollgiltige Beweise, und
das Resultat war, daß er noch ein schönes Sümmchen
als Reugeld nachzahlen mußte.

der Mensur erreicht wird, so kann man es ihnen
ja nicht weiter verdenken, daß sie vernachlässigen,
was man in England und Deutschland pflegt. Vdan
kann Marcel Prövost nur recht geben, wenn er

schreibt: „Ist es nicht unbestreitbar, daß die Geiftes-
en “Wickelung des Engländers der mittleren Klassen

^verglichen mit der eines Deutschen oder Franzosen
sehr dürftig ist?“ Der junge Franzost will, wenn

er irgend Ehrgeiz besitzt, — und das ist. fast immer
der Fall, — in der Gesellschaft und bei den Frauen
Erfolge erringen, und da er genau weiß, daß ihm
auch die glänzendsten Siege in diesem oder jenem
sportalischen Wettbewerb nicht dazu verhelfen
können, so kühlt sich seine Sportleidenschaft sofort
ob, nachdem er erkannt hat, daß auf^ diesem Gebiet
nur größte Ausdauer und eine beständige körper¬
liche Anstrengung zum Ziele führen können. Diese
Geduld fehlt ihm in der Regel. Der Sport ist in
Frankreich, wie gesagt, eben nur ein aristokratisches
Prunken, ein Vorwand zu geselligen Veran¬
staltungen, zu ungezwungenerem Flirt, — was
darüber ist, das ist vom Übel.

Eugen von Jagow.

Kunst und Wiffenschuft.
Über eine Motorbootfahrt auf dem Toten

Meere wird der „Voss. Ztg.“ ausLondon geschrieben:
Das „Jewish Chronicle“ veröffentlicht einen an¬

ziehenden Bericht seines Jerusalemer Mitarbeiters
über eine von ihm auf dem Salzsee unternommene
Motorbootfahrt. Es ist mutmaßlich das erste
Mal, daß ein modernes Fahrzeug die trüben, schwest
lichen Gewässer durchkreuzt hat. Das beherzte
Unternehmen hat denn auch so manche bisherige
Annähme als irrtümlich erwiesen. Entgegen der
landesüblichen Behauptung, die sich nur guf Be¬

obachtungen vom Lande aus stützt, daß nämlich das
Wasser des Sees eine gebliche Schwefelfarbe an sich
trage und das ganze Meer einem „See von ge¬
schmolzenem Blei“ gleiche, erwies sich die Farbe tu

der Mitte des Sees als durchaus nicht verschieden
von her des gewöhnlichen Wassers. Die anfänglich
grünen Fluten nahmen allmählich einen bläulichen
Farbenton an. Und das Fahrzeug durchschnitt biß
Fluten mit derselben Leichtigkeit, wie aus jedem an¬

dern See. Auch die Annahme, daß am Toten Meere
die Tierwelt wie ausgestorben scheine, ist nach dem

Berichte nicht zutreffend. Man beobachtete eine
ganze Anzahl von schwalben, die, durch den unge¬
wohnten Anblick des seltsamen Fahrzeuges und
noch mehr durch den schrillen Ton der Schiffspstife
erschreckt, in pfeilschnellem Fluge dem Lande zu¬
strebten. Dagegen bestätigt der Bericht die unge¬
meine Schwere des 25 v. H. Salzstoffe enthaltenden
Wassers, ein Umstand, aus betn sich die bekannte
Tatsache erklärt, daß man sich int Toten Meere ohne
Mühe ans der Oberfläche erhalten kann, auch ohne
besondere Schwimmkünste anzuwenden. Ebenso be¬

stätigt der Bericht die unglaubliche Öde und kahle
Einförmigkeit der ganzen Landschaft. Die Reisenden
dehnten ihre Fahrt bis nach Callirrhoö aus, wo der
im 1. Buch Mosis erwähnte Springquell „Aemin“
sich in das Tote Meer ergießt. Dann kehrten sie
nach den grünen Usern des Jordans und nach Je¬
richo zurück, wo man ihnen mitteilte, daß die
Behörde eine Wiederholung der Spa¬
zierfahrt ein für allemal u n t e r s a ge.

füllte Chronik
— Aus Paris wird der „Voss. Ztg.“ ge¬

schrieben : Einer an Kleptomanie l eid en¬

de n D a m e ist es hier übel ergangen. Sie hatte
einen neuen Kniff ersonnen, sich unentgeltlich die
besten Kleider zu verschaffen. Abends ließ sie
sich in einem großen Modewarenhans ein -

sperren, indem sie sich in einem Winkel verbarg.
Während der Nacht zog sie ein prächtiges Kleid an

und verlor sich morgens unter der kaufenden Menge.
Das erste Mal gelang der Streich vortrefflich. Das
zweite Mal jedoch blieb das Geschäft morgens ge¬
schlossen, die kluge Diebin hatte nicht mit Sonntag
gerechnet. Aber auch am zweiten Morgen wurde
nicht aufgemacht wegen des Festtags Maria Himmel¬
fahrt. Nun konnte sie es nicht mehr aushalten und
gab sich den die Runde machenden Wächtern ge¬
fangen. Sie bat inständig um Trunk und Essen, sie

Ein anderer Gentleman war nicht ganz so frei¬
gebig. Er schrieb seine Liebesbriefe auf o-Pfund-
Noten. Eine solche ging aus Versehen an den Ge¬
schäftsführer eiyes großen Wollwarenhauses, wäh¬
rend sie für die Braut des Absenders 'bestimmt war.
Der etwas nervöse Herr hatte in der Eile die Ku¬
verts verwechselt und seiner Dame einen großen
Bogen voller Zahlen und Wollstoffmuster gesandt,
aus denen sie gar nicht klug wurde. Sie erkannte
jedoch die Handschrift auf dem Kuvert, sondte die
Offerte wieder an ihn, zurück und betrachtete den
ganzen Zwischenfall als einen Irrtum ihres Bräuti-.
gams. Der Geschäftsführer des Wollwarenhauses
erkannte die Handschrift auf dem die Banknote um¬

schließenden Kuvert aber nicht und wußte nicht, an
wen er sie Zurücksenden sollte. Der Liebesbrief ent¬
hielt die Anrede „Teuerstes Lieb“ und war mit
„Rex“ unterzeichnet, also von der Adresse des Ab¬
senders keine Spur. Es wurde die 6-Pfund-Note
einstweilen bei Seite gelegt. Als Rex keine Emp¬
fangsbescheinigung von seiner Braut erhielt, über¬
ging er die Sache mit Stillschweigen. Es war ihm
peinlich, seine Bram erst speziell an seine Freigebig¬
keit erinnern zu müssen. Die Sache wurde nun da¬
durch noch vertvickelter, daß seine Braut bei Rück¬
sendung der Stoffliste kein Wort der Erklärung hin¬
zugefügt hatte. Zufällig steckte sie gerade, als der
Brief eintraf, bis an die Ellenbogen im Seifen¬
schaum; ihr Bruder schrieb für sie die Adresse, und
dessen Handschrift war ihrem Verlobten fremd. Be¬
leidigt über sein Schweigen, hielt sich die junge
Dame stolz zurück, woraus eine Entfremdung ent¬
stand, die aber nur einen Monat währte. Die Sache
klärte sich erst auf, als Rex bei dem Wollwaren-
händler vorsprach, und sich eine Aufklärung wegen
Rücksendung seiner Offerte erbat. Er zog sie aus
der Tasche und wies sie vor mit dem Bemerken, daß
er nicht einmal ein Begleitschreiben erhalten. Und
er bekam die Antwort, die Liste wäre überhaupt
nicht angekommen, und die Schrift auf dem Um¬
schlage rühre von keinem Angestellten der Firma
her. Sonderbarerweise sei aber an dem Morgen,
an dem die Liste ankommen sollte^ ein ganz merk»

war ganz erschöpft. Da sie mehrere Kinder hat,
ihre Familie wohlhabend und angesehen ist, wurde
sie nicht den Gerichten überantwortet.

— Ein Bonmot Anders. Alfred de Müsset
vermochte, als so früh der rasche Strom seines
jugendlichen Genies versiegt war, nur mühsam und
langsam seine Werke zu schaffen. Die Pläne zu
feinen Dramen trug er lange mit sich herum und

ging spät, manchmal auch gar nicht, an ihre Aus¬
arbeitung. „Nun, was macht Ihr neuestes Stück?“
fragte ihn. ein Bekannter, als er ihn und Auber
eines Tages begegnete. „O, es geht ja damit vor¬

wärts,“ antwortete der Dichter des „Rolla“. „Ja.“
setzte Aüber lachend hinzu, „die Zwischenakte hat er

schon fertig.“
— Der Magistrat als Fälscher. Aus Parts

wich berichtet: Es gibt in Frankreich eine kleine
Stadt, die sich der hohen Ehren rühmt, in ihren
Mauern einst Napoleon Bonaparte geborgen zu
haben, da er noch, ehrgeiziger Hoffnungen voll, in

Jugendträumen schwelgte. Mit gerechtem Stolz
zeigte man in einem niedrigen Häuschen das
dürftige Zimmer, in dem einst der große Kaiser
gewohnt; und mit andächtiger Ehrfurcht bestaunten
die Besucher diese merkwürdigen „historischen“
Möbel, deren altväterische Form und

_

deren ver¬

blaßte Bezüge ein Schein der Heiligkeit und Ver¬

ehrung umleuchtete und die zu berühren der

Kastellan des Hauses strengstens verbot. Aber o

Schrecken! Es stellte sich heraus, daß der Magistrat
des Städtchens diese Reliquien in einem Möbel-
magazin des Faubourg Staint-Antoine gekauft hat
und diese „historischen“ Gegenstände ganz moderner
Trödel sind. Das alles hat ein „schwarzes Schaf“
unter den Bürgern des Städtchens herausbekommen

ab in einer kleinen Schrift erwiesen zur grotzeK
Blamage des Nöagistrats.

— Eine Münchener Straßenszene. Auf dem

Heimweg von einem Ausflug nach Großhesselohe
gerieten in der bayerischen Hauptstadt in beu so¬
genannten Flaucheranlagen zwei Herren einer
kleinen Gesellschaft in einen heftigen Wortwechsel.
Der eine der Streitenden verdächtigte den anderen,
mit ferner Frau in unerlaubten Beziehungen- zu
stehen. Die Frau beteuerte unter Tränen ihre
Unschuld. Als sich der eifersüchtige Gatte vermaß,
feiner Frau eine derbe Ohrfeige zu geben, warf die
Beschuldigte Schirm und Handtasche weg und^stürzte
sich in einen neben den Anlagen fließenden Seiten¬
arm der Isar. Schnell entschlossen sprang ein an

dem Streite unbeteiligter Begleiter in das Wasser
und brachte die Frau mit Hilfe der beiden Kampf¬
hähne wieder ans Trockene.' In einem herbei¬
geholten Fiaker wurden die Frau und ihr Retter
nach Hause gefahren.

— Dynamitnttcrttat gegen ein — Wasser¬
reservoir. Ein teuflisches Verbrechen ist
in der amerikanischen Ortschaft St. Mary am Ohio
verübt worden. Wie von dort gemeldet

^

wird,
sprengten Einwohner die Einfassung des riesigen
Wasserreservoirs oberhalb der Ortschaft mit Dyna¬
mit, wodurch eine große Überschwemmung entstand.
Das Reservoir gilt als die größte Anlage der Welt.
Mehrere Häuser sind eingestürzt. Die meisten Be¬
wohner sind verletzt.

—- Bier nnd Patriotismus. Professor Hein¬
rich Schneegans hat im Verlag von Gebrüder^Paetel
(Berlin) die Memoiren seines Vaters Aug. Schnee-
gans, 1835—1998, als Beitrag zur Geschichte des

Elsasses in her Übergangszeit herausgegeben, die
unter dem vielen ernsten Erlebten und Geschauten
auch manche köstliche Anekdote enthalten.
So erzählt, wie wir in der „Köln. Ztg.“ lesen.
Schneegans von dem überspannten Nationalgefühl
der Franzosen folgendes: Nach 1871 wurden
die Franzosen tartarischer als die Russen es jemals
gewesen sind, und sie rühmen sich dessen höchst selt¬
samerweise noch heute. Ich bin Zeuge dieser merk¬
würdigen tobsüchtigen Anfälle gewesen. Ich dachte,
daß der Anfall vorübergehend sein würde. Für mich
ist es Gegenstand fortwährender Überraschung, daß
dieser Anfall dauert und daß er mit der Zeit zu
einer wirklichen Monomanie ausgeartet ist, die an

berechneter Unhöflichkeit, Unverschämtheit und
Grobheit nichts zu wünschen übrig läßt. Dieser Pa¬
triotismus *— denn man nannte dies Patriotismus
— wurde zu einer bequemen Flagge, unter der man

alle möglichen Waren führte. An einem der ersten
Abende, die ich in Lyon verbrachte, ging ich in der

würdiger Geschäftsbrief eingetroffen, und der Pro¬
kurist wies den 5-Pfnnd-Liebesbrief vor. Hocher¬
freut nahm der junge Mann ihn in Empfang. Noch
an demselben Abend schloß er seine Braut in die
Arme, herzte und küßte sie und bat sie tausendmal
um Vrzeihung. Jetzt hängt die auf Abwege geratene
Banknote in einem silbernen Rahmen in dem ge¬
mütlichen Wohnzimmer des jungen Paares.

Eine anderer Liebesroman fand gerade durch
einen Liebesbrief, der auf eine Banknote geschrieben
war, sein Ende. Der freigebige Herr gab einen
Band Gedichte heraus. Jedenfalls war er fern
Schriftsteller von Beruf, sonst hätte er seine Bank¬
noten vielleicht Zweckmäßiger angewandt. Etn
Exemplar seiner Gedichtsammlung schenkte er seiner
Braut und steckte die gekniffte Note geheimnisvoll
zwischen zwei Blätter des unaufgeschnittenen Buches,
so daß sie wie in einem Kuvert steckte. Die junge
Dame war nicht empfänglich für Gedichte, doch
glaubte der Autor, sie würde ihm wenigstens die
Ehre antun, sein Werk durchzublättern. Ob dies
wirklich geschehen, wollte er an der Banknote er¬

kennen. Der Dichter machte eine Reise ins Aus¬
land und kehrte erst nach einem halben Jahre zu¬
rück. Im Salon erwartete er das Erscheinen seiner
Braut und prüfte den bewußten Band, und er fand,
daß kein einziges Blatt aufgeschnitten war. Da er

genau wußte, wo die Banknote steckte, zog er sie oben
heraus, steckte sie in sein Portemonnaie und stellte
das Buch wieder auf das Bücherbrett. Hierauf
schrieb er ein paar Worte auf feine Karte und ging
ruhig fort.

Zwei Tage später erhielt die. erstaunte Dame
einen Brief, in dem er ihr seine Entdeckung und
Enttäuschung genau beschrieb. Er verließ eilig die
Stadt, schiffte sich in Liverpool nach Amerika ein
und ließ nichts mehr von sich hören. Das „ver¬
lassene Mädchen“ grämte sich ein wenig, fand jedoch
später Ersatz in einem nicht poetischen Herrn, mit
dem sie sich verheiratete, und der es vorzog, seine
Banknoten nicht auf dem Wege der LyrÜ in die
Hände seiner Angebeteten gelangen zu lassen. Sk.

Gegend des Perrachebahnhofes spazieren. Es lag
da ein großer, mit Bäumen bepflanzter Platz. Auf
der rechten Seite des Bahnhofes erblickte ich einen
Biergarten. Oberhalb der Tür las man die Auf¬
schrift: „Bierbrauerei Ring“. Ich ging hinein. Ich
fetzte mich an ein Tischchen unter den Bäumen und
ließ mir einen Schoppen geben, den ich vorzüglich
fand. Es war wirkliches bayerisches Vier, das erste,
das ich seit langen Monaten getrunken hatte und das
dem schweren Lyoner Bier weit vorzuziehen war, ja,
nach meinem Geschmack, auch dem elsässischen Vier
des Herrn Hosherr, dessen Bierbrauerei gegenüber
lag, auf der anderen Seite des Bahnhofes. Da ich
noch niemanden in Lyon kannte, bekümmerte ich mich
nicht um meine Nachbarn; ich konstatierte nur, daß
der Garten voller Leute war und das Gas über
diese Menge ehrbarer Bürger ein Licht verbreitete,
das mir außerordentlich dunkel zu sein
schien. Gewiß hatte der Viergartenbesitzer schon seit
langer. Zeit die Gläser nicht putzen lassen. Wie
groß war aber mein Erstaunen, als mir am Tage
darauf mein Mitredakteur,.Herr Lacroix, mit etwas
geheimnisvoller Miene sagte, man hätte mich am

Abend vorher im Biergarten des „Preußen“ ge¬
sehen. Ich erfuhr erst dann, daß Ring ein Deut¬
scher war, und daß dieser Deutsche, der übrigens
Bayer war, „der Preuße“ genannt wurde. Ich
antwortete ihm, daß ich jedenfalls wieder zu ihm
gehen würde, da das Bier dort ausgezeichnet sei.
— „Gehen Sie nur hin, wenn Sie wollen“, ant¬
wortete er mir, „aber nicht am Tage.“ — „Und
weshalb nicht am Tage, wenn das Bier gut ist?“ —

„Nun, weil es eben der Preuße ist.“ Ich lachte
meinem Unterredner ins Gesicht und versicherte ihm,
daß diese Eigenschaft mich durchaus nicht störte, denn
was ich in einer Bierbrauerei suchte, das sei nicht
der Patriotismus, sondern gutes Bier. Ich kehrte
in der Tat wieder zurück und entdeckte die Ursache
der Dunkelheit des Gases. Alle die biederen Leute,
die ihr Bier unter den „preußischen“ Lauben
schlürften, hatten Angst, gesehen zu werden. A m

Tage deklamierten sie gegen „den Preußen“ und
schimpften weidlich auf die Elenden, die ihr
Bier dem patriotischen Biere Lyons oder dem noch
patriotischeren Biere des Elsasses vorzogen; abends
aber kamen sie, das Taschentuch vor der Nase hal¬
tend, setzten sich ins Halbdunkel und schlürften mit
patriotisch-reilmütigem Herzen dieses Verräterbier.
Ich entdeckte unter diesen dunkel gehaltenen Lauben
gar manche Gestalten furchtbarer Deutschenfresser;
ich beging die Torheit, sie zu erkennen — und das
noch größere Unrecht, es ihnen zu sagen. Wahr¬
scheinlich werden sie mir nie mein freimütiges Lachen
und meine Scherze über die Eigentümlichkeit ihres
Patriotismus verziehen haben.

— Hamburg, 26. August. (Dr a h t m e l -

du n g.) Heute nachmittaa 3 Uhr brach in dem
Vorderraum des in dem hiesigen Hafen liegenden
Manifesten Dampfers „Eawpcador“ Feuer aus. Der
Dampfer hatte 70 Tons Koprah, 256 Sack Salpeter,
Eisenwaren und andere Kaufmannsgüter an Bord
nnd sollte morgen nach Spanien abgehen. Der
Brand, der wahrscheinlich durch die Selbstentzün¬
dung des Koprahs entstanden war, nahm solche Aus¬
dehnung an, daß der Vorderraum des Dampfers
vollgepumpt und auf Grund gesetzt werden musste,
was um oV2 Uhr gelang. Der Dampfer soll wäh¬
rend der Nacht wieder leer gepumpt werden. Men¬
schen sind bei dem Brande nicht ums Leben ge¬
kommen.

Witterrmgsbericht zu Bromverg.
tBeobnd) HitflSftfltioii : $bot*iicrfir<t $, e.

TageskalenÄer für Sonntag, den 28. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 48 Minntcn. Sottuenttutergang
6 Uhr 50 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 2 Minuten.
Nördliche Abweichung bet Sonne 9 47'. Mond abnehmend.
Moiidaufgaug vor 8 Uhr abends. Untergang vor '-jß Uhr
morgens.

ITf&fvfirihtStntiffle.
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8 26 Mittags t Hin 7o9„ 19,8 20 MW 1
8 26 Abends 9 Uhr 759,8 14,o 60 mm 0
8 27 Früh 9 Uhr 759 o 17,5 41 SSW 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter. 1 -— leich : be«
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 17,2 Grad Reaumur ----

21.5 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 7,0 Grad
Neaumnr ----- 8.7 «Urad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend heiter, tagsüber warm,
Gewitterneigung.

VerkanfSpreNe
d erMiibleiwerwaltniia zu Brombera vom 21. August 1904.

Per 50 Kilo oder iüjö 4| F Per 5u Milo oücv tü 8 21,8
100 Pfund Mk. Mk. 100 Pfund Mk. Mk.

Weizeugries Nr. 1 ht,iü 16,21 ,'jiöggenstilcie . 5,hU 5,hü
„ 2 15,40 15,20 Gersteu-Graupe 1 13,20 13,20

Kaiserau^zua^mehl 16,60 16,40 „ „ 2 11,70 11,70
Weizeninehl Nr 000 15,60 15,40 „ „ 3 10,70 10,70

„ „ 00 4 9,70 9,70
weiß Band. . 13,80 13,60 “,

“

b 9,20 9,20
Weizenmehl Nr. 00 „ ,, 6 9,00 9,00

gelb Baud . . 13,60 13,40 „ „grob 9,00 9,00
Brotmehl . . . —,— —r~ Gerstengrütze N. 1 9,50 9,50
Weizenmehl Nr. 0 8,80 8,80 t, „ 2 9,00 9,00
Weizen-Futtermehl 5,60 5,80 “ 3 8,70 8,70
Weizenkleie. . . 5,20 5,40 Gerstenkochmehl 1 7,70 7,70
Roggenmehl Nr. 0 11,00 10,80 „ 2 —,

— —,—

„Oll 10,20 10,0(1 Gerllenfuttermehl 5,60 “5,80
9,60 9,40 Buchweizengries 16,5' ’ 16,50

“ “

2 7,20 7,20 Buchweizengrütze 1 lf> 50 15,50
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

8,80
8,60

8,80
8,60

2 15,00 15,00

m

Die erste verkaufte Zimmer-Einrichtung in der

Ausstellung im Deutschen Hause in St. Louis ist das
Speisezimmer, welches Dittmar's Möbel-Fabrik,
Berlin C., Molkeumarkt 6, dort ausgestellt hat. Es
wurde entworfen von den Architekten Alfred Altherr und
Walter Ortlieb. Das Zimmer ist ganz modern, aber trotz¬
dem d 's Großzügige dieser Richtung deutlich in die Er¬
scheinung tritt, von großer Feinheit in den Einzelheiten.
Der Gelamtpreis des Zimmers beträgt in Amerika inkl.
des Wertzolles von 85%, der Verpackung, der Transport¬
kosten. der Kronen, Teppiche, sowie der Gegenstände für
Ausschmückung 8000 Mk. Abbildungen und Preise für das
Zimmer, ebenso von den übrigen Erzeugnisse» von D i t t m a r

sendet die Firma gern kostenfrei jedem Interessenten.

Kaiser - Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den Teint,
macht zarte wefsse Hände.

Nur echt in roten Carton* zu IO, 20 und 60 Pt

Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. — Tola-Seife 25 Pf.
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.



-(Nachdruck verboten.)

Me andere Liede.
Von M. Fr. Schlosr-Maurcr.

„Ja, ich nehme Ihren Antrag an, Herr Ber¬
gen, denn Sie sind mir sympathisch, und ich glaube,
daß ich Sie lieb haben kann und wir gut harmo¬
nieren werden. 'Wir haben uns ja in den letzten
Wochen näher kennen gelernt; es hat wohl keines
vor dem anderen Versteckens gespielt oder sich in
schönen Redensarten gefallen.“

,
„Du machst mich sehr glücklich durch Deine Ein¬

willigung, Anna, glücklicher, als Du in Deiner ruhi¬
gen Art und Weise annehmen wirst.“

„Ruhig? Lieber Herr Bergen, Fritz — ver¬
bessert sie sich — ich bin 25 Jahre, das ist wohl
alt für ein unverheiratetes, weibliches Wesen von
heutzutage. Ich habe also alles Recht zum Ver¬
nünftigsein.“

Er schlingt den Arm um sie und küßt ihre
Lippen. x

„Komm jetzt zu meiner Mutter, Fritz; sie
wird sehr befriedigt sein, Hat sie sich doch lange
genug gesorgt um die unverlobte Tochter.“

„Daß Du aber auch solch lange Zeit zu diesem
Entschlüsse gebraucht! Mädchen, gleich Dir, pflegt
es doch nicht an Freiern zu fehlen.“

„Ja sieh, das kam so, Fritz. Ich bin mit 17
Jahren lange krank gewesen und war dadurch oft
auf meine eigenen Gedanken allein angewiesen. Und
was denkt und träumt solch junges Geschöpf nicht
alles! Nenne es überspannt, aber ich wollte kein
Alltagsglück! Ich habe manchen aufrichtigen, guten
Mensches zurückgewiesen, mit dem ich vielleicht zu¬
frieden hätte leben können. War er mir auch wert,
so liebte ich ihn doch nicht mit der „anderen Liebe“,
wie ich es nannte. Und wenn ich mich nun ver¬
heiratet hätte und es wäre mir nun ein Mann be¬
gegnet, der gebieterisch alle meine Sinne gefangen
genommen, was dann? So ist mir die Zeit ver¬
strichen, und ich habe die „andere Liebe“ nicht kennen
gelernt. Ich glaube jetzt, sie lebt nur in den Werken
der Dichter. Nun aber will ich das Beste aus
meinem Leben zu machen suchen, und das Beste ist
mir jetzt. Dir ein gutes Weib zu sein.“

Sie wurde eine sehr vergnügte Braut und,
wie sie es gelobt, ihm eine treue Lebensgefährtin.
An das, was sie Fritz bei der Verlobung gesagt,
dachte Anna kaum jemals wieder. Sie war zu¬
frieden, trotzdem es nur ein Alltagsglück war, tote
sie solch Dasein früher nannte. Ganz alltäglich
war es, genau so, wie sich das Leben unter gesun¬
den Leutchen und in behaglichen Vermögens-Ver¬
hältnissen abspielt. Ein hübsches, gastliches Heim,
alles, wie es auch die anderen besaßen, dazu dann
und wann eine Reise. Und wie bei den meisten
ihrer Bekannten, stellten sich auch Kinder ein, mit
ihnen Mutterfreuden, Muttersorgen! Unmerklich
und doch rasch verstrichen so sieben Jahre. Eines
Vormittags — kurz nachdem ihr Gatte sich in die
Fabrik begeben — bringt man ihn schwerverwundet
nach Hause. Er hatte vergebens versucht, einen Ar¬
beiter zu retten, der fahrlässig dem Rädergetriebe
zu nalhe gekommen, und wäre dabei beinahe selbst
des Todes gewesen. Die Ärzte schüttelten den
Kopf. Würde er genesen, so blieb er ein Krüppel,
des einen Armes beraubt und schrecklich entstellt.
Anna war um ihn Tag und Nacht; sie rang ihn dem
Tode ab.

Als er zum erstenmal wieder im Sonnelt¬
schein auf der Veranda saß, sah er trübselig aus den
Armstumpf herab und sagte bitter: „Warum habt
Ihr mich nicht sterben lassen, Anna, Du und die
Ärzte. Sie sagen ja, Du habest durch Deine Pflege
mehr als sie durch ihre Wissenschaft das Unmögliche
möglich gemacht. Warum hast Du den Krüppel dem
Leben erhalten?“

Da schlangen sich zärtlich ihre Anne um ihn,
und innig, wie er es nie gehört, klangen ihre Worte:
„Warum ich mit dem Tode um Dich gestritten?
Fühlst, weißt Du es nicht? Er mußte mir weichen,
weich ich Dich liebe, liebe mit der anderen Liebe.
Unter Schmerz und Sorgen ward mir klar, was mir
int Glücke unbewußt. Jetzt habe ich sie kennen ge-
lentt, die andere Liebe.“

Die Dämmerung war schon angebrochen, da
saßen auf der Veranda noch immer zwei Menschen,
sich lautlos umschlungen haltend, ein unermeßliches
Glücksgefühl im Herzen.

Gerichtslaal.
Berlin, 25. August. Das unqualifizierbare

Verhalten eines Automobilisten erhielt gestern von
der Potsdamer Ferienstraskammer eine gebührende
Ahndung. Vor dieser hatte sich der Kaufmann
Emil Schmidt aus Charlottenburg, welcher einen
Automobilhandel betreibt, wegen Widerstandes
gegen die Staatsgewalt, Freiheitsberaubung und
Übertretung der für Automobile erlassenen Vor¬
schriften zu verantworten. Das Auftreten des An¬
geklagten vor der Strafkammer war ein ziemlich
brüskes.

_
Erst vor wenigen Tagen wurde Schmidt

vom Schöffengericht wegen Beleidigung des Wann-
seer Gendarmen ßit 20 Mk. Geldstrafe verurteilt,
weil er diesen im Vorbeifahren beschimpft hatte.
Die jetzige Anklage drehte sich um eine Affäre, welche
f. Z. berechtigten Unwillen auch in den Kreisen der
AutomoMfahver hervorrief. Am 26. März d. Js.
wurde die Potsdamer Polizei von Tveuenbrietzen
aus telephonisch Benachrichtigt, daß dort ein Auto¬
mobil ohne Nummerschild in rasendemTempo durch¬
gejagt wäre und beinahe einen Polizeibeamten über¬
fahren hätte, weshalb man auf das Gefährt beim
Passieren Potsdams aufpassen möge, um es aus¬
zuhalten und die Personalien des Führers festzu¬
stellen. Der Schutzmann Leichtmann sah nun in
der Teltower Vorstadt das gekennzeichnete Auto¬
mobil herankommen und gab dem Führer zu ver¬

stehen, daß er halten solle. Als dies nicht geschah,
sprang Leichtmann Ins das Trittbrett des Auto¬
mobils, um den Namen des Führers fsftZustellen.
Wan verweigerte ihm aber jede Auskunft, und der
Führer des Automobils setzte dasselbe daraus in die
schärfste Gangart, so daß der Schutzmann nicht ab¬
steigen tonnte. In rasender Geschwindigkeit wurde
über die Langebrücke, dttrch die Schloß?, Brauer¬
und Berliner Straße und wieder zum Berliner
Tor hinausgefahren, so daß der Schutzmann sich
krampHaft festhalten mußte, um nicht abzustürzen.
Er versuchte das Gefährt anzuhalten, bekam aber
von dem Führer einen Stoß gegen die Brust. Dieser
ries höhnisch: „Wir kommen aus der Schweiz und
brauchen kerne Nummer an dem Automobil!“ Vor
dem Berliner Tor hielt das Automobil einen Augen¬
blick an, der Schutzmann konnte absteigen, und fort
sauste das Fahrzeug, ohne daß die Personalien des
Führers festgestellt wären. Dies gelang erst nach
geraumer Zeit, Nachdem der Deutsche Automobil¬
klub in Berlin sich um die Ermittelung des Übel¬
täters bemüht hatte. Der Staatsanwalt beantragte
10 VA. Geldstrafe und vier Monate Gefängnis.
Der Gerichtshof verurteilte 'Schmidt wegen der
Übertretung zu 50 Mk. Geldstrafe eventl. 10 Tagen
Hast und wegen Freihettsberaubung und Wider¬
standes zu 3 Wochen Gefängnis.

Berlin, 25. August. Herr Oberst. Ein alter
Burenkämpfer, Herr von Zelenski, kämpfte vor betn
Schöffengericht um die im Burenkriege wohler¬
worbene Würde eines „Obersten“. Herr v. Z. hat
den Krieg gegen England in den Reihen der Buren-
kämpser mitgemacht und ist bis zum Range mes
Obersten emporgestiegen. In der Schlacht von

Kleinsontein geriet er in die Gewalt der Engländer,
und es wurde ihm das Ehrenwort abgenommen,
nicht weiter gegen die Engländer kämpfen zu wollen.
Nach Beendigung des Feldzuges wurde ihm das
Ehrenwort zurückgegeben und seine Bewegungs¬
freiheit nicht mehr behindert. Er wandte sich nach
Deutschland und hier hatte er bezüglich des Rechts,
sich „Oberst“ zu nennen, mit Schwierigkeiten zu
kämpfen, die es ihm wünschenswert erscheinen ließert,
die Sache vor Gericht zum Austrag zu bringen.
Mit der Wahrnehmung seiner Interessen hatte er

den Rechtsanwalt Dr. Broh und den Staatsanwalt
y.D. Lademann betraut, die beide in nachdrücklichster
Weise für die Rechte des tapferen Burenkämpfers
eintraten. Sie konnten zwar das Patent des
Herrn v. Z. nicht vorlegen, da seine Papiere in den
heißen Kampfestagen abhanden gekommen sind, sie
vermochten aber aus dem Schriftwechsel der eng¬
lischen Militärbehörden mit Herrn v. Z. nachzu¬
weisen, daß dieser von amtlicher Seite ständig mit
„Herr Oberst“ angeredet worden ist. Das Schöffen¬
gericht hielt denn auch die unbefugte Annahme eines
Titels und eine Übertretung des § 360 ad 8 des
Strafgesetzbuches nicht für vorliegend.

Fremdendericht. (Hotel Adler.)
Rittergutsbesitzer Poll, Jarnsznu. — Hauptmann von

Tscknschwitz, Berlin. — Die Stigeniettre: Ibsen. Kraschwitz
— Rosenthal, Geilsch, Rittig, Mast, Berlin — Goldschtnidt,
Stuttgart. - Die Kaufleute: Goerling, Schneider, Ritter,
Schulz, Rosenberg, Markowicz, Birckmann u.Frau, Capell,
Jacobsohn, Berlin — Brückner, Baumaun, Hannover —

Hacklaender, Förster, Leipsig — Ramm, Osnabrück — Alt¬
mann, Preslan Sacher, Mochalla — Springer, Posen
— Darmann, Crefeld — Thiele, Dresden — Dietrich,
Offenbach — Schmidt, Königsberg — Rüben, Magdeburg
— Gilbert Bloch, Frankfurt — Meinke, Bremen —

Pirschest Liegnitz.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 26. August. Weizen rote 2 M., weiße 3 M
niedriger. Gehandelt ist inländischer bunt 761 Gr. 171 M.,
783 Gr. 172 M., hellbunt 718 Gr. 164 M., 740 Gr. 168
M., 777 Gr. 171 M., hochbunt 783 Gr. 174 M., weiß 766
Gr. 174 M., fein weiß 761 Gr. 176 M., rot 756 <>Sr. 165
M., 772 Gr. und 783 Gr. 166 M.. mildrot 756 Gr. 166
M., 777 Gr. 167 M., russischer mm Transit rot — M.
per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: + 16'/z Gr.
Reaumur. — Wind: NW.

Königsberg, 26. August. Weizen inländischer hoch-
bunter — M. Roggen matt, inländischer gehan¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr mit % M. per Tonne zu regulieren, 726 Gr.
130.75, 744 Gr. 131, 702 Gr. wack 128 M., rufst gehan¬
delt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste russische matt.
— Erbsen Viktoria- russische mit Käfern 136 M — Wetter:
Heiter. — Wind: W. — Thermometer: + 20 Gr. N.

Magdeburg, 26. August. (Sitvferberidn.) Korirzncker
88 Prozent ohne Sack —,—. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig, stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 20,50. Kristallzucker 1. mit Sack
20,07' ->—20,45. Gemischte Raffinade mit' Sack 20,07V2 .

Gemischte Melis mit Sack 19,57. Stimmung: Fest. -

Rohzucker 1. Produkt Transito franko mt Bord Ham¬
burg per August 21,10 Gd., 21,25 Br., —bez., per
Oktober-Dezeiuber 21,55 Gd., 21,70 Br.. —bez., per
Januar-März 21,70 Gd.. 21,80 Br., 21,75 bez., per April'
21,85 Gd., 21,95 Br.. —bez., per Mai 21,95 Gd.,
22.00 Br., 22,00 bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 8000 Zentner.
Hamburg, 26. August. (Gekreidemarkt.) Weizen

still, iolsiebt. 11 . mecklenb. >74—168, Hard Winter 9tr. 2

Aug.-Sept.-Abladung —. — Roggen still, südrufst still,
9 Pud 20/25 August-Abladung 102,00, holsteinisches und
mecklenb. 138—146. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Ablad. 102,00. - Hafer still. — Gerste still. — Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (untrer steuert) fest, per
August —Br., 27,00 Gd., per August-Septbr. —Br.,
27.00 Gd., per Septbr.-Oktbr. -Br., 27,00 Gd., per
Oklbr.-Novbr. —Br., 27,00 Gd. — Kaffee behauptet,

Unrsatz 3000 Sack. — Petroleum still, Standard white
loko 6,30. - Wetter: Bedeckt.

Mblii, 26. August. (Prodrikstttmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Ruh öl loko
49.00. per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
matt, per Oktober 10,63 Gd., 10,64 Br., per .April
10,83 Gd., 10,84 Br. — Roggen per Oktober 8,18 Gd.,
8,19 Br., do. per April 8,49 Gd., 8,50 Br. - Hafer per
Oktober 7,17 Gd., 7,18 Br., per April 7,48 Gd., 7,50 Br.
— Mais per August —,— Gd., —Br., per September
7,40 Gd., 7,41 Br., per Mai 7,41 Gd., 7,42 Br. —

Raps per Angnst 11,60 Gd., 11,70 Br. — Wetter:
Nach Regen aufklärend.

Petersburg, 26. August. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko sibirischer 10,30—10,40, — Roggen loko 7,40. —

Hafer loko 7,60—7,70. — Leinsaat loko 14,50. — Wetter:
Trübe.

Paris, 26. August. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen ruhig, per Angnst 22,45, per Se- tember 22,65,
per September-Dezember 22,95, per Nov.-Dez. 23,65. —

Roggen ruhig, per August 15,25, per November-Februar
16,50. — Mehl ruhig, per August 30,15, per September
30,45, per September-Dezember 30,60, per Nov.-Februar
31,15. — 91 üb öl ruhig, per August 48,75, per September
48.75, per September-Dezember 49,25, per Januar-April
50.00. — Spiritus fest, per August 43,50, per September
42.75, per September-Dezember 40,25, per Januar-April
39.00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 26. August. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig. — Mais fest. — Gerste stet'g. — Hafer stetig.

Amsterdam, 26. August. (Getreidemarkt.) Rüböl
flau, loko 23, do. per Sept. 22'/2, do. per September-
Dezember 22j / 2.

• Wetzen geschäftslos. — 9ioggeu ruhig,
per Oktober 127.

VoiituH, 26. August. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Londsu, 26. August. Mnllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,

Hafer 10000 Orts. — Englischer Weizen fest, fremder
ruhig, 1

4 sh. niedriger; amerikanischer Mais nominell,
unverändert, Donauer fest; Mehl, Gerste und Hafer fest.

Liverpool, 26. August. (Mullermurkt.) Weizen
stetig, russischer Ghirka 2—1 Pence niedriger: Mehl ruhig,
unverändert; Mais fest, bunter amerikanischer 2Pence,
Odeffaer 1—y2 Penny höher. — Wetter: Bewölkt.

New - ?)orf, 25. August. (Warenbericht.) Saum«
wolleupreis in New-Zjork 11,20, do. für Lieferung per No¬
vember 10,80, do. für Lieferung per Januar 10,80. Baum«
wolleupreis itt New-OrleanS lltys. — Petroleum Stand,
white in New-Rork 7,70, do. do. in Philadelphia 7.65,
do. Nefiiied (in Cafes) 10,40, Credit BalauceS at Oil City
1,50, Schmalz Western Steam 7.35, do. Rohe u. Brothers
7,40. — Mai- per September 58 7/8 , do. per Dezbr. 67 1

»,
do. per Mai —. Roter Wiuterweizen loko 1086/e. Weizen
per September 109'/,, do. per Oktober per Dezember
108V#/ do. per Mai 1093/8 . Getreidesracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 83 /„ do. Nr. 7 per
September 6,55, do. do. per Novbr. 6,75. — Mebl Sprmg
Wheat clears 4,00. — Zucker 3“/ 16.

— Zinn 26,95-27,10,
Kupfer 12,50-12,75. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Pork per September 11,60.
New-?-ork, 26. August.

Weizen per September .... 1 D. 108/, C.
„ per Dezember. ....ID. 10»/, C.

Geldmarkt.
Berlin, 26. August. Die heutige Börse eröffnete it|

fester Haltung mit zum Teil höheren oder doch gut be¬
haupteten Kursen für die zur Zeit am meisten von der
Spekulation bevorzugten Effekten. Wenn auch das Geschäft
im allgemeinen nicht gerade bedeutend genannt werden
samt, so erreichten die Umsätze doch in einigen Papieren,
für die irgend ein besonderes sachliches Jntereffe bestand,
ganz ansehnliche Ausdehnung. Gegen 2 Uhr schwächte sich
die Tendenz auf einigen Märkten etwas ab.

Von den österreichischen Arbitragcpapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 202 und 201,80;. Franzosen und
Lombarden vernachlässigt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 11 . 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,80—40 bez. Franzosen
135,50-40 bez. Lombarden 19,10 bez. Spanier 87'/„ bez.
Türkenlose 127,75 bez. Türken (Unifiz.) 84,10 bez.
Buenos-Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit 189,80 bis
60 bez. Darmflädter Bank 143,25—3 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,50 bez. Berliner Handelsgesellschaft
160-59,75 bez. Deutsche Bank 221,80-60-75 bez. Dresdner
Bank 154,90-75 bez. Russische Bank-,-bez. Schaaff.
hansenscher Bankverein 145,90—60 bez. Wiener Bankverein
134,10—10 bez. Transvaal —bez. Baltimore-Ohio
86,60-50 bez. Cauada-Pacific 125,80-70'bez. Lnxemb.
Prrnce Henry 106,10-6 bez. Große Berliner Straßenbahn
—, b.z. Hamburg-Amerika Paket 107,00 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 101,40 bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit-Trust 177,50- 20 bez. 3proz. Reichsanleihe 89,80
bez. Mer'dional 144,50-40 bez. Mittelmeer 93,60 bis
30 bez. Warschau-Wiener 159,00 bez. 5proz. Argentinier
96,10 bez. — Tendenz: Matter.

Frankfurt 0 . M., 26. August. (Effetten-Sozletät.)
Oesterr. Kreditgklien 201,70, Berliner Handelsgesellschaft
159,90, Darmstädter Bank 142,80, Deutsche Bank —

Diskonto - Kommaudit —, Schaaffhansenscher Bankverein
146.00, Lombarden 19,10, Bochnmer Guß stahl 208,70,
Lanrahütte —Gelsenkirchen 222,35, Harpener 217,00,
Hibernia ——, Allgemeine Elektrizttätsgesellschast 228,00,
Schlickert 116,75. — Ruhig. %

Nachbörse. Elektr. Licht und Kraft 125,30. Siemens
und Halske 163, D. Lnx. Vorzugs 96,20.

Wien, 26. Angnst. Ungarische Kreditaktien 755,00,
Oesterreichische Kredltaktien 641,25, Franzosen 632,25, Lom¬
barden 89,50, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Markuoten 117,25, Bankverein
528.00, Läuderbank 427,25, Buschtier. Litt B. Türkische
Lose 128,50, Brüxer 623,00, Alpine Montan 441,75, 4proz.
ungarische Goldreute 118,85, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 26: August. Französische Rente 98,15, Ita¬
liener 103,90, Portugiesen 1. S. 61,90, Spanier äußere
Anleihe 87,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, uiüfic. Anleihe 87,35, Türkische
Lose 123,50, Ottomaubank 567,00, Rio Tinto 1366, Suez-
kaualaktien —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 93,30, Russische Anleihe von 1904 —.
- Fest.

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektio«.
Berlin, 26. August 1904.

tvlctjct) p. '/* kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. % kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild. . . .

Wildschweine. .

Geschlacht. Geliiige!
Hühner alte, I). St. 1.10-

vilynerjilnge.p.St.
rauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j.p. St. .

PutenJ). Va kg.

Land-, p. Schock.
Stiftern, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,
la per 50 kg

lla do.

0,40—1,00
0,25-0,45
1,00- 2,25
2,50-5,00

2,60-2,80
2,40

118-120
112-117

. Aacherlrn^ ^ E“

plber nur in Ilaschen, tvo H'takqte aushängen.

mm

Berlines» Hörgse, 2G. IngMst' 1H04.
Dtsch. Fonds n. Staats-Pap.

100 .6OG
sz 102.400
31102.400
*

89.908
3t 102.200
31102.200
*

89.90b
104.200
lOO.OObG

A. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. eons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad:St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Aul.
do. do.

Brem.Anl. 1887
Hamb.am 93-99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandend. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do.VII.VIII.

Ostpr. Pro».Obi.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Pr».-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Aal.

do. do. .

Wests. Pnr.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler 8t-A.
Charlottenb. SS
Crefelder St.-A.
Düssld884900
Bibers. St.-0.99
Ess.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. 8t.-A.
Kieler St.-Anl..
Köln. St. A.».98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StApl.
Wiesbad. löOf

lOO.lObG
99.706
99.60bG
88.000

87.70bG
104.75bG

99.400

98.30b

99.200

99.700
89.000
99.900

105.000
88.750
99.600

99.250
103.30bG

98.750
98.40b

100.000
100.10b

99.258
99.750
98.500

103.500
09.000

103.60bG
99.400
98.7 5B

98.750
89.7 6bB

98.600
89.30bG
9S.70bG

101.800
99.300

99.100

[Berl.Pfdbr. 6 119.008
do. do. 111.306
do. neue 4 103.408
do. do. 3| 99.25bG
do. do. 3 88.106

Cent. Ldsch 4 101.506
do. do. 3i 99.606
do. do. 3 88.406

1
Kurti.Neum 4
do. do. 31 101.006

Ostpreuss. 4 105.70b
do. 31 99.0056

£ Pomm.Land 31 99.50b
do. do. 3 88.006

1“ Posensche 4 102.806

i do. 31 99.758
Sächsische 4

1 do. 31 99.606
do. 3 88.256

Schis.altld. 31
do. do. L.A. 4 102.10b
do. do. L.C. 4 102.10b
SchlHIst.LC 31 103.20b
Wests. Land 4

do. do. 31 93.70b
Westp. ritt. 31 102.256

(
do. do. 3 88.20b

‘Hannovrsch 4
do. 31

Hess -Nass. 4 104.506
do. 31 100.256

Kur u.Neurn 4 103.306
do. do. 31 100.256
Pommersch 4 103.256

£

Z
1'

do. 31 100.256
Posensche

31
103.256

do. 100.256
Preussisch 4 10I.2056

J do. 31 100.256
Rh.-Westf. 4 103.256
do. do. 31 100.256
Sächsische 4 103.106
Schlesisch, 4

do. 31 100.206
Sohl.-Holst. 4 103.306

do. 31 100.108
Bat .Präm.-A.67 4
Bayer. Präm.-Ä. 4 170.25b
Braunech.20TL. 150.408
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50T!r.-L, f 135.20b

Lübecker do. %
Mein. 7 öuld.-L. 38.00b
0ldenb.40TI.-L. T 128.80b

Ausländische Fonds.
5% Argent. Ant.
4^% do. innere
4i%do.äussere

15* 96.10b
90.50bG

41 89.00b
Chile Gold-Anl.|4i

Chinesisch. AnJ.
do. »oo1895

Ghm.Anl.v.1896
do. ».1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. .Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.umf.III,
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1698

Russ. Aul. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

Schwed.St.A.86
8erb.am.AnI. 95
Span. Schuld .

Törk.C.p 1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Krooenr.
do.8taatsr.97

BucareslAnl.84
Bnen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A.84

do. do. 87

103.400
99.30b
89.80b
45.40DÜ
35.4O0G
47.750

104.60oÜ

101.751)6
100.400
100.5086

61.708
11.600
99.40bti
86.40*
90.800
99.10b
91.70b

99.500
74.60oG

127.60b
100.25b

97.400
89.008

44.200
81.30bG

Eisenbahn-Slaimn-Aktien.
Aach.-Mast abg
Allg. ßt. Kleinb.
ßraunsebw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blafik.
Riederlausitzer
Oester. Staatsb,

do. Südb.db.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittemeer . .

North.Pac.Prsf.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert,
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Flnstw.

6t 126.768
63.60bG

128.00bG
114.500

67.106
120.75b

72.600
135.00b

18.10b

93.00b
104,506

121.00b
45.000

12.s250.000

Eisonbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGoidl 3
Elis.WestbG.stf. 4

do. stfr. 16901 4

82.80bu
lOl.SObG
101.500

FranzJss.Silber 4
Caliz.Carl-Ludw 4 100.206
Kasch.Odb.Gold 4 100.105G

do. SHb. 89 4 99.806
Oest.-üng,St.alt 3 69.2056
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold

3 88.106
4 101.306

do. Nordwest 5 108.106
Südösl (Lomb.) 3 65.506

do. Obi. Gold 5 106.8056
Ivangorod Domb 41 99.608
Koslow-Woron. 4
Kursk-Chark. B. 4 91.2056

do. ». 1889 4 91.30b
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
4
4

95.7556
92.25b

Mosco-Kursk . 4
Mosco-Rjäsan . 4 96.20b
Mosc-Smol.abg 4 92.508
Orel-Griaaigßer 4
Rjäsan-Kozlow 4 94.50b
do.Uralsk uk.05 4
do. 1897 uk. 08 4
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898

4
4 91.608

Süd-Westbahn. 4
Anat. Eisb.-Obl. 5 103.706
de.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

5
31

102.706

Ital.Eisb.O.st.g. 2.4 72.4050
Mal. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

4
4

102.9056
99.306

do. do. 1929 3
Nrth.Pac. P.Lien 4 104.506
St.LouisS.W8st. 4 96.0056

do. II. Inc. B. 4 82.1056
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

6
4

üeuisGhe hypoih ,-Pia.idbr,
Anh.DessauPfbr 4
Brl.HpPf80%abg 4 89.9056

do. do. 31 94.0056
Br. Hann. H.-B. 31 96.756
BrHan.XVI.XVII. 4 101.0050
Dtsch. Grdcr. 1. 31 123.8056

do. II. 31 lll.OOoB
do. VUI. 31 96.506
do. IX u. IXa. 4 101.6050
do. Hp„-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B.S.XIV.

4 3 00.5056

f 95.806
100.7056

Hamb. Hypofc-B. 4 100.6056
do. do. 1905 4 100.7056
do. do, 1908 31 96.006

Hann. B. C. A. 1. 31 99.006
do. do. 11. 31 96.256

Meckl. H.-Pfd. 1. 4 101.806
do. do.

do.-Strel.H.-Pf. f\ 95.2550
80.206

Meckl.Str.H.-Pt. 3i
Meioing.Hyp.-ß 31 96.5056

do. do. 4 100.40G
do.Präm.Anl. 4 135.406

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.5056
do. do. uk. 06 31 96.006
do. Grndcr.-B. 4 101.5056

NeueBod.Gs.Ob“. 4 100.5058
do. do. H 95.606

Nordd. Gründer 4 100.0056
Pomm. Hyp.-Bk. Ir.
Preuse.Bode.Pf. 5 115.606

do. 4-1 111.106
do. 1905 XIV. 4 100.606
do. XI. 31 95.906

Pr.Ctr.Bd 86-89 31 95.4056
do. vJ.99uk.09 4 102.606
do.ComO.87-91 31 89.006
Prcues.Hyp.A.8.
do. do. Certif.

3,2 91.506
fr. 100.6056

do. do. de. 31 94.2056
do. Hyp.-Vers.
do. do.

4 99.906
31 95.750

do. Pfandbr.-B. 31 94.8056
do. do. 1908 31 95.506
do. do. 1908 4 101.5056
do.XX.XXIuk.10 4 101.4056
do. XXII. 191? 4 102.506
do. XXV. 1914 4 102.756
do. XXIII. 1912 31 100.006
do. XXVI. 1914 3 t 100.006
do. XXIV. 1912 31 86.60t)6
do. Kleinb.-Obl. 4 100.206
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III

31
31

99.756
99.7656

Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.506
do. Ser. 69-82 31 86.706
do. Comm.-O.

Rhein.-W.ß.l, III k 88.0056
100.406

do.li.IV.uk 1904 31 94.806
Sächs.Bodencr. 3l 99.506
Schles Bodcr.P? 4 100.506

da. do.
Westd.Bodencr.

31
4

94,006
101,1056

do. do. III. 31 96.006

Bank-Äkti eiL

Barm. Bankver. 6 123.1056
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

8 161.806
4 83.7556

do.Handels-Ges 8 leo.oobB
do.Hypoth.-8i. 0 105.0056
do. do. 8. 0 137.2556
do. Kassenver. 5; 130.506
Brasil. Bank f.D. 6 131.006
Braunschw.Bnk. ä 114.1056

do. Credit 104.606
do. Hyp. n 162.266

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.

51 120.1056
ö 102.766

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 RbU 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrt. 20,40. | Oise. Rb. 4. Lb. 5, Pr«. 2|.

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank
Dtsch. Effect-6.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Oortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
K5nigsb.Ver.-8.
Leipz. Cred.-A.
Magdsb. Baokv.

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb,
(ÜQIh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.ßtr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-ßk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffliaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

143.2GbG
222.00KB
104.8050
113.750
131.500
189.90bG
114.750
155.00bG
116.000
166.000
147.300
163.80bB
125.800
140.250
117.750
174.60b
134.250
102.7556
143.750

89.90b
115.758
114.800
122.50bG
106.750
102.501)6
160.0058
146.506
147.606
196.2SbB
115.408
110.506
139.256

6.18 154.00bG

Bielefeld. Masch 25
Bismarckhütte
ßochum.Gussst. 1
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.. 1
Caroline b.Offlb 1

133.90b

150.250
113.00b
146.0056
145.00bB
184.750
101.600
143.750
112.0256

Ifidustrie-Fapiere,
Accumulai. Fab,
Adierbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Ailg.Elekt.-Ges.
AlsanPortl.Cem. 1

Angl. Continent
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzn».
Bergm. Elektriz.
8erg.Mirk.lnd.ßerfinilekt-W. .

Bert Maschlnb. 10

12z 224.5056
80.900

130.1056
227.80b
228.25bG
101.0056

93.7556
74.750

123.1056
766.0256

80.1056
310.0056
124.306
204.50b
210.50b

Cassel.Federst.
Chemo.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

CröllwitzerPap,
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.Union Lt

do. A.-6.
do. Löwenbr.
do. önion . .

do.Victoriabr.
öüsseld. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr.Braunkohl
Elberf. Farben.

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. 8gw,

do. do.StPr,
GarmamaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HallescheMsch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb,
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . . *

Hoffmann Wggfb 1
Mörder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Mösch, Eis. u.St.

Howaldtwerke .

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . ,

Kanneng.Bergb,
Kaliw. Äscherst

252.008 KattowitzBergb.
195.0056 Köhlm. Zuckers.
217.GOM3 Kölner Bergw.V.
260.0056 ■ -

- — L

310.25b
435.00b
226.006
207.7556
227.00b
275.0056
251.76b

87.00b

463.001)6 Höchst. Farbwk. 20
275.001)6
209.1056
131.7556
189.0056

167.006
100.0056
262.30b
177.5056
143.756

96.256
269.006
429.75b
301.0056
132.2556
255.0056
112.106
308.756
144.90b
149.2650
222.3056
105.2556
1 28.756
209.256
166.008
121.0056
167.006
260.508

73.75b
282.1056
361.5056
295.008

44 103.80b
133.4056
217.005B
212.0056
154.0056
177.2558
259.25b

Königs u. Laurab
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A.
Königsborn . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.löwe&O.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 16
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ÄSchwrt.
Nährn.Koch&Co. 12
Neue 8cd.-A.-G. 10
jNiederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi. Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst&Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk,
Rtebeck, M.-W.
Rombach. Hütt.
RssitzerBraunk.
RcsitzerZuckerf
Sachs. Gussst
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SclialkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement

6
;l 8

8
14

7
18

8
124

8
15

8
12

0
8

324
8
74

Schis. Zinkhütte 17
0
6
5

SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.

259.0058 Siem. 4 Halske
7.256 Stettiner Vulkan 14

148.50bG Stollb. Zink-Akt. 6
220.7558 Ver.Cöln-fittw.P[l2

376.50b
119.90b
126.0056
240.0056
114.506
162.0056
171.7656
208.10HJ
321.006
438.0056
253.50b
243.0056
343.5056
155.0056
359.75b
118.506
116.5056
324.606

47.0056
118.50b
268.50b

90.606
244.008

6f 128.25b
'

577.106
121.755B

96.3056
204.7556
155.25t»
102-0056

50.4056
136.70bB
292.20b
152.4056
110.50b
141.008
153.40b
156.80b
165.60bb
289.90b
114.6056
286.50b
185.10b
219.0056
205.0056
220.25b
146.7556
241.2556

Vogt k Wolfs .

Vorwohl. Porti.C

193.00bB

Warst.Grub.V.A.
Wenderotb . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement _

Wickrath Leder 10
Wiel. u.Hardtm. n

WittenerGussst.
ZeitzerMasehin.
Zellstoff -Verein

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet. Hochb.
Gr.6rl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

IV.Eisb.B.VA

12 §235.506
4 138.76b

98.106
95.2556

266.0056
153.106
157.25b
101.5056
126.00b6
106.00b
182.106
133.6056
155.256
185.2556

88.8056
123.766

63.506
294.5056
147.8056

117.600
163.006

93.6056
119.0056
184.755
106.9056
179.5056

52.005
144.000
125.1056
101.40b
109.00b

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 3 168.9056
Brüss uAnt 8 7. 3 81.00b

Kopenhag. 8 7. 112.35t«
London. . 8 7. 3 20.44b

do. . j 3M. 3 20.306
New York. 4.1858
Paris. . . 87. 3 80.9558

do. , . 2 M. 3 80.806
Wien. . .

do. . . .

8 7.
2M.

31
31

85.308
84.656

Ital. Plätze 107. 5 80.908
Petersbrg. 8 7. 51 ——

Bold, Silber a. Bangten.
20 Francs-Stücke

529.005B Sovereigns pr» SL
162.506
182.7556
377.605t,
116.7556
155.0056
161.9056
278.1056
156.40b

imperiaTs.neue p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten . .

Englische Ban kn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl

248.1056 Zoll-Coupons, kleine 324.0056

16.2 75G
20,4156

16.215b
4.1776b
81.25b
20.445

81.06b
169.05b

85.3056
216.2556

L'SWkttkr.AusßchlkNÄ«
auf gr. d. Bcrichre d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

28. August. Wolkig mitSonnenschein,
veränderlich, mäßig warm.

29. Angnst. Wenig verändert, win¬
dig. Strichweise Regen.

30. August. Wolkig, meist trocken,
lebhafter Wind, ziemlich kühl.

31. August. Bewölkt, teils heiter,
wärmer.

lelegraphtscher 49etterbeel<Ht
deutsch. Setwarte in Hamburg, 26. August

#ar.a.«&

ÜStationen.
u. bähet«

reSspleg.
reb.i.mm

som». «Bette#

Christiansund 758 O h. Beb. 10
Stagen 760 2S • wolkig 14
Kopenhagen 763 W wolkig 14
Stockholm 758 NW wlkls. 12
Haparanda 758 N wolkig 11
Borkum 763 SSW bedeckt 13
Hamburg
Swinemünde

765
763

mm
W

wolkig
Dunst

11
12

Neufahrwass. 762 NNW wlkls. 16
Memel 7n9 NW bedeckt 15
Scilly 764 SM Nebel 16
Franks, a. M. 768 S h. beb. 11
München 768 W wolkig 10
Chemnitz 767 W wolkig 10
Berlin 765 W wlkls. 12
Hannover 766 W h. beb. 12
Breslau 764 NW bedeckt U

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 100G Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



&wwvw?w?
» Meine Verlobung mit I

Fräulein Ida Werner
erlaube ich mir ergebenst
anzuzeigen. (H83

Otto Herdei
Ida Werner

Verlobte.
Bromberg. Bromberg

Kricger-Berein
Schleusenau und

Umgegend.
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden

Emil Rojla
find, am Sonmag,28.d.M, 37r Uhr
nachm, statt. Antr. d. Vereins u. d.

Schütz-Abt.um3Uhr. D.Vorstand.

M Der vorgerücktenJahres- B
W zeit halber verkaufe mein H

U grosses Lager von gl

iHiimpB
Marmor,

B Granit und Schwaizglas. W

I Scbriftentasein 1
1 in bekannt sauberer Aus- ■

jjg führung zu bedeutend SjI herabgesetzten Preisen. iS

I CarlAltmann I
j Königstrasse 54. _|

Als Sdmctbctiit
8. Hollny, Wörthstratze 5.

jk B onogramm- u. Wäsche-
IVI Stickerei billig u. sauber,

f ■ »Töpferstr. 2, II. 0. Damm.

Der Milg-AterrW
beginnt am 6. September.
Anmeldungen täglich von 12-3 Uhr.

Die erste Chorstunde findet
Mittwoch, d. 5. Oktober, statt.

Marie Schwadtke,
356) Kornmarkt 2.

Violin-Unterricht
ert gründl. konservatorisch geb
Fräulein. Honorar mäßig. (967

Johanna Wahrmann,
Elisabethstraße 33.

Restaurant Monopol
W'lhelmstraße 12.

Empfehle meine Frühstücks-,
Mittags- und Abendkarte

zu kleinen Preisen. (179
Rebhuhn mit Sauerkohl in
Champagner,Riesenkrebse, sowie
meine renom. gut gepflegten Biere.

Spezi«!.: Pilsner Urquell.
Bürgerl Brauhaus Pilsen.

Waldrestanrant

mühUltal
Empfehle mein herrlich gelegenes
= Sommerlokal. ---------

Anerkannt gesund e st e Gegend.
Kaffee m. Sahne. Beste Biere.

Sonderzüge
ab Bromberg ‘2™, 410

, 7&s, 925 Uhr
ab Mühlthal 3-8, rso, 8*2 . loos ,

7) W. Efcerle.

4 Ausstiegs oriprondy.
< Angenehmer Aufenthalt für |
^ Ausflügler, Vereine u Schulen

< Lrillestriüilmnfik.
i Verd. Kegelbahn — Schirß-

stand — Turngeräte.
^ 513) Meinhard.

Viel Geld
spart jeder,der seinenBedarf an

Tapeten „„a

Linoleum
von dem

BroElerger Tapeteii-Vers.-Haus

Val. Hinge
Bromberg, Schleinitzstr. 15

und Theaterplatz 3 deckt.
Tapeten schon
von 12 Pfgs. an.

Bitte die täglich neue Schau-

fenster-Auslage in meiner
Filiale zn beachten.

Konkurrenzfähig bis in
die feinst. Artikel mit den
grössten Städten wie Berlin,

Hamburg, Leipzig, Dresden.

Grösstes Geschäft am Platze
in dieser Branche. (280

Uebernahme jeder Malerarbeit.

Dickmann’s
Garten-Etablissement,

Wilhelmstratze Nr. 71.

Menu znSonntag, d. 28. Aug. 04:

Frühlingssuppe.

Frikaffee vom Huhn.

Rehbrateu.

Kompot.

Kaffee.

Couvert ä 1.00. (180

Meger’s Conditorei n. Cale
Inhaber Hans Schulz.

Empfiehlt sein vorzügl. Gebäck
in Kaffeekuchen, Torten rc.

Ausschank von:
Kulmbacher (l. Akt.-Brauerei),
Lagerbier Bürgert. Brauhaus),
Kaffee, Chocolade, Cacao

zu billigsten Preisen. (164

Möbel -Gelegenheitskauf.
Paneelsofas in. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheiufg. M. 90

Nutzbaum-Trumeaux mit Fnc. 2 70 Meter hoch . „ 50
Walzenstühle 4V2 wiark. Plüschsofas 50
Nutzbaum-Kleiderspinde mit Säulen 60

t» n ohne ft 55
Plüschgarnituren in eleganter Ausführung . . . „ 120

Sj,Marcuse Wacht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (1231

zu billigen Preisen.

'färnma 3)umas
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

! Lieferantin d.Lehrer-Wirtsch.-Verbandes. I

Bondmerks
Ausstellung

8 zu Bromberg. Hj
m Sonntag, den 28. August 1904 :B

Eintritt pro Person 25 Pfg., Militär bis zum Feldwebel
ausschl. 15 Pfg. Kinder 10 Pfg. (169

Abendkarten von 8 Uhr abends ab 10 Pfg.

I Montag, den 29. August 1904, H
mittags 12 Uhr:

H Schluss der Ausstellung. B

Radrennbahn an der Danzigerstr.

Gr055C5 internationales
^adwettfahrai

Eoantiig, itcit 4. September, »Mittizß B1 ^ Uhr.
1. Crmunterungsfahren 3000 m. 3 Ehrenpreise i. W. v.

25, 15 und 10 Mk.
2. Hauptfahreu 3000 m. 3 Ehrenpreise t. W. v. 50,30 u. 20Mk.
3. 10 km Danersahren mit Motorschrittmachern.

3 Ehrenpreise i. W. v. 50, 30 und SSO Mk.
4. 30 km Dauerfahren mit Motorschrittmachern.

3 Ehrenpreise i. W. v. 75, 50 und 30 Mk.
5. 10 km Motorfahren. 3 Preise i. W. v. 25, 15 tt. 10 Mk.

Preise der Plätze:
Im Vorverkauf von Donnerstag, den l. September ab

bei den Herren : Max Krause, Th'-aterplatz. 0. Hess, Bahnhosstr. 17,
Müller, Bärenstraße (Friedrichsqmlle), Weiss, Berlimrstraße 14,
Erich Krähn, Fahrradhandlung, Kaiserstraße 6, Iluschke, Steh¬
bierhalle, Wollm >rkt. (178

Tribüne: 1,75 Mk. Res.Platzl,25Mk., Sattelpl. 1Mk.,I.Platz 75Pf.
An der Kasse: Tribüne 2,00 Mk., Res. Platz 1,50 Mk.,

Sattelplatz 1,25 Mk., I. Platz f ,00 Mk.. II. Platz 5i) Pf., Srehpl. SO Pf.
Während des Rennens: ©?♦

mS6d rnsbel
S

«2*
r-r

Großes Fazer

Möbel, Spiegel,
Polsterwaren.

Spezialität:
KoWlktteWshMgsmritztNgkll

in jeder Holzart. (270

8. Meyer,
Friedrilhsrlsß 21. FritdriDvIatz 21.

Teilzahlung gestattet.

Für Möbelhäudler Erlra-Kreise.

Zum 28. August 1904.

Alt« Beute!
Du sollst leben: Hoch! Hoch t

Ab Rinkau . . 7go. 8°o

Elysmm-Theater.
Letzte Woche!

Heute: 14. volkstüml. Vorstell,
zum 10. u. letzten Male 1

Der keusche Casimir.
Sonntag, den 28. August:

flgf Letzte Vorstellung
bei ermästigten Preisen!

Der Störenfried.
Lustspiel in 4 Akt. von R. SSenebty.

Familie n-R estaurant.

Empfehle meine vorzügliche

K il eh e.

Cr.Mti-«8tischv.I2-Wr.
Rkilhhllltige8rSWckS-««ll

Abeiidkortk.
Tadellose Biere

und Weine.
315) Emil Küssner.

Möbel!! Möbel!!
----- Grosses Lage r--------

einfacher u. eleganter

Zlmmer-Elnrlchtungen
- in enorm grosser Auswahl.

Bestanrations- u. Küchen-Stöbel
empfiehlt

Central-fflöbel-Haus
vis-a-vis Moritz* Hotel (173

“Wol Imagist -4.
I Es ist nötig, auf Sie Hausnummer 4 zu amten. I

RestanrantW.loflrow.

Rebhuhn Mit Smkerkohl.
Wlttagstisch ...IM

Reichhaltige Abendkarte.
Gut gepflegte Weine u. Biere.

Höcherlbräu, Kulmbachcr,
Löwenbräu und Pilsener.

Drechslergesellen
finden sof. dauernde Beschäftigung.
L. Lehmann, Drechslermstr.

Rinkauerstr. 24. (180

Gras-
Nerpachlmg!

Den zweiten Grasschnitt
meiner ca. 100 Morgen
großen vorzüglichen

WkiKseliiiehttnuzer
zu

Grlltz a. Weichsel,
5 Minuten vom Bahnhof j

Weichselthal entfernt,
werde ich in kleinen be¬
liebigen Parzellen am |

Smiitta0,4.Sfj){ör.M.,
von 12 Uhr mittags ab

an Ort und Stelle tut I
Gntshause verpachten

Bsrherige Befichtizung
ist gefaltet.

Moritz Friedländer, i
Bromberg.

Einem geehrten Publikum, das uns bisher in der

Handwerks-Ausstellung Anerkennung gezollt hat, danken
wir hiermit, dagegen weisen wir die uns von der Handwerks-Aus¬
stellung (Preisrichtern) zuteil gewordene Anerkennung zurück. (399

Erste Wiener Backerei,
Ignatz Gröger, Bäckermeister, Wallstratze Nr. 19.

Bromberg
Lager «l 125
fertige Särge. SuezialsarMWst unD Sorgfabri!

:*

,

F-rnfpr.
1870 „5 \vk ess.
Gegr.

^

B. Grnnd, Danzig, fiiiolc Dromderg: Danzigerstr. 160.
Reichhaltigstes Lager in Holz- und Metallsärgen.

Sterbeausstattungen L. einfachst, bis elegantest.Ausführung
bei billigster Preisnotrerung. (512

Aufbahrungen, Ueberführungen u. Uebernahme kompletter
Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter Ausführung.

Leicheutrausporte Beerdiguugskoutor. Leicheuverbvennuug.

,ForisehrttSw

Bfomberg.Waeh-, Siliess- u. Reiaipiigs-Gesellseliait
Tel. 715. Friedrichs««. «O. Tel. 715.

Schliessen end Bewachen von Häusern,
Geschäflslekalen, Neubauten.

Reinigung von Schaufenstern, Fassaden etc.
Bohnern von Fussböden. (179

Presslu ft Staubsaugereinigung.
Reinigung der Bürgersteige von Eis und
Schnee während der Wintermonate im Abonnement.

Kaufmann,
d-utsch, Mitte 30er, selbstftd,, im
Ausl., wo er nur noch einige Jahre
zu bleiben gedenkt, 2u0u00 Mk.
Vermög it. Eink. ca. 70-80 000
Mk., wünscht baldigst (1525

UW- heirat
mit geb. j. Dame, womögl. eben¬
falls vermög., unter 25 I., mittel¬
groß, gesund, musik., eleg. Erschei¬
nung u. von Herzensgute. Ernst
gemeint. Diskretion Ehrensache.
Offerten mit Photogr. u. A. A. 877
a. d. Geschäftsstelle b. Ztg. erb.

9?äb.u.,Hoffnung«,BerlinS.0.16.

Junger Zahnarzt, kath., mit
sehr guter Praxis, wünscht baldige

IPSF“ Heirat
mit musikalischer Dame von an¬

genehm. Aeußern mit Vermöge >

nicht unter 8 Tausend Talern.
Gest. Offerten unter „Cito“ an
die Geschäftsstelle dieser Zcrtung.
Sahntechniker, 24 I. alt, 20 000
U Mark Verm., w. Lebensgcf.
Dame nt. gl. ob. etw. Verm., mittl.
Etat., g. Charakt. Ernstgem. Off.
u. %• Y. 3 an d- Ge sch st. d. Z lg.

Sonntag Aden d:

Krebssuppe.
179) A. Twardowskir

Bromberpr Spezial-SarggEseläH u. Beeraipags-Austaltf
Robert Rasendewski

14. Grosse Bergstr« 14. — Fernspr. 53» .

smpf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine eleganten!

Lelclienwaaenl.ii.ll.Klasse :?5^l
Kinaerieichenwagen » Kranzwagen.

geübte 6i6iittbeniiS.üu6.
d.Hause. Baske, Metzstr. 14.

6«»f.
langjäbr. Zgn. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnuofst. hl.

Empf. Hausdamen, Koch-
mams., Kindermäd.. ä t. n. jung.
Mädch.f.all. Frau Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße7.
Empf. Wirtin, Mädch. f. alles

vom 1.10. Fr. Josephine Kreft,
Gesiiidev'rmieterin, Bärenstr.2, II.

I Schriftlicher
gewerblich., häuslich. E
Nebenverdienst I

fürIedermann, gleichviel Wm
welchen Standes u. Berufes. M|

llebenverdienst-Lentrale, Hi
Delmenhorst O.179.

Tüchtige Möbeltischler, so¬
wie Lehrlinge verlangt (1567
R. Lichtenstein, Wörtbftr.8.

Gasanstalt
sucht tüchtigen, nüchternen, selbst¬
ständig arbeitenden (51

Gassehlsff-*,
verheirat., welcher bereits mehrere
Jahre in Gasanstalten gearbeitet
hat u. gute Zeugn, aufweisen kann.
Kenntnis der polnischen Sprache
erwünscht. Offerten unter Chiffre
L. 154 an IIaasenstein &
Vogler, A.-G., Breslau.

Einige Bautischler für gute
Akkord, und Winterarbeit, sowie
jünaere Bauschloffer verlangt
S. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Tischlergefellen, a. Lehrling
werden verlangt Wallstr. 17.

Für meinLuxns-Fnhrwesen suche
ritte« Wagenmeistrr.
F.Wodtite, 8aliiil)ofjl.47;48.

Jungen Mann
zum Bedienen der Gäste, sowie zu
häuslichen Arbeiten verlangt
180) Conditorei Brey.

Einen ordentlichen (179

Kutscher
sucht Rudolf Rabe.

Arbeiter
fleißig ».kräftig, verlangt.

Dauernde Arbeit. (1604
JuliusJacoby, Paristmtrpenfibr.

Suche per 1 Oktober »inen

Lehrling “WZ
mit guten Schulk nntnissen.

Oskar Sauer, Bromberg.

Zeichenlehrling
oder Schreiber wird gesucht. —

Zn melden Baubureau Muhme.

Lehrling “WR
kann in m Drogerie—Parfümerie
eintret. Willy Grawunder,
180) Bahnhosstr. 19.

Ein Sohn achtb. Eltern findet
zum l. Oktober er. in mauern

Kolonialwaren-Geschäft Stellung

als Lchrling.-MZ
179) J. Lindner.

Für mein Kolonialw.-Geschäft
und Destillation suche von sofort

einen Lehrling.
Max Sentkowski, Beriinerstr. 4.

Laufbursche
bei hohem Lohn sofort verlangt
178) Schleinitzstraste 15.

Per sofort gesucht
eine gewandte

Taillenarbeiterin
eine gewandte

Rockarbeiterin.
Ernst Streiowjansb.l.

Süchtige

Akklimsnimik»
die nachweislich bereits mit gutem
Erfolge in Glas-, Porzellan- und
Spielwaren - Geschäften angestellt
waren, bei gutem Gehalt g sucht.
Den Off. sind Zeugnisabschriften

und Photographie beizufügen.

Philipp Elian Mfolpr,
Thorn Wpr. (10

Maschinen-Näherin u. junge
Damen z. Lernen könn. sich melden
Wäsche-Atelier, Danzigerstr.131,1.

An Fräulein
SBSP“ Pflege gesucht. MSB®
Näh. d. 0. Siebert, D nzigerte c. 3

Wirtin, Stützen, Köchin,
öUnie Stubenmädchen, Kinder¬
mädchen, Kinderfrauen b.hob.Lohn.
Frau Albertine Weiss, Stellen-
Vermittlerin, Bahnbofstr. 3, Hof.
Bitte durch Vorderflur zu gehen.

Wirt.,Köch.,Stubenm., Kinderm.
u.Mdch f.all. erh.Stell. b.fein.Hrsch.
b. höh. Lohn Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.81.

Züftt. Mädchen erh. Stellen
i. Stadt u. Land d. Hulda Kroll,
Gesindevermi-terin, Schleinitzstr.!.

Einfache Schneiderin f.kleine
Umänderung. u.Neparaturen außer
dem Hause gesucht. Meld. Sonntag
9-11 Wollmarkt 9,3 Tr. links

5jähr. Mädchen u. z. Beaufsichtg.
derSchularbeit.e.lOjähr.Knaben.
Off. uni G. H. 26 a d Gsch st. d. Z.

rNadch-n-MZ
für die Buchbinderei verlgt. sofort
E. Stoessel, Friedrichsvlatz.

Reinmach Frau
verlangt Bahn Hofstraße 12, I.

Gesucht z. 1. Sept. ein sauberes

IikustmDEcu
Ein ordtl. Anfwartemädch.

wird ges. Berlinerstr. 6 b, 2 Tr.

Aufwärterin sof. verlangt
1591) Kornmarkt Nr. 11.

Aufm, verlangt Gammstr.15.2Tr.

Am Sonntag, den 38. d. Mts.
naäunrtlags 4 Uhr

findet in Wolter’s Restaurant
Schröttersdorf das

Sommerfest
des (179

laitiroetfet-SSnoetbunbeb
bei Konzert, Gesang u. Tanz

statt, wozu dieMitglieder desHand-
werker-Vereins und Säng^rbmides
mit ihren Angehörigen ireundlichst

eingelnden werden.
Gäste willkommen. Entree frei.

Der Vorstand.

Schraubendampfer„Oonrad“
Sonntag, den 28. August 04

Dampferfahrt «. Srahaa«
nnb Hastnsch lease

mit Anlegen in H o h e n h o l m.

Ab>abrt von unterhalb der D a n-

ziger Brücke (Kasernenstr.)
nachmittags 2‘/a Uhr. — Rückfahrt
v.d Hafenschleuse u.4'/>-Uhr nachm.,
von Brahnau um 7 Uhr abends.
Ank. in Bromberg um 8 Uhr abds.

Schlachtn.Yiehliof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed liniier).

Morgen Sonntag, von 4^2 Uhr
nachmittags

Mtrhaltsllgs-Mßk
in den vorderen Räumen.

Von 71/2 Ubr ab im großen Saale

mn sie
von der Kapelle d.Artillerie-RegtS.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Aufm. w.verl.Elifabethmarkt3,I,l.

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schulstr., in d.Nähe v.Wafferturm.

Sonntag, d. 28.Angnst:

mit darauffolgendem Familien-
kränzchen. Eintritt frei!

Dampfer „l ictoriatf
.

Sonnabend, den 27. Auoust letzte
diesjährige Mondscheinfahrt.

Abfahrt9l/s, Rückfahre circa 2 Uhr.
Sonntag, d. 28. Aug. regelmäßige
Fahrten n. Hohenholm. Abfahrt
nachmittags 2Vs, 4,5l/g und 7 Uhr.

Sehn»sizs^rhans
216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

Concordia.
Das beste Progr.d Saison.

Lydia Dobranow,
!Feuer- und Flammenläuzerin.!

2 Monaie Stern des Winter-
gart-n-Progrannns, Berlin.

Erna Koschel
löom Apollotbeati r Düss ldorf.z

. T «oltz-Trio
>(3 Damen, 1 Herr), Kugellänler
|o. Theater Eremitage, Moslau.

Les G^gnacs,
best.französ Excemriques-Dno.
Neu! Frei-Konzert nach d.Vor-
flell. Damen-Ens.,»<Acdir-gs-!
blnmen“. — Anfang 6 Uhr.i

Vsgellviese
auf dem Ansstellungsplatz

hinterd.Palzer'schenEtablissement.
Sonntag, b. 28. Augu st 1904 :

DOT Letzter Tag. “WR
E n i r e c 10 P fg. Kinder
in Begleitung Erwachsener frei.

Anfang 4 Uhr.

Heute Son«abend:

LkhtkNkrtosung.
4®öii|t, löhnten,lOplutr.
Verlosung findet gegen 7*11 Uhr

auf dem Musikorchester statt.
Die Gewinne können auch später
abgeholt werden. Zeder Besucher

erhält 1 Los gratis.

IMm ti.SiiifliWiaKe
bleib, bis 30.Aug ev.4.Sept. i Gart

Sonntag, von 8 Uhr ab,
im Saale:

TMlstychetl. d



I

2. Weitccge.
Oft-euts^he Pvesse.

Bromberg, Sonntag, 28. Anguß 1904. M 202.

(Nachdruck verboten.)

Der Saphir.
Ein Reiseerlebnis von E. Fahrow.

Die beiden Herren saßen im Rauchcoups des

Schnellzuges.
„Ich begreife nicht“, sagte der berühmte De¬

tektiv Falz zu seinem Freunde, dem Grafen Fischeck,
„wie man sich aus Passion mit Kriminalistik beschäf¬
tigen kann, wie Sie es nun seit Jahr und Tag tun!“

„Wie. das begreifen Sie nicht? Warum, wenn

ich fragen darf, sind Sie denn Detektiv geworden?“
„Nun, Sie glauben doch nicht etwa aus

Passion? Nein, die Sache liegt ganz anders — ich
hatte eine unbezwingliche Untugend —_ die Neu¬

gierde — absolut nur aus Neugierde bin ich De¬
tektiv geworden.“

Der Graf sah den Sprecher zweifelnd an. Man

wußte nie, ob der spaßte oder im Ernst sprach.
„Denken Sie doch“, fuhr Falz fort, „welchen

Reiz es für neugierige Menschen hat, Dinge heraus¬
zubekommen, die sie gar nichts angehen! Das ist
doch die Quintessenz meines Berufs, darin haben
Sie also die Erklärung, warum ich ihn wählte.“

„Und ich“, sagte der Graf, „bedauere täglich,
daß mich der Storch in die falsche Wiege gelegt.

♦ Innerlich bin ich gar nicht Aristokrat, und ich würde
für mein Leben gern Detektiv sein.“

Herr Falz sah den Sprecher an. — Vom
Scheitel seines täglich shamponierten Kopfes bis

hinab zu dem tadellosen Lchuhwerk war alles aristo¬
kratisch an diesem jungen, blonden Hünen. Sollte
er innerlich wirklich so ganz anders geartet sein?

„Wissen Sie“, sagte Herr Falz, „ich habe da

gerade einen interessanten Fall, über den ich mir gar
nicht klar werden kann. Vielleicht können Sie mir

helfen — dabei sollen Sie Ihre kriminalistische Be¬

fähigung beweisen. Es handelt sich um einen Ju-
welendiebstahl — und um eine schöne Dame.“

„Ah! Ich bin gespannt, wahrhaftig!“
„Die Dame befindet sich hier im v-Zuge —

das ist der Grund, warum Sie mich so fein erster
Klasse zwischen Ostende und Berlin antreffen.“

„Ich dachte mir gleich, daß Sie hier auf einer

Fährte sind. So sprechen Sie doch, ich brenne ja
auf Ihre Geschichte!“

„Sollten Sie auch neugierig sein? Meine Ge¬
schichte ist nicht lang: Vorgestern zeigte Lord Mun-
ston in Ostende einer Anzahl von Bekannten seine
Juwelensammlung, die unter anderem auch den

berühmten sechskantigen Saphir enthielt, der in

Nachbildungen und Abbildungen in allen Samm¬
lungen vorhanden ist. — Als seine Gäste fort waren,
lag der Stein zwar immer noch in seiner Vertiefung
von weißem Sammet — nur war es nicht mehr der

echte.“
„Was? , Eine Imitation?“
„Eine vorzügliche sogar. — Der Lord hätte

ebenso gut noch lange den Stein haben können, ohne
die Fälschung zu entdecken, wenn er nicht gerade an

diesem Tage, getrieben durch eine Ahnung,
_

seine
Steine sorgfältig nochmals durchsah — dabei ent¬
deckte er den Diebstahl.“

„Ist es nicht möglich, daß schon vorher der
Saphir gestohlen war? Hatte der Lord die Steine
vorher ebenfalls untersucht?“

„Lieber Graf, Sie kommen da auf einen ganz
richtigen Gedanken; aber eben, weil er richtig ist,
kamen wir natürlich auch darauf — nein, der Lord
hatte die Kassette mit den Steinen nicht mehr ge¬
öffnet, seit er sie vor einem halben Jahr in London
von einem bekannten Juwelier untersuchen ließ.

(Nachdruck verboten.)

8 , Tamms Garten.
Roman

von

Wilhelm Jensen.

Er wußte nicht, wie er sich benehmen sollte,
fühlte nur, daß er einen Grund seines Hierstehens
im fremden Hause vorbringen müsse, fand jedoch
zunächst keine Worte dafür. So folgte er in seiner
Befangenheit unwillkürlich stumm der Auf¬
forderung, trat durch die Tür in ein Zimmer, das
dem anstoßenden ungefähr an Größe glich, auch
ähnliche Stuckverzierung an den Wänden trug, sonst
indes in mehrfacher Richtung davon abstach. Die
Fenster gingen nach einer andern Seite hinaus,
so daß die Sonne nicht hereinfiel, außerdem
dämpften gelbe Gardinen das Licht zu einer Halb¬
mattigkeit ab. Und dieser Raum war erkennbar
eine Gaststube, wenn auch nicht für zahlreichen
Besuch eingerichtet, zum Teil mit alten, zum andern
-mit neu aussehenden Möbelstücken. Zu den letzteren
gehörten ein paar kleine, von wenigen Stühlen um¬

standene Rundtische, dagegen stammte sichtlich ein
zierliches, mit einigen Likörkaraffen und Gläsern
besetztes Büffet aus vergangener Zeit, und gleicher¬
weise ein äußerst breiter Divan, dessen Sitzfläche
und gepolsterte Rücklehne -auf verschossenem Grunde
die nämlichen Märchenvögel eingestickt Zeigte, wie
die Armsessel im Vorderzimmer. Niemand befand
sich hier; auf einem Tische am Oberende des
Kanapees stand nur eine silberköpfige leere Cham¬
pagnerflasche mit zwei hohen Spitzgläsern, und ein
blinkender holländischer Dukaten lag daneben.

Der Primaner ließ gedankenlos die Augen
darüber hinweggehen, doch sein Mund verhielt sich
noch immer schweigend, umsonst nach einer ent¬
schuldigenden Erklärung suchend. Das Mädchen
aber fragte jetzt in- einer eigentümlich langsam
gedehnten, wie Tropfenfall von den Lippen kommen¬
den Sprechweise:

„Wollen Sie auch Champagner trinken?“
Die ersten Eiorte aus ihrem Münde waren's

und befielen ihn mit einem Schreck der Vorstellung,
daß er von seinem geringen Taschengeld eine so
Merschwingliche Ausgäbe bestreiten solle. Doch

Die Kassette befand sich stets unter dem persönlichen j
Verschluß des Lords; und endlich hatte er eine
Stunde bevor seine Gäste kamen, ebenfalls noch
einmal den geliebten Saphir in der Hand gehabt
und sich von seinem unvergleichlichen Feuer, seiner
Farbe, kurz, von seiner Echtheit überzeugt.“

„Wien hat man denn im Verdacht? Wem sind
Sie auf der Spur?“

„Eben jener schönen Dame, von der ich sprach.
Sie ist nämlich gleichfalls eine Juwelensammlerin,
und sie befand sich unter den Bekannten, die an

jenem Tage Lord Munston besuchten. Dort drüben
fitzt sie.“

Bei diesen Worten wies der Detektiv durch
die Glastür in den nebenan gelegenen Speiseraum,
wo an einem einzelnen Tischchen eine Dame saß
und Mocca schlürfte, während sie zugleich nach¬
denklich durch das Fenster auf die vorbeifliegende
Landschaft blickte.

Ja, schön war sie in der Tat!
Eine junge, nicht sehr große, aber entzückend

-gebaute Dame mit rabenschwarzem Haar und klaren,
etwas melancholischen Augen.

„Das ist ja die Gräfin Licha!“ rief '©ras Fisch¬
beck aus! „Sie irren sich, lieber Falz, diese Dame
kann selbst ein verdrehter Lord nicht im Verdacht
des Diebstahls haben!“

„Nicht der Lord, sondern ich habe sie im Ver¬
dacht. Regen sie sich nicht auf, Herr Graf —

Sammler sind a priori nicht ganz normale
Menschen — ich habe einen mächtigen deutschen
Fürsten sagen hören, daß beim Pferdehandel und bei
Altertümern das Betrügen erlaubt sei — und diese
Hoheit war Altertumssammler.“

„Immerhin! Ich möchte darauf schwören, daß
diese Dame nicht imstande war, einen Edelstein zu
stehlen! Ich kenne sie nur flüchtig, aber ich weiß,
daß sie zu den besten böhmischen Familien gehört.“

„Böhmin?“ murmelte Falz. „Ja — was
mir sehma — nehm'ma! Ich kenne das!“

„Sie sind toll, ich begreife Sie nicht! Aber vor
allem sagen Sie mir doch, wie Sie der Sache aus
den Grund kommen wollen . . . haben Sie viel¬
leicht die Absicht, das Reisegepäck der 'Gräfin unter¬
suchen zu lassen?“

„Es wäre das einfachste, aber ich würde darin
nichts finden. Sie hat den Stein bei sich, trägt
ihn an^ihrem Kleide.“

„So! Sie haben den Saphir also schon ge¬
sehen?“

„Ja gewiß! Würde ich sonst so sicher davon
sprechen?“

„Aber dann ist es sehr einfach, ihr zu sagen,
daß sie den Stein herausgeben soll, wenn sie nicht
wünscht, verhaftet zu werden.“

„Probieren Sie das doch!“ sagte Herr Falz
ironisch.

„Sagen Sie mir, wo sie den Saphir hat, und
ich will hingehen und den lstein in Ihre Hände
legen!“

Der Graf war schon aufgestanden und ging
nach der Tür.

„Sie hat den Stein an dem Karabiner ihrer
Uhr hängen, unter einer Menge anderer Berlockes.
Glauben Sie wirklich so fest an Ihre Befähigung
zum Detektiv, Graf?“

'„Ich werde sie Ihnen beweisen! Mer nun

bleiben Sie noch ein Weilchen hier im Rauchzimmer;
denn die Gräfin darf natürlich nicht sehen, daß wir
uns kennen.“

Zwei Minuten später saß der Graf neben der
Gräfin an dem kleinen Tische und plauderte mit
ihr von tausend gemeinsamen Bekannten und In¬
teressen.

ging ihm aus der Frage erst nun auf, sie müsse
eine Bedienerin der Wirtschaft sein, und zugleich
durchschoß seinen Kopf ein hilfreicher Gedanke, der
ihm die ein wenig gestotterte Antwort eingab:
„Nein — ich wollte nur —es ist heiß draußen, und
ich möchte einen — ich glaube. Pfeffermünz
heißt's —“

Das Wort fiel ihm- ein, ohne daß er einen
rechten Begrif damit verband, aber er hatte es
öfter nennen gehört, und die Kosten dafür konnten
nicht beträchtlich sein. Die junge Aufwärterin trat
ans Büffet, schenkte aus einer Karaffe in ein
Gläschen, das sie zurückbrachte, während er seine
kleine gehäkelte Geldbörse hervorzog und nach dem
Preis des 'Getränkes fragte. Leicht mit den
Schultern zuckend, erwiderte sie: „Einen Schilling“
und setzte, ihn anblickend, hinzu: „Sie sind wohl
noch auf der Schule? Mir kommt's vor, ich habe
Sie schon mit Büchern vorbeigehen sehen. Da
dürfte ich Ihnen eigentlich nichts geben, aber man

muß nicht hartherzig sein. Wenn einer so groß
und ihm's heiß ist, kann er auf der Schule schon
Durst haben.“

«Ein leicht lachender Ausdruck spielte ihr dabei
um die vollen Lippen, sie nahm den Dukaten vom

Tisch, danach den Schilling aus seiner Hand und
sagte, den letzteren zwischen dem Daumen und dem
Zeigefinger haltend: „Den will ich aufbewahren,
er hat was besonderes, als wär's ein Heckpfennig,
und ist mir lieber als das Goldstück. Wollen Sie
denn im Stehen trinken? Da ist Platz genug
zum Sitzen, und um die Zeit kommt sonst niemand,
der's will.“

Dieter fühlte, daß er sich knabenhaft linkisch
benahm; er hielt das kleine Glas in der Rechten,
als ob er nicht wisse, was er damit anfangen solle;
bei der Äußerung,. daß sie ihm als einem Gym¬
nasiasten eigentlich nichts verabreichen dürfe, war

Röte einer Schamregung über sein Gesicht aufge¬
stiegen. Halb unbewußt, einem Drang folgend,
sich nicht schülerhaft, unbeholfen und furchtsam zu
betragen, kam er ihrer Aufforderung nach, setzte
sich auf den Divan, führte das Gläschen an den
Mund und leerte es in einem Zuge aus. Wenn
sich auch nur wenig Flüssigkeit darin befunden,
war's doch für ihn ein ungewohnter Trunk, der ihm
das Blut noch stärker in die Schläfen trieb, umso
mehr, als er sich bei der Haftbeflissenheit seines

Es war unglaublich von diesem Falz, daß er

der Gräfin einen Diebstahl zutraute! Dieser großen
Dame, die in den allerobersten Kreisen verkehrt
batte, und deren Mann bei der Gesandtschaft atta-
chiert gewesen war!

Es dauerte nicht lange, da hatten die samtenen
Augen und das reizende Mienenspiel der schönen
Frau das leicht entzündliche Herz des jungen
Grafen in Brand gesetzt. Er ließ es auch deutlich
genug merken, zur geheimen Belustigung von

Herrn Falz, der jetzt vom Rauchzimmer her in
den 'Sipeiseraum trat und sich eine Flasche Gieß-
hübler bestellte.

Der Tisch, an dem er das Wasser trank, stand
in einer Ecke, wo ein Spiegel hing. Ganz unauf¬
fällig wußte Falz beim Aufstehen diesen Spiegel ein
klein wenig nach rechts zu drehen, so daß nun das
Spiegelbild der Gräfin und ihres Kavaliers tut

Winkel nach dem nächsten Abteil reflektiert wurde.
Dadurch konnte er die beiden von dort aus weiter
beobachten, ohne selbst gesehen zu werden.

Graf Fischbeck indessen verlor nicht seine Ab¬
sicht aus den Augen. Er brachte sehr bald das Ge¬
spräch auf Juwelen und hatte damit das Stecken¬
pferd der Gräfin berührt.

Ihre Unterhaltung wurde immer animierter,
und zum Überfluß beorderte die Gräfin eine halbe
Flasche Sekt, worauf der Graf eine ganze Flascke
für sich selbst von derselben Marke kommen ließ.

Der einsichtsvolle Kellner stellte auf den Tisch
zwischen die Sektflaschen eine Vase mit frischen
Blumen, die vorher den Salon geschmückt hatte.
Die Gräfin freute sich. Ihre roten Lippen lachtet:,
und noch mehr lachten ihre Augen, als sie sagte:

„Welche unerwartet behagliche Stunde! Ich
vermeinte eine recht langweilige Reise von Ostende
bis Köln zu haben, und nun sitze ich hier in liebens¬
würdiger Gesellschaft bei einem kalten Glas Wein
und duftenden Blumen — es ist reizend!“

Der Graf fand, daß reizend nur sie selber sei,
und er deutete ihr dies mit möglichst wenig tri¬
vialen Worten an. Doch fuhr er fort, von Edel¬
steinen zu sprechen.

„Ich weiß,“ sagte er, „daß Sie den berühmten
Saphir besitzen — wie heißt er doch gleich ?“

„Ach, Sie meinen den großen „Qrisman“ —

den sechskantigen Saphir — nein, leider besitzt den
der Lord Munston. Wir Ihaben ihn erst vorgestern
in Ostende bewundern können.“

„Wir? Wer ist das?“
„Nun, eine Anzahl von Bekannten des Lords

— ich war auch darunter.“
Graf Fischbeck blickte mit einem, wie er meinte,

durchdringenden Blicke die Gräfin an.

„Gräfin — der Stein ist gestohlen, und man

ist dem Diebe auf der Spur!“
Täuschte er sich oder war seine schöne Nach¬

barin wirklich erblaßt?
'

„Wie denn!“ sagte sie mit sehr gut gespielter
Verwunderung, „ich sah doch den Stein mit meinen
eigenen Augen. Denkt der Lord, daß einer von den
Anwesenden ihn gestohlen Haben soll?“

„Ich fürchte fast, das denkt er — ja, ich kann
Ihnen als sicher verraten, daß hier im Zuge ein
Geheimpolizist sitzt, der den Stein gesehen hat und
der die Schuldige verhaften wird, wenn sie — nicht
gutwillig den Stein hergibt. In diesem Falle näm¬
lich verzichtet der Lord auf die Bestrafung . . .

Es war fabelhaft, wie die Gräfin Komödie zu
spielen verstand! Sie schlug die Händchen zu¬
sammen und sagte mit hochgezogenen Augenbrauen,
die ihr ein allerliebst ängstliches Aussehen ver¬

liehen:
„O, Himmel, — wenn nur nicht auf mich

dann noch ein Verdacht fällt! Ich trage nämlich

Tuns etwas verschluckt hatte und ein paarmal
husten mußte. Die vor ihm Stehende lachte jetzt
wirklich mit aufklingendem Ton und fragte: „Jst's
in den falschen Hals gekommen? Das tut nichts,
da muß man ein bischen klopfen, dann geht's
vorbei, und das Rot steht Dir gut zu Gesicht.“

Mit der Handfläche schlug 'sie ihm ein paarmal
leicht auf den Rücken, hielt an und sagte: „Das
hat schon geholfen, aber man sicht's, daß es Dir
heiß ist. Du hast Tropfen auf der Stirn. Wart',
ich trockne sie Dir ab — so geht's geschickter.“

Etwas Weißes aus ihrer Kleidertasche ziehend,
setzte sie sich bei den letzten Worten auf seine Knie,
und tupfte mit einem feinen Batisttuch gegen seilte
Stirn, während ihre Finger ihm das Haar daraus
zurückstrichen. Sie war nicht schwer, bedrückte
ihn eigentlich nicht durch ein Gewicht, nur als
etwas sich weich Schmiegendes und Warmes empfand
er dies, und zugleich, als gehe etwas wie eine
Welle davon aus und durch ihn hin. Er hatte keine
Benennung und kein Verständnis dafür, was es

sei, aber es nahm ihm den Atem, schien seinen Herz¬
schlag stillstehen zu lassen, durchfloß ihn mit einer
Körper und Sinne lähmenden Angst. Auch daß sie
ihn mit „du“ ansprach, rief ihm ein unheimliches
Gefühl wach, sie sei nicht bei richtigen Sinnen;
schreckgebannt, blieb er einen Augenblick lang un¬

beweglich sitzen, doch gewann er dann die Herrschaft
über seinen Glieder zurück, warf aufspringend mit
einem Plötzlichen Ruck die leichte Last,- die ihn
dennoch zu ersticken drohte, von seinen Knieen ab und

lief dem Ausgange des Zimmers zu. Hinter sich
hörte er noch einen Stimmenschall: „Warum bist
Du denn hierher gekommen?“ Dann folgte ein
Ausruf: „Ja so. Du mußt wohl zur Schule!“, und
danach schlug ein spöttisches Lachen auf. Das klang
ihm nur halb mehr ans Ohr, denn er hatte eine
Tür hinter sich zugemacht, doch wars nicht die,
durch welche er in die Gaststube hineingeraten. Ein
andrer, kleinerer Raum als damals lag um ihn,
vorplatzartig, mit Türen zur Rechten und Linken,
und hastig weiter eilend, öffnete er die, von der er

glaubte, daß sie ihn wieder zur Treppe hinausge-
langn lasse. Die Mutmaßung täuschte indes, über
die Schwelle sah er abermals in ein Zimmer hinein.

Auch das ging nicht nach der Sonnenseite hin¬
aus, sondern, wie das einfallende hartklare Licht
schließen ließ, wohl eher gegen Norden, und wenn-

seit Jahr und Tag einen sehr schönen Saphir hier
an meiner Uhrkette — ich habe ihn auch dem Lord
gezeigt (hier log die schöne Gräfin); aber
letder ist es nur ein Stein wie andere auch —

sehen Sie!“
Bei diesen Worten hakte sie von i!h!rer Uhrkette

einen wunderbaren Stein von köstlichem Feuer los
und reichte ihn dem Grafen hin.

Dieser war bestürzt. Im Stillen bat er dem
entzückenden Geschöpf tiefbeschämt ab, daß er ihr
auch nur eine Minute einen Diebstahl zugetraut
hatte. Der Stein, der in einen fast unsichtbaren
Goldreif eingespant war, blitzte wie ein Brillant in
hellstem Feuer — nur in bläu.

Er gab ihn ihr zurück und bemerkte mit
Wonne, wie sie es duldete, daß er ihre Hand dabei
leise drückte.

Sie befestigte den Stein fcheinbar wieder cm
der Kette, in Wirklichkeit behielt sie ihn aber auf
dem Schoße.

In diesem Augenblicke kreuzte der Detektiv den
Speisesaal, und indem er an dem Tische vorbeiging,
schüttelte er ganz leise den Kopf — für Graf Fisch-
beck ein Zeichen, daß dies nicht der richtige Stein
sei, und daß sie dennoch den echten bei sich habe.

Die Gräfin hatte ihn gesehen und wandte sich
zu ihjrem Gesellschafter.

„Wer ist das? Er sah uns so merkwürdig an.“
„Erschrecken Sie nicht, Gräfin, er ist De*

tektiv.“
„Wie? Warrtm sollte ich darüber erschrecken?“
„Nun — ich meinte . . . Sie meinten ....

ich dachte nur, weil Sie vorhin scherzten, daß er
am Ende gar Sie in Verdacht haben könnte.“

Die hübsche Frau warf ihren Kopf mit einer
unendlich hochmütigen Bewegung zurück.

„Ich scherzte eben nur, Graf! Was gehen mich
alle Detekfivs der Welt an! Lassen Sie uns von
Amüsanterem reden — ohnehin habe ich nur noch
eine halbe Stunde bis Köln, steigen Sie dort aus?“

„Ich bin untröstlich — nein, ich muß weiter
nach Berlin. Aber wenn ich hoffen dürfte, Sie in
einigen Tagen noch dort zu finden, käme ich wieder
zurück.“

„O, wie schnell Sie etwas versprechen!“ lachte
sie. „Kommen Sie her, dafür will ich Sie belohnen,
wenn ich es auch nicht akzeptieren kann.“

Er neigte sich zu ihr hinüber; denn sie hatte
eine Rosenknospe aus dem Strauß auf dem Tisch
genommen und befestigte sie jetzt in seinem Knopf¬
loch. Es war eine etwas umständliche Arbeit, und
er mußte den Kopf ganz nach hintenüber biegen,
denn die langen, grünen Blätter kitzelten ihn fönst
am Kinn. Endlich aber saß die Blume fest und dre
Gräfin lachte wie ein junges Mädchen.

„Sie steht Ihnen gut,“ sagte sie.
Der schräge Spiegel hatte ihr Bild dem Be¬

obachter drüben sehr genau zurückgeworfen, und es
war unerklärlich, warum auch Herr Falz so ver¬
gnügt vor sich hinlachte.

Und dann kam Köln und die Gräfin stieg aus,
begleitet von dem Grafen, der bis zur letzten Mi¬
nute ihren Anblick genießen wollte.

Als er endlich wieder einstieg, war es die
höchste Zeit; der Zug dampfte sofort weiter, und
der Graf tat sich seufzend wieder nach seinem Be¬
kannten um.

Da stand schon Herr Falz neben ihm und saate:
„Na?“
„Wie denn — na! Sie haben sich nun wohl

überzeugt, daß sie den Stein nicht hatte.“
„Im Gegenteil, ich habe mich überzeugt, daß

sie ihn hatte!“
„Aber Mensch — wenn Sie das glauben,

warum lassen Sie sie denn gehen?“

gleich an den stuckbedeckten Wänden sich die Zuge¬
hörigkeit der Stube zum Hause zu erkennen gab,
trat doch daraus dem Blick nicht ihr charakteristisches
Gepräge entgegen. Vielmehr ward dies durch die
vollständig im Empirestil gehaltene Ausstattung ge¬
bildet, der sich auf jeden Gegenstand, die kleinsten
und die großen, erstreckte, Tische und Sessel,
Schränke, Etageren, Kanapee, Kommode und Se¬
kretär, stehende oder liegende Geräte und Nipp¬
sachen, emaillierte Kästchen, Dosen, zierliche Metall¬
leuchter, Porzellanfigürchen in barocken Stellungen.
Obwohl das Zimmer einen ziemlich großen Umfang
besaß, erschren es doch durch die ungewöhnliche An¬
zahl von Mobilien verengt, erregte fast den Eindruck
des Ladenraums eines Antiquitätenhändlers, der
auf ihnen zugleich eine Sammlung kleinerer Rari¬
täten ausgesteckt hielt. Von einem Wandsims tickte
eben vernehmbar unter einer Glaskuppel der von
goldenen Amouretten umfaßte Pendel einer auf vier
weißen Marmorsäulchen ruhenden Standuhr, über
der, gleichfalls aus Goldbronze, der kaiserliche Adler
seine Flügel ausbreitete. Wo sich Platz bot, hingen
in braunen Holzrahmen Bilder von gleicher Größe,
französische Stahlstiche, sämtlich im Vordergründe
Napoleon darstellend, mit verschiedenen Unter¬
schriften: Napoleon bei Marengo — als erster
Konsul — nach der Kaiserkrönung — bei Austerlitz
— in Erfurt — bei Waterloo ; über dem Sekretär
sah „Napoleon, umgeben von seinen Marschälen“
herab. Gegenüber vertiefte sich eine umfängliche,
alkovenartige Nische in die Wand, als Schlafstätte
dienend, denn sie ward beinahe völlig von einem
ungewöhnlich breiten Himmelbett, einem „lit en

pavillon“, mit cerisefarbig gewesenen, doch bereits
ziemlich-stark abgeblichenen Draperien eingenommen.

Der Primaner stand vor der Schwelle, verdutzt,
daß die von ihm aufgerissene Tür nicht nach der
Treppe führe, und nahm zunächst nichts von der
Anwesenheit eines lebenden Wesens in dem sonder¬
bar verschachtelten Raume gewahr. Erst, als chm
ein Klang ans Ohr traf, die Frage einer eigentüm¬
lich hochtönigen Stimme: „Qu’est=ce=que voua

cherchez, mon eher?“, sah er* daß jemand von der
Seite des Gemaches her auf ihn zutrat, und hörte
hinterdrein sagen: „Es ist mir nicht vernehmbar ge¬
wesen, daß Sie sich ä la porte annonciert haben “

(Fortsetzung folgt.)



„Bah — an ihrer Person liegt mir nichts!“
„Aber der Saphir?“
„Der Saphir? Hier ist er!“
Bei diesen Worten griff der Detektiv in die

Vrusttasche des Grafen und zog den leuchtenden
„Orisman“ heraus.

Der Graf wechselte die Farbe.
„Was — was bedeutet das? Sie werden doch

nicht denken —“

„Beruhigen Sie sich, lieber Graf, ich denke
gar nichts! Ich habe nämlich gesehen,

e

wie die

Gräfin Ihnen den Stein in oie Tasche bugsierte; das
kommt davon, wenn man sich Rosenknospen ab¬

stecken läßt!“
Der Graf war sprachlos. Er wurde abwechselnd

rot und blaß. Als er endlich wieder Worte fand,
sagte er:

„Sie glauben doch nicht, daß dles der echte
Stein ist?“

„Ich glaube es nicht — ich weiß es. Und des¬
halb ließ ich die Gräfin ruhig aussteigen; mir lag
nur an dem Stein, und den habe ich ja jetzt — dank

Ihrer gnädigen Beihilfe.“
Immer noch schwieg der Graf, und es dauerte

lange, bis er sein Gleichgewicht wiederfand. AIs

sich aber in Berlin die Herren trennten, da konnte

sich Herr Falz nicht versagen zu fragen:
„Nun, lieber Graf, sind Sie immer noch uber¬

zeugt von Ihren kriminalistischen Talenten?“
Er erhielt aber keine Antwort.

gtmtft »«- Wissenschaft.
Unterirdische Seen in Australien. In der

Landschaft Eucla, die an die Südküste von West¬
australien grenzt, sind unterirdische Seen entdeckt
worden. Diese Wasserbecken liegen nur 9 bis 10
Meter unter der Erdoberfläche und enthalten einen

-großen Vorrat trinkbaren Wassers, der für das be¬

nachbarte Land großen Segen bringen könnte. Wenn
es gelänge, durch artesische Brunnen das Wasser in

genügender Menge zu heben, so könnten neue

Ländereien, die bisher wüst lagen, der Ansiedelung
und der Viehzucht erschlossen werden. Die Auf¬
findung der unterirdischen Seen erKärt auch die

schon seit längerer Zeit bekannte Tatsache, daß sich
mehrere Flüsse tznneraustraliens in den Boden ver¬

lieren, ohne daß man ihren Verbleib hat enträtseln
können. Vermutlich sickert ihr Wasser durch lockere
Bodenschichten hindurch und bildet schließlich die er¬

wähnten Seen. Die Entdeckung steht nicht einzig
da, vielmehr hat der hervorragende Höhlenforscher
Märtel während der letzten Jahre in Frankreich und

auch in anderen Teilen Europas ähnliche unter¬

irdische Wässeransammlungen gefunden, die
häufig zur plötzlichen Entstehung starker Flüsse An¬

laß geben.

Stsitie Chronik
— Der Kellner-Signalmast. In der zu Leipzig

erscheinenden Gasthof-Zeitung „Hotel-Revue“ lesen
wir: „Kellner-Signalmast“ betitelt sich eine neue

Erfindung, die sich der Besitzer eines Etablissements
bei Bremen vom Reichspatentamt als Musterschutz
hat patentieren lassen. Geschildert wird das Unikum

als ein zusammenklappbarer Gegenstand, der in
Gartenetablissements an jedem Tisch angeschraubt
werden kann. Wenn nun an dem betreffenden Tisch
Bedienung gewünscht wird, dann richtet der Gast
den sogenannten Kellner-Signalmast in die Höhe.
Alles Rufen und Klopfen soll überflüssig toerben.

Der erschienene Kellner klappt dann den Mast wieder

zusammen. Der Hauptzweck des Apparats soll an¬

geblich sein, eine mangelhafte Bedienung in großen
Garten- oder Saaletablissements zu beseitigen und

den Besitzer auf den Mangel aufmerksam zu machen.
Das Spielzeug wird wohl seinen Zweck gänzlich der-

fehlen; denn für jeden Tisch ein Instrument macht
in einem großen Etablissement schon eine erhebliche
Ausgabe. Ist das Ding klein, wird es nicht gesehen,
besonders nicht auf größere Entfernung, verfehlt
also den Zweck; ist es groß, stört es entschieden am

Tisch. Und dann, was geschieht, wenn es vom

Publikum als das betrachtet wird, was es ist, näm¬
lich als ein Spielzeug zum Ulken und Unfug-
machen?“ — Auch uns erscheint der neue Signal-
mast als Verständigungsmittel zwischen Gast und
Kellner nicht recht zweckmäßig. Blaufeuer oder
Raketen würden uns schon besser gefallen. Am sym¬
pathischsten aber wäre uns irgend ein mildes akusti¬
sches Signal, wie etwa das Nebelhorn. Praktisch
wäre auch, an jedem Tisch -eines der neuen Feldge¬
schütze mit Rohrrücklauf anzubringen, die von bett
Gästen, wenn sie ihr Glas leergetrunken haben, ein¬
fach abzufeuern wären. Dem kriegerischen Volk der
Deutschen würde dies zugleich eine sinnige, gemüt¬
bildende und sittlich unanfechtbare Unterhaltung
sein.

— Tie Hochzeit auf dem Rhein. Eine eigen¬
artige Hochzeitsfeier beging dieser Tage ein Braut¬
paar aus Köln. Gleich nach der Trauung bestieg
die Hochzeitsgesellschaft den Zug und fuhr nach Re¬
magen, wo gleichzeitig mit dem Zuge der Schnell¬
dampfer „Wilhelmina“ der niederländischen Dampf-
schiffahrtsgesellschaft eintraf, der vollen Flaggen¬
schmuck angelegt hatte. Die Fahrgäste verziehen
dem Kapitän gern einen kleinen Sonderaufenthalt,
als sie die Ursache erfuhren und die Hochzeitsgesell¬
schaft im festlichen Schmuck an Bord kam. Es war
einmal etwas Neues. Im Salon war die Fest¬
tafel tadellos gedeckt. Bevor sich aber die Kölner
zu Tisch setzten, kamen sie auf das Oberdeck und tru¬
gen die verschiedensten Volkslieder vor, so daß auch
die Nichtgeladenen einen kleinen Anteil an dem
Feste hatten. Die Hochzeitsgesellschaft fuhr bis
Rüdesheim und verabschiedete sich dort von dem in
die Honigwochen gehenden Brautpaar.

— Abnorme Köpfe und Körper, die man ver¬
kauft. Es kommt wohl manchmal vor, daß die
Natur einen Menschen mit einem Kopf oder Körper
ausgestattet hat, der durch seine abnorme Formung,
durch irgend eine groteske Mißgestaltung nicht nur
die Verwunderung der großen Menge, sondern auch
das Interesse der gelehrten Welt erregt. In solchen
Fällen geschieht's wohl dann, daß sich die Wissen¬
schaft eines solchen außergewöhnlichen Menschen¬
exemplars versichert, indem sie ihm die sie inter¬
essierenden Teile bei seinen Lebzeiten abkauft, um

durch eine Sezierung nach seinem Tode ihre Kennt¬
nisse zu vermehren. Erst jüngst wurde von einem
Manne berichtet, der bei einer Durchleuchtung mit
X-Strahlen sich als im Besitze zweier völlig aus¬
gebildeter Herzen erwies und dem bort dem Ma¬
drider Museum eine Summe von 70 000 Frcs.
für seinen Körper angeboten wurde. Der letzte
Londoner 'Droschkenkutscherstreik zwang einen
Droschenkutscher dazu, im wahrsten Sinne „seinen
Kopf zu verpfänden“. Dieser wackere Rosselenker
war im Besitz eines außergewöhnlich lang¬
geformten Kopfes, und wie Not erfinderisch macht,
kam er auf den Gedanken, dieser besonders geartete
Schädel könnte für die medizinische Wissenschaft von

nicht geringem 9äutzen sein. Er ging also in das
nächste Krankenhaus und bot sein Haupt den
Ärzten an, die ihm denn auch für den Kopf 100 Mark
gaben; das ist nun vielleicht eine etwas kuriose
Art, sich einen „blauen Lappen“ zu verdienen, doch
wenn einem der Magen knurrt, verkauft man auch
seinen Kopf, zumal, wenn man sich seiner in aller
Ruhe weiter bedienen kann. Ein besseres Geschäft
machte da doch ein gewisser George Jennings, dessen
Kopf die medizinische Gesellschaft in Colorado mit
3000 Dollars bewertete. Dafür hatte sein Schädel
auch einen Umfang von 32 Zoll. Ein Drittel der
Summe erhielt er sofort, der Rest sollte seiner
Familie nach seinem Tode ausgezahlt werden. Doch
Jennings Kopf ist immerhin nur klein im Vergleich
mit dem Riesenschädel, dessen sich Mr. James
Menut in New-Aork erfreut. Dieses Monstrum,
das auf einem zwergenhaft ungestalten Körper
thront, hat einen Umfang von 51 Zoll; ist also,
da der gewöhnliche Kops 22 Zoll mißt, zwei und
einhalb mal so groß, als ein normaler männlicher
Schädel. Der Besitzer dieses beträchtlichen Hauptes
ist nur 4 Fuß 1 Zoll groß, obwohl er schon 37
Jahre alt ist. Von der Taille auftvärts hat der
Körper Menuts ganz gewaltige Formen, die

Schultern und die Brüst sind breiter als die eines
Ringkämpfers. Doch die Beine sind äußerst dünn
und kurz. Menut hat seinen Körper „und Kopf
für die Summe von 4000 Dollars den Ärzten nach
seinem Tode zur Verfügung gestellt. Den Vorzng,
seinen Körper zweimal verkauft zu haben, genießt
ein gewisser Älter Wientworth aus Boston. Er

ernährte sich redlich als Schlangenmensch und feine
erstaunliche Fähigkeit, seine Glieder in allerlei Ver¬
schlingungen und Knoten zu legen und in unent¬
wirrbare Knäuel zu verschlingen, bewog einen Dr.
Cowe aus Detroit ihm 100 Dollar für seinen Körper
zu geben. Doch der Doktor starb vorher, und der
Mrobat verkaufte feinen Körper für weitere 100
Dollar an einen Arzt in Brooklyn. Er ist jetzt 70

Jahre alt und hat begründete Aussicht, auch noch
ein drittes Mal einen solchen vorteilhaften Handel
abzuschließen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Neue Pfarrkirche.

Sönntaa, den 28. August. (13. nach Trinitatis.) Mor¬

gens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vor¬
mittags IC Uhr, Hauptgottesdienst, Superintendent
Saran. Vorm 11 Vs Uf)r, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jungfrauen-Verein
im Konfirmandensaal. — Donnerstag. 1. September,
abends 8 Uhr, Bibelstunde, Superintendent Saran.

St. Paulskirche. Sonntag, den 28. August. Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer v. Zychlinski. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Freitaufen, Pfarrer
Aßmann. Montag, den 29. August. Nachmittags
5 Uhr, biblische Besprechung mit konfirmierten Töch¬
tern int Konfirmandensaale, Wilhelmstraße Nr. 3,
Pfarrer Aßmann. - Dienstag, 30. August, abends
8 Uhr. Erbauungsstunde im Saale des Jünglings¬
vereins Posenerstr. 28. Pastor Lehmann. — Sonn¬
abend, den 3. September, abends 8 Uhr, biblische
Besprechung mit konfirmierten Söhnen im Konfirman¬
densaale Wilhelmstraße Nr. 3, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, den 28. August. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und Feier
des hl. 'Abendmahls. Pfarrer Friedland. Mittags
12 Uhr, Kindei gottesdimst. Pfarrer Friedland. Nach¬
mittags 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Lehmann. Abends
7 Uhr, Versammlung des Männer- und Jünglings-
vereirts Posenerstraße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
28. August. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst. Militärhülfsgeistlicher Langguth.
Vormittag? 11 Uhr, Kindergottesdienst. — Der katho¬
lische Militärgottesdienst fällt aus.

Groß-Bartelsee: Sonntag, 28. August. Vorm- 7*9 Uhr,
Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. 1 /2 11 Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartelsee. Der Kindergottesdienst in
Groß-Bartelsee fällt aus. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 28. August. Vorm. 11 Uhr,
oiottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nachmittags 2 Uhr, Kinderqottesdienst. Pfarrer Favre.

- Schönhagen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pmrrer
Favre, — Dienstag, den 30. August Klein-Bartelsee.
Abends 1 /?8 Uhr, Btbelbesprechstunde im Lehrzimmer
der Kleinkinderschule. Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 28. August. Schulftraße:
Vorm. 9 Ubr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10 1 / Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken¬
straße : Vormittags 10V2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11 1

2 Uhr, Freilaufen. Nachm.
4 Uhr, Versammlung des ev. Arbeitervereins Adler¬
straße 13/14. Nachm. 4 Uhr, Versammlung des ev.

Jungfrauen Vereins Adlerstraße 27.
Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 28. August.

Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. (Keine
Abendmahlsfeier.l —Freitag, abends 8 Uhr, Abend-
predigt. Pastor Fr. Brauner.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. 9 /2 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5V2 Uhr, Jngendverein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,
Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 872 Uhr, Gebet-
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag,28.August. Inder
Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2. um 7 Uhr, 3. um 8 Uhr. 107. Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachmittags 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr hl.
Messe für die Seminaristen. Um 97« Uhr Hochamt
mit deutscher Predigt. Um 117« Uhr stille hl. Blesse.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochen¬
tagen: In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe mit

6 Uhr, die 2. um 7,3. um 8, 4. um 9 Uhr. — In der
Jesuitenkirche: um 8 Uhr heil. Messe.

Baptisten - Kirche. Jaeovstratze 2. Sonntag, 28. August.
Vorm. 972 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Nachm.
27sUhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Cnrant. — Montag, den 29. August.
Abends 8 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
1 . September, abends 8 Uhr Gottesdienst, Prediger
Curant.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 28. August. Kirche
in Schlensenau : Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst.
Pfarrer Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
Pfarrer Kriele. Vorm. 7*12 Uhr, Kindergottesdienst,
Pfarrer Kriele. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des ev.
Arbeitervereins. Abends 7a8 Uhr, Versammlung des
ev. Männer- und Jünglingsvereins. — Schule in
Kanal-Kolonie A* Vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst, Pfarrer Gerlach. Vorm. 11 Uhr, Unterredung
mit der konfirmierten Jugend, Pfarrer Gerlach. —

Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Ufjv, Gottesdienst.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 3 Uhr,
Uebungsstunde des Gemeinschaftschors. — Schule in
Oplawitz. Vorm. 8 Uhr, Gottesdienst. — Dienstag,
30. August. Alte Schule in Schlensenau. Abends 8 Uhr,
Erbauungsstunde, danach Blaukreuz-Versammlnng. —

Donnerstag, den 1. September. Kirche in Schlensenau.
Abends 8 Uhr, Missionsstunde, Pfarrer Gerlach.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 28. August.
Evangelischer Gottesdienst in der St. JohanniSkirche.
Vorm. 10 Uhr. Lesegottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 28. August. Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt. — Außengottesdienst: Nach¬
mittags 3 Uhr. in Grätz a. W. — Der KindergotteS»
dienst fällt aus.

Anmeldungen beim Standesamts der Stadt Bromber-
vom 2u. bis 23. August 1904.

Aufgebote. Kaufmann Erich Michaelsen, Klara
Klawitter, beide bier. Packmeister Franz Czechowski, Grau,
denz, Severina Ziolkowski, bier. Bäckergeselle Hermann
Woituschat, Schlensenau, Auguste Kaatz, hier. Kaufmann
Bruno Allert, Dirschau, Margarete Hempel, hier. Maurer
Adolvh Henke. Schwedenhöhe, Marie Wegner hier.

Eheschließungen. Gutsbesitzer Oskar Jantzen,
Stopka, Henriette Schott, hier. Eisenbahiihülfsbeizer Wil¬
helm Albetzki, Ohra, Alma Volkmann, hier. Bohrmeister
Ernst Kunau, Martha Dreßler, beide hier. Kutscher August
Ottow, Veronika Bogacki, beide hier. Artist Erich Grun-
wald, Vauline Glückmann, beide hier. Maschinenheizer Jo¬
hann Balczinski, Potsdam. Martha Sobicewski, hier.
RechtsanwaltSbureauvorsteher Paul Wunsch, Martha Mi-
lewski, beide hier. Maschinenheizer David Wieckowski, hier,
Stanislawa Podolak, Exin.

Geburten. Bahnarbeiter Rudolph Barth 1 S.
Arbeiter Friedrich Kricks 1 S. Arbeiter Josef Gierzewskf
1 T. Schneider Johann Miodowski 1 S. Maurergeselle
Hermann Bläsing 1 T. Maler Wladislaw Chilinski 1 S.
Eisenbahnarbeiter Hermann Bonau 1 S. Arbeiter Emil
Musolf 1 S. Trompeter Friedrich Blume 1 T. Tischler¬
meister Emil Kiehl 1. S. Buchbinder Max Schneider 1 S.
Schlossermeister Sigismund Robinski 1 T. Eisenbahn¬
arbeiter Gustav Otto 1 T. Schiffsgehülfe Karl Voß 1 S.
Arbeiter Johann Pawlowski 1 T. Fleischergeselle August
Majewski 1 T. Kasernenwärter Hermann Grabe 1 T.

Sterbefälle. Schubmachergeselle Adolph Rusch
71 I. Telegraphenassistent Reinhard Renger 35 I. Dreh¬
orgelspieler Johann Aßmann 55 I. Auguste Beck geb.
Ladewig 76 I. Privatier Stanislaus Busse 66 I. Maria
Ponicki 4 Mon. Martha Klatt 11 Mon. Theophila
Spanowski geb. Rux 27 I. Klara Lange 23 I. Alfred
Denk 16 Tg. (St-Anz.)

Standesamt Vromverg lLandbezirk.)
Aufgebote. Prediger der Baptistengemeinde Fried¬

rich Well, Berlin, Jda Kunz, Schöndorf.
Geburten. Kätner Ludwig Sieg, Netzort, 1 S.

Kätner Emil Neinert, Zielonke, 1 S. Besitzer Oskar Kunde,
Schönhagen, 1 T. Hülfsweichensteller August Kiesow,
Brahnau. 1 T. Arbeiter Karl Grunwald, Brahnau, 1 T.
Arbeiter Gustav Hapke, Czarnowke Dorf. 1 T. Arbeiter
Friedrich Schallat, Jagdschütz, 1 S. Arbeiter August Spalt,
Schröttersdorf, 1 T. Arbeiter Antov Scheppler, Neu»
Beclitz, 1 T. Arbeiter Andreas Lewandowski, Schweden¬
höhe, 1 S. Arbeiter Johann Swiatkowski, Schwedenhöhe,
1 S. Zimmermann Albert Schauer, Schwedenhöhe, 1 T.
Arbeiter Hugo Gaul, Schöndors, 1 T. Arbeiter Stanis¬
laus Michalski, Klein-Bartelfee, 1 T.

Sterbefälle. Pächter August Jeschke, Czarnowke
Dorf, 62 I. Pferdeknecht Johann Dombek, Goldfeld
(Kreis Bromberg), Bleichfelde, 38 I. Max Wendland,
Nen-Beelitz. 6 Mon. Otto Kiihntopf, Groß-Bartelsee,
7 Mon. Ernst Schewe, Schwedenhöhe, 2 Mon. Emma
Schulz, SchwedeiNöhe, 77s Mon. Walter Reetz, Schwe¬
denhöhe. 3 Mon. Else Bigalke, Schwedenhöhe, 1 I. Marie
Czerwinski, Schwedenhöhe, 1 I. Therese Marchlewski.
Schwedeuhöhe, 1 I. Witwe Elisabeth Schlieft geb. Ziölek,
Schwedenhöhe, 37 I.

%lttMarke „Wintertet“ SÄS

Aus Werttn.
Die Reichshauptstadt hat den Charakter der

eitta morta, welchen ihr die Sommermonate ver¬

leihen, bereits abgelegt. Sie sind fast alle schon
zurückgekehrt, die Weltwanderer, welche in
den Bergen und an der See Erholung und Ablenk¬

ung suchten. Mt dem Schluß der Schulferien
wenden sich alle sorgsamen und für ihre Kinder lern¬

beflissenen Eltern den heimischen Penaten zu. Denn
die Berliner Schuldirektoren sind von eiserner
Energie. Sie gestatten selbst bitteifrigsten Müttern

nicht, ihre kleinen Sprößlinge nach Ferienende nur

über einen Tag hinaus den Mauern der Schule
fernzuhalten. Im Interesse der Ordnung und der

Disziplin muß man auch diese Maßregel aner¬

kennen. Die ersten Tage nach den glücklichen golde¬
nen Ferien fallen den Kindern schwer genug. Wer
die jungen Berliner und die kleinen Berlinerinnen
beobachtet hat, wie sie an dem ersten Schulmorgen
mit ihren gefüllten Tornistern trübselig den Lehr¬
stätten zuschritten, der mußte zu der Überzeugung
gelangen, daß die Pflichterfüllung in ihrer ganzen
Schwere und in ihrem lastenden Zwange auch auf
Kinderseelen drückt. Drinnen in den Schulsälen
wurden die kleinen Leuter allerdings bald munter
und redselig. Da schwirrten die Erzählungen und
Reden über die einzelnen Sommeraufenthalte, in
denen man sich befunden, hin und her. Von Thü¬
ringen und vom Harz und vom Riesengebirge plau¬
derten die Stadtkinder mit Begeisterung und Sehn-
sucht. Die Ansnahmswesen, die in der fernen
Schweiz mit ihren ragenden Bergen, ihrem ewigen
Schnee und ihren starrenden Gletschern weilen

durften, wurden mit staunender Bewunderung be¬
trachtet.

Aber am liebsten und am längsten träumen die
Kinder von der See und ihren Wundern. Sie
schildern den Wechsel von Ebbe und Flut, die Un¬
endlichkeit der Wogen, die Fülle von Muscheln und
Seetang, die Bauten ckus Sand, welche mit kleinen
Kanälen und Burggräben umzogen werden. Die
Kleinen werden nicht müde, hervorzuheben, bafeman
sich gar keinen Begriff vom Meere machen könne,
wenn man nur an den Wannsee oder den Schlachten¬

see denke. Nun wird der Tiergarten wieder die
einzige Zuflucht des luftbedürftigen jungen Berlins.
Der Tiergarten entbehrte in den Juli- und August¬
tagen auch des fröhlichsten Anblicks, den auf den

Spielplätzen all die hübschen, lustigen, weißgeklei¬
deten Kinder gewähren. Der Tiergarten ist schon
fahl und falb geworden. Die Blätter sind so gelb,
wie sonst nur in den Herbstmonaten. Sie rascheln
im Winde, als ob sie es nicht mehr lange an den
Zweigen aushalten wollen. In den Alleen fallen
leise schon die ersten Blätter hernieder. Die Situa¬
tion, welche im letzten Akt des „Cyrano“ von Ber-
gerac beherrschend ist, das Hereinbrechen der nahen,
der kalten Jahreszeit meldet sich in diesem Jahre
schon frühzeitiger als je. Auf den Schmuckplätzen,
in den Rabatten der Siegesallee und am Goldftsch-
teich nterkt man ja noch weniger von dem Ernst der
Jahreszeit. Hier werden in treuem Fleiße die bunten
Blumen allwöchentlich gewechselt. Aber die Astern
und Georginen, diese hellen, farbenprächtigen, aber
aufdringlichen Kinder des Herbstes, sind schon
überall an die Stelle der Sommerblumen getreten.
Ein Hauch der Melancholie, der Wehmut breitet sich
aus. Memento mori 1

Die Heimkehrenden haben zum Glück ein kühles
Berlin vorgefunden. Seit der Mitte des August
haben die Regentage wieder -eingesetzt. Die schwere,
schwüle, dicke Luft wurde langsam gereinigt. Welche
Glut haben die Ärmsten durchmachen müssen, die
in der zweiten Hälfte des Juli und in dem ersten
Teile des August in Berlin bleiben mußten! Wer
nicht selbst einmal solche entsetzlichen Tage in Spree-
Athen durchgemacht hat, kann sich keinen Begriff von
dem fürchterlichen Charakter der Sonnenhitze in
Berlin machen. Auch draußen im Reiche bestehen
ja in diesem Jahre Trockenheit und Dürre. Aber
in Berlin sind die heißen Tage ganz unerträglich.
Schon vom frühesten Morgen an liegt ein schwerer
grauer Dunstschleier über der Stadt, den die Sonne
nur matt durchdringt. Die Luft ist so schwül und
mit so viel Bestandteilen häßlicher Ausdünstungen
geschwängert, daß sie sich drückend und atemver¬
setzend auf die Brust legt. In der Sonne kann man

es überhaupt kaum aushalten. Aber auch im
Schatten ist es, wenn in Berlin das Thermometer

auf 40 Grad Celsius heraufgestiegen ist, keine Lust
zu leben. Der Asphalt dampft. Die Pferde, welche
auf ihren Fahrten mehrmals getränkt werden,
schleichen vor den Omnibussen und Wagen müde und
bedrückt dahin. Die Fußgänger, welche verurteilt
sind, bei dieser Temperatur auf Berliner Straßen
dahinzuwandeln, machen einen erschlafften, tief-
müden Eindruck. Die Abende bringen keine Ab¬
kühlung. Selbst draußen in Charlottenhof und an

den Zelten lagert die schwere Wolke gelben Dunstes,
welche die Luft undurchdringlich macht. Die Nächte
in den heißen Zimmern können auch nicht gerade
zu den erquickenden Annehmlichkeiten gerechnet
werden.

Nun aber sind glücklicherweise diese überherßen
Tage vorüber. Selbst die obersten Zehntausend,
welche in der beneidenswerten Lage sind, Berlin
so Tange fernbleiben zu dürfen, als die Hitze aus
der Stadt einen Glutofen schafft, wenden sich lang¬
sam wieder heimwärts. Die vornehmen
St r a ß e n des W e st e n s, die in den heißen Mo¬
naten einen ausgestorbenen Eindruck machen, ge¬
winnen allmählich wieder Leben und Physiognomie.
Die Jalousieen der weißen Villen, welche aus grünen
Gärten so geheimnisvoll und romantisch heraus¬
lugen, wie die Stätten Eichendorffscher Romanzen,
werden wieder heraufgezogen. Die dienstbaren
Geister, denen die Reise der regierenden Herrschaften
die angenehmste Erholung gebracht hat, erwachen
aus ihrer Lethargie. Scheiben werden geputzt.
Teppiche geklopft, Parkettböden gewachst. Die Ber¬
liner Blumenhändler feiern goldene Zeiten. Guir¬
landen von mächtiger Breite^ in deren Tannengrün
sich bunte Blumen schlingen, werden in Unendlichen
Quantitäten verkauft. Die Haustüren sind mit den
eindrucksvollen Gewinden umschlungen. Hoch über
dem Portal prangt das kolossale Plakat in Riesen-
lettern: „Herzlich willkommen!“ Ob die Inschrift
ernst gemeint ist, bleibe dahin gestellt. Aber wie¬
viel Inschriften sind denn ernst gemeint?

In die prunkvollen Villen der Bellevuestraße
und der anderen Tiergarten-Avenuen, in denen der
Luxus und Glanz des kaiserlichen Berlins
sein Hauptquartier aufgeschlagen hat, ziehen die

Insassen wieder ein. Sie kommen weither. Und

nun bringen sie vom Engadin, diesem herrlichsten
Juwel der Schweiz, welches in seiner unvergleich¬
lichen Komposition von grünen Matten, starrenden
Gletschern und lachenden Seen einzigartig wirkt,
nicht etwa das Gefühl der ewigen Größe dieses
Wunderlandes, sondern den neuesten Klatsch und
die letzten Verlobungsgerüchte mit. Alsbald be¬
ginnt zwischen den glänzenden Palästen, die der Ber¬
liner Volkswitz Palazzi Prozzi nennt, ein lebhaftes
Hin und Her. Die Equipagen werden angespannt,
die tadellosen Kutscher halten in unbeweglicher Hal¬
tung vor den Portalen, die goldglänzenden Geschirre
der edlen Rosse blinken. Und nun fährt Frau X.
zu Frau Z)., um ihr in langen Konferenzen von den
Toiletten der Baronin Z. und deren skandalösen
Koketterien in St. Moritz zu erzählen. Die letzten
Reminiszenzen aus Ostende und Trouville werden
gegen die interessanten Nachrichten aus dem Engadin
eingetauscht. Leise beginnen sich die ersten Zeichen
aufwachender Geselligkeit zu regen. Vorläufig
laden sich die Damen

_

nur zum five 0 clock-Thee
ein, der auch in Berlin eine eminente Bedeutung
gewonnen hat. Auf dieses erste gesellschaftliche Ge¬
plänkel folgen dann in nicht allzulanger Zeit die
ersten Vorpostengefechte, chis dann schließlich die
großen und bedeutungsvollen Schlachten geschlagen
werden, welche sich die grande dames der Societe de
Berlin liefern.

Unter den Linden und in der Leipzrgerstraße
Zeigen sich vorläufig noch überwiegend gebräunte
und frische Gesichter. Der feinere Teint der Damen
ist unterwegs durch die braunen, grünen und blauen
Schleier, welche die Mode der vergangenen Saison
beherrscht ihaben, vor allzustarkem Andringen der
Sonne bewahrt worden. Aber die Männer haben
ihre Züge dem Meerwinde und der Gebirgs-
sonne freigegeben. Diese braunen Gesichter, welche
unter den blassen Physiognomien ber Großstadt¬
luft angenehm, wie ein Gruß aus der Natur be¬
rühren, halten nicht lange vor. Sie sind auch schnell
gebleicht; die Bergschminke verblaßt und die Meer-
färbe vergeht. Bald sind alle die Naturschwärmer
und Bergfreunde des Sommers nur noch Groß-
ftadtmenschen sans phrase. Die tote Saison ist tot.
Es lebe das Berliner Leben! Dr. M. S.



sasa®ü®«;@ÄtTÄ Übern. „if
Grund langjähr. erfolgr. Tätigkeit

BWer-Rtrißolltt,
Regulierung vernachl.Bücher, Ein¬
richtung sachgem. Buchführ.» In¬
venturen, Bilanz,Separationen rc.

Akkord InrWrnng,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gest. Antr. unter 8 . Z. 351
an die Geschäftsst. d. Zlg. erbeten.

LatzVvaVer
repariert schnell und bill.g

W.Tvrnow.Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofstratze 8 . (134

Jagdpächter sucht ein. waidg.
Teilnehmer z. bkss.Ausnutz.d.Jagd.
Anfr. u C. E. 8 a. d. Geschst. d.Ztg.

Vorausbestellungen auf

der billigst abgegeben wird, erb.

P Wntmra Danzigerst.131>132
LWOÖlSe, Bahnhofstr. 47 48.

E Deutsche erstkLRoland-Fahrräder ^
9 Aut Wonach ans Teilzahlung. W
L -es Anzahl. 25-50 Mit.
w

^ Abzahl. 8-15 Mk.
♦ monatl. Geg.
W TtjirzahlnncV Barzahlung

*'*mf/* ^P^räderm8?on
O Fahrradteile sehr bill. v. «OMk.an. _

♦ Mim verlange umsonst Preisliste. g*
E ^oland^Haschinen-gesellschaft. ^

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehen, weisse, sammetweiche
Maut und blendend schöner
(Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214
Lana-^eife

Schutzmarke HIIB.
von H ahn & Hasselbach, Dresden

h St. 5( Pfg. in d. Drog.
Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog ,Fried-
richsfc.t>4. Dr.AurelKratz, Woll¬
mark t 3 U. Binkauerstr.l. Willi.
Heydemann, Danzigerst.7. Max
Walter, Danzigerstr 37. Schien-
seuau:Apoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sfcurtzel. Znin: 8. Kaja.

9% Pfund neue
Mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch
Gänsefedern

mit allen Daunen versendet gegen
Nachnahme (76

für 13 Mk. 75 Pf.
G. Ernst in Zechin (Oderbruch).

Nichtgefallende nehme ich zurück.

Solpnitenenü!
Männer Frauen Kinder

6.50 5.50 3.50
per Dutzend Handarbeit liefert

August Moeftmann,
Pr. Friedland. (4

LUsp* bei Blutftock. Memann,
Hamburg, Rentzelstr 40.

empfehle ich eine reiche Auswahl in

(Koniferen,
außerdem

Erdbeer-«. Spargelpflanzen,
sowie folgende Blumenpfianzen:

Stiefmütterchen,
Vergißmeinnicht, Nelken,

Campannla, wie auch viele
schöne Solitairstanden.

BobertBöhme,
Bromberg.

Die billigsten und besten

| Bierapparate e
-g kauft m m immer noch bei ff
S Joh. Janke - Bromberg. 3
~

Aelteste Fabrik in Posen u. **

g Westpr. G gründet 1865. 2.

S. Cataloge gratis und franco. ^
£ Großes Lager fertiger

Apparate. (255

■jofiaimi-YersaiiliesfMlt
Beste geNegendste Bedarfsartrhl.
Jlluftr. Preist, geg. 30 % i. Marken
franko; bei Bestellung zurückvergüt.
T-.i /TUn-i-i Berlin S.W.,

es Ul# vOBfLly Zossenerstr. 22 .

Zur 1 Stelle werd. auf ein neu-'s
Grundst. (Vorder- u. Hinterhaus)
55 000 Mk. z. 10.04 ges. Gest.
Off, u. 999 an die Geschst. d- Z. erb.

Hint.50000M.wrd.6-8000 M.
gesucht. Feuerverstcher. 63 000 M.
Off. u. A. 0. 50 a.d.Gschst.d.Z.erb.

22-25 000 Mk. werden zur
1. Stelle a. neu erb. Grdst. gesucht.
Miete 20<>0 M.,FlUervrs. 44000 M-
Off. unter P. E. 409 a d.G'chst.d.Z.

17-18 000 M. zu Verl., auch
z. 2.St, get. Genaue Ang. üb. Wert
u. Taxe. Off. u. A. A. 6 a. d. Geschst.

50 000 M. sind (auch geteilt)
V. 1 . 10 . ob. spät, zu vergeb. Off.
n. K. J. 8026 an d. Geschst. d.Z.

60000 Mark
auch geteilt, per 1.10.04 auf sich.
Hypothek zu vergeben. Off. nur

von Selbst!, u. 880 an d. Geschst.
20-30 000 M. a. Hyp. zu ver¬

leihen. Adr. n. A. H. 2 a. d. Gschst.
7-10000 M. p. gl. od. 1 Okt.

zu verg. Off. u. W.W. an d.Geschst.

15000 IS2S
unter N. 100 a. d.Gschst. d.Ztg. erb.

Brauchen Sie Geld?
a. Schuldschein,Wechsel, Bürg¬
schaft, Hypothek, Police, Erb¬
schaft usw. so schreiben Sie an

C. G. Müller, Berlin 197, Dorot heenstr.
Jede Anfrage wd. sofort diskret
u.kostenl.beantw. (Streng reell!)

Miniio-ßWthekcil
zu kaufen gesucht. Off. u. Nr. 066
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

mW&S-TJLZ'.
Adr. u. Chiffr. F. B. 9 an d. Gschst.

Ein kautionsfäh. jnng. Mann,
26 I.. suckt g. Stelle a Aufseher od.
Wächter. Off.u K.B. 157 a.d.Gschst.

Anständiges jg. Ehepaar sucht

Portierstelle
in feinem Herrschaft. Hause z. 1 . Okt.
1904. Gute Zeugnisse z. Verfügung.
J. Schonert, Culmsee.

Alleinstehend, ält. Mädchen
** sucht Stell, als Stütze.“MF
Off.u 1 . R. a.d.Gschst. d.Z erb.

Tücht. Mädchen von gleich u.
1.10. empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofslr. 11 .

Achtung! rr
Bon erstklassiger, besteingeführter

Versicherungsgesellschaft, welche die
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-
branche betreibt, werden einige

nachweislich
tücht. Herren
für den Außendienst gesucht.
Die Siellungen sind mit hohen
Bezügen ausgestattet u. versprechen
bei angemessenen Leistungen ein
schnelles Fortkommen. (10

Herren, die noch nicht im
Fach tätig waren, nicht aus¬
geschlossen.—Offerten unt. Chiffre
K. 25 andieGeschäftsstelle d.Ztg.

Vertrete*
für Maschinenöle und Fette für
Platz und Provinz sofort gesucht.
Gefl. Angaben der Verhältnisse mit
Photographie unter C. J. 457
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Zum Vertrieb eines gut einge¬
führten Häusl.Bedarfsartikels wird
ein strebsam., redegew. Mann als

Berkttst-«. Jnknjss-Azent
bei Fixum und Provision gesucht.
KleineKantion erwünscht. Schlosser
bevorzugt. Off. unter T. C. 47
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Eftiiiiti}5

BrzugSvr. verschieden bis zu 1 M.
Deutsche Vak anzen-Registratur

Berlin N. 24. (254

Tischlergesellen
auf fournierte Arbeit stellen ein

J. lewinson Sohne,
Möbelsabrik.Landsberg a.W

(Zbweitncht.Tchneidergesellen
werden per sofort gesucht; auch

kann ein Lehrling dort eiittr.
E.Ua8uch,Schndrmst,Bhnhsst.90.

bei hohem Verdienst sofort gesucht.
„Stella“ (10

Auskunftei und Inkasso - Bureau
Hannover, Grünstr. 11 .

1 tiiilit. selbst. Wrriiiciittt
findet sofort oder per 1. Oktober,
ebenso 1 tücht. Wagerrsat ler
per sof. danerud Arbeit bei Hugo
Sperling, Wagenfabr., flakel 11 . U.

12-w®
Installateure

für Wafferleitungs - Einrich¬
tungen bei hohem Lohn sofort
gesucht. Zureisekosten werden ver¬
gütet. Neubau der Provinzial-
Jrrcnanftalt Meseritz. (10

Dom.Je.ewo b. La bischt n

sucht sofort einen verheir., ordentl.,

«richt. Kutscher»
der Hofgänger stellen muß. Guter
Fahrer, gedient.Kavallerist bevorz.
Persönl. Vorstellnng erforderlich.

Einen Lehrling
(träft.), der Lust hat, die Bonbon,

kocherei zu erlernen, s u ch't
Znckerwarenfabrik

JuliusWisniewski, Wollm. 16.

1 junger Mann,
welcher Lnst hat das Brenner¬
fach gründlich zu erlernen, kann
sich melden. (9

Brennerei-Verwaltung
in Oberlesnttz bet Kalmar i. P.

Ber?iner st r? 6 kl!l ^üflDÖtt
aber ohne Kinder gebr. Wohug.
z. Verfügung. F. Ciechanowski.

Laufbursche
nicht über 16 Jahre, f. dauernde
Stellung gesucht Gehalt 18 Mk.
b.freierStat. Julias Fischer,

Konditorei, Nakel (Netze).
Knechte u. Mädchen f. hier «.

Berlin sucht v.gl.u.spät. b.hoh.L. u.
freier Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnkwfstr.il.

Gesucht p. 1 .Okt.l.r.einei Schnitt-
warengeschäft selbständ. kautionsf.

Verkäuferin.
Bewerb. m.Ang. dDehaltsanspr. u.
des selbstgeschrieb. Lebenslauf, unt.
S. B. 91 a d. Geschäftsstelle d.Ztg.
erbeten. Eventl. Wohnung am Ge¬
schäftslokal zur Verfügung. (177

Amine
von gleich gesucht. (1517

MietsfraEvZss, Bahnhofstr. 3.

1 Lehrfrättlsiir
für meine Papier- u. Schreibwaren-

Haiidlnng gesucht. (10
Wendt Groll, Marienwerder.

Köchin, Stubennl. u.Mädch.
f. all. sucht v. 1 . 10 . b. hoh.L 1 . hier
und Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofsrr.l 1.

(fctii ev. ält. kräst. Mädchen
^ für alles für einen Haushalt
v. 3 Personen z. 1 . Oktbr. d. I.
gesucht. C.Bürger,2)ait8tgerft.4.

Dienstmädchen v 15—16 I.,
ehrl., flink u. eigen, v. sof/ od. z.
1 . 9. Wilhelmstr. 11 , 2 . Ging. III.

S Sanfmlhdteu fudjt u.Tofort
Jul. Ross, Danzigerstr. 163.

Läden u. Mohnnngen,
bestehend aus 3, 4 u. 6 Zimmern, Loggia, Badestnbe, Mädchenstme
und vielem Zubehör, per 1 . Oktober eventuell früher zu vermieten

Auskunft erteilt das Banbureau, Moltkestraße 5. (165

Eine geräumige

wshirrrirs,
3—4 große Zimmer,
Badecinrichtung, Hoch¬
parterre od. I. Etage,
mit Preisangabe zum
1. Oktober evtl, früher
verlangt. Off. postlag.
u. A. E. 2 Nakel/Nctze.

An Siinitr
für Krankenkasse per 1. Okt. d. I.
gesucht. Offerten unter K. N. 800
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (185

Biktoriastr. Nr. 17 MittclSr. 55, SoSnutigenist die herrschaftliche Billa, -
0

bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Dyck.

ZAUM'Köche «.Zubehör,
1 Tr., vom 1 . 10. zu vermieten
175) Rinkauerstraße 29.

PtsenerOrsheZz, Belktage,
herrschaftl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, aufWunschGas,
per 1 . Oktober zu vermieten. (75

PetersNSr.10 W-W2
reich!. Zub. v. 1 . Oktbr. z. verm.

Per sofort od. 1. Okt. zu verm.

3 SoSitiiiißCii
Küche, Kochgas 2 c. Preis 220,
245 11 . 255 Mk. (einschl. Wasser¬
zins). Näh. Prinzenstr. 8 c,
Ecke Sophienstraße, pari. (.155

ßerrschistliche Wshilunz
Rinkanerstr. 38,1 Tr., 5 Zim.
und Zubehör, Pferdestall, Remise,
vom 1 . 10 . zu vermieten. Zu er¬

fragen Mittelstr. 48. Roebl.

Vom 1 . Oktober ab oder früher
ist in meinem vollständig um¬

gebauten Hause Danzigerst. 142

1 herrschaftliche Wchiung,
drei Treppen hoch, bestehend aus
8—10 Zimmern, groß. Veranda
11 . all. Zubeh. zu vermieien. Auf
Wunsch Pferdestall, Wagenremise
und Bnrschenstube. Plan und
alles Nähere bei Stadtrat Carl
Teschner, Danzigerstraße 9ir. 142.

I Mtmilflrlihe 10
Beletage,besteh. a. 6 Zim.,
Badez. n. Balk. nebst samt!.
Znb. pr. 1. Okt. er. zu verm.
Näb. b. Frau Goettin^ d as I

Balksilwohnuilz “MI
6 Zimmer, Badezimmer u.Zubehör,
für Rechtsanwalt oder Arzt be¬
sonders geeignet, per sofort oder
später zu vermieten. (153

Meng, Friedrichstraße 41,1.

Mtraßk 5, L Etage,
Wohnung, 5 Zimmer n. Neben-
räitnte per 1 . Qktob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

2Ziinm hochprt., a. z. Bureau
♦/ ggn.,z.vm. Tbornerst.l.

Herrschaft!.
Wohn.,I Et.,

6-7 Z., Garten ev. Pferdest. z.verm.
Rnlkailerstr.K?

SöiiioiU9 u.$E$i8trit.69 Wohnimzen v. 3-4 Zim.
Wohnungen inkl. Gart, zu verm.

Mltkeslrahe Nr. 1?
Hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest,

Mädchenstube it. Zubehör, sowie
Gartenben. v. I.Oktob. z. verm.

3 Trevp-, 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1 . Oktober z verm.

8titbriBi6 t 6 n‘ö,a

to
denen 40 Jahre ein Bankgeschäft
war, zu vermieten. (1472

E-n leeres, Helles, freund!.Zfenst.
Vorderzimmer v. einer Dame in
sehr ruhig, anst. Hause zu mieten
ges. Mögl. Mittelp. d. Altstadt.
Off. u. E. 8 .10 a. d. Geschst. d.Z,

Laden
Fleischerei, auch für jedes andere
Geschäft passend, im verkehrsreichst.
Viertel der Neustadt geleg., ist nebst
Wohn. u. r. Zub. p. 1 .10. z. verm.

Off. u. 8 . F. 185 a. d. Geschst.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3,1. Et., 1 herrsch.
Wohnung mit Badezimm. u.

sämtl. Zub. Zu erst. b. Schneider-
meifterM.Bartkowski^auerft.lS.

Boiestr. 8 versetzungsh. eine
brrsch.Wobn.,Saal m.Balk.,4gr.Z.,
Bad,Koch-u Leuchtg..v.Nebnr.,1.10.
bill.z.v.,a.W.Pferdest.u.Burschengl.

I.Et, 5-6Zim.,
z. 1.10., 4,5,6

$iftori*. 8, T
Herrslh.Wohn

f Sttltilijtile!
? aller Berufe verl. p.Karte
A bie „Allgem^Uakanjenliste“, <6>

^ Berlin, Mittelstr. 250.

Platz-Acquisiteure
für F - « er

sucht best eingeführte, alt renom.
erstklassige Versicherungs - Gesell¬
schaft gegen hohe Provision evtl,
auch festes Gehalt per sofort.
Off. erb. unt. F. E. a. d. Gschst.
dieser Zeitung. (174

Junger Gehilfe
der Kolonialwaren-Branche wird
zum sofortigen Antritt gesucht.
Off. u. K. 1122 a. d. Gschst. d.Ztg.

MalersshUfei*
finden dauernd Arbeit bei (176

C. Gau, Schleinitzstr. 17.

4 Gesellen stellt ein
A. Pelz, Schuhmachermeister,

Bromberg, Elisabethjtr. 22 .

Mlkrskhilfeilu.Anstreiihtr
finden lohnende Beschäftigung bei
K. »Lrxer, Kaiser Wilh.-Pl. 2.

EilrLeBteall.Släide£|
ÄEntsetzlich. VnglücKgH wird vermieden durch an- W
H sere von der Polizei em- 8
ffl pfohlene Erfindung. Orts- M
B Alleinverkäufer gesucht. B
B Täglich leicht 20 Mk. Ne- B
H benverdienst. Laden, Ka- M
B pital unnötig. Gewerbe- H
H Steuer vergüt. Ware frko. M

B Man schreibe Postkarte a. S
Ml. Metallwerke inUldingen U

Tücht. Acquisiteure f. Unfall-,^ Haftpflicht- u. Einbruch-Dieb¬
stahl - Versicherung gegen Tages¬
gelder und weitere hohe Bezüge
gesucht. Wenn gute Acquisitions-
erfolge erzieltu. nachgewies.werden
könn., k.fest.Einkomm.garant.werd.
Off, u. G. F. 30 a.d.Gschst.d Z. erb.

Großer Loden S-e „

a
b2ÄV.

v. 2 u. 4. Zim. p. I.Okt. er. zu verm.
Boetzel, Bahnhofstr. 11, 1 Tr.

Brückenstraße 11.

Lode»ÄS
chem seit 5 Jahren ein Konfiruren-
geschäft betrieben wird, von sofort
oder 1 . Oktober zu bemieten.

Neubo»A!btttAr.17 ^L“
vom 1 . Oktober ab zu vermieten.

Ein Laden
in verkehrsreichst. Straße, in welch,
sich seit Jahren e. gutgehend. Satt-
lereigesch. befindet, ist nebstWohn.
u. Werkstatt p. 1.10 04 zu verm.
Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

und
G

lauptttgenteit,
vorläufig Inkassoprovision pro
anno ca. Mk. 400. Offert, unter
Ä. B. 195 an d. Gschst. d. Z.

2 Malergehilfen
können in ständige Arbeit sofort

eintreten bei (10
3RcIermftr.F.Ja»lnsltl,3niii.

FriedriDflod Nr. 2'
Laden mit Wohnung zu verm.

Bröcktllstroßt 4,1. Eloge
Helle freundliche Wohnung,
4 Zimmer. Korridor, Leucht- und
Kochgas u. vielem Zubeh., Heller
Aufgang zu vermieten. (453

Berg, Danzigerstraße 147.

Wiittientr. 10
Garten, p. 1 .10. zu verm. f. 420 M.

v. 4Zim. m.Erker u.Balk.,
Küche mit Gas u.Zub.,für

380Mz.v.'Windmühlenstr.6,I l

HerMoftlilhe Bohoug
von 3—5 Zimmern zu vermieten.
J. Malkowski, Posenerstr. 4.

1 Wohnung, 4 Zimmer, Kav
.

Küche, vom 1.10.04 zu vermieten.
1320) Friedrichstraße 63.

FriedkWroßelO.L.Etogk,
4Z., Küche u.Zubeh.p.1 .10. z.verm.

3 Zimmer, Küche it.
, Zubehör z. 1.10.04

zu verm. Rinkanerstr. 31.

Hor«erst.59,2 Tr-pp., ist die
>herrsch.Wohn.,

best.aus 6 Z.,Küche usw.ffow.Gart.-
Ant., 3 .I.10. z. verm. Näheres Part.

mit allem Komfort der Neuzeit
einger. zu verm. Prinzenstr. 8 a.

Zu erfr. Feldstr. 21 b. L. Schick.

Schlvedeiistr.lO, 3 Silier,
S. u..u llt., D. 1.10. f. 300 Mk. z. cm.

Btklmerstroße Nr. 31
ist bie Beletage, bestehend aus
Saal, 5 Zimm., Küche, Speiset.,
Badezimm, W. C. liebst reichlich.
Zubeh., p. 1 . Okt. a. c. zu verm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. G25

Danzigerstraße Nr. 132,
1 Treppe 4 Zimmer, Küche, (156

mit Zubehör und Gaskocher.
Danzigerstraße Nr. 131,

Part. 3 3immer, Küche, Zubehör
und Gartenantell. (156

Herrsch. WohnllM»?Z^
Gas, Wasser, Veranda re., z. 1. 10.

zu verm. Schleusen«« 105, I.

Dmihtkilstr. 2«$»*4400 m. Auf W. Pferdest-,Ne.

8iiiieit9r.2U«Ä
nebst reich!. Zub. u. Gas sofort ev.
1. 10. z. verm. Näh. Mittelstr. 26.

Herrsch. Wohn., II. Et.,
6 Z., Gas, Zubeh., v. 1.10. z.verm.
Näh. Gymnasialste 3, III.

2 u. 3z. Woh. nt. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Wan achte auf Prinrellstr .8 E.

Donzigerstroße Nr. 130
ist eine hochherrschastl. Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zimmern
und allem Zubehör, eventuell auch
Pferdestall, sowie alleinige Benutz,
des an die Wohnung angrenzenden
Gartens, per 1 . Okt. zu vermieten.

6 Z. m. reichl-Zubeh. t. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl LRoepke,Theaterplatz.

Herrschoftliche Wl>d»««S'
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad re., Kaiserstr. 6,

v. 1 . Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Heul. Wohnniiz
Beletage, Entree, 4 Zimm., Küche,
Speiset.. Fremdenz., Mädchenst.,
Gas, viel Nebengelaß, groß., eig.
Garten nebst Laube, mei Balköne,
sehr bill. zu verm. Näh das. 1 Tr.

4 Zimm. nebst
allem Zubedör

«.Gasanlage per 1 . Oktob. zu verm.
A.Wegn6r,Frdr.-Wilhelmst.3.

Eine Wohlinng

Bttlinerstr.l8Nm.u.Zub:
Gas, gr. Ver^ Gart., 1.10. zu verm.

$oii$iicriitfl6e35.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Garteubenutz.
per 1 . Oktober zu vermieten.

Eine Ißlpna,
und reichlichem Zubehör zu verm.

Verl. Rinkauerstraße 1 .

Von sofort oder 1 . Oktober d. Js.
zu vermieten:

Posenerstr. 10, part., elegante
Wohnung, Garten, Veranda,
viel Zubehör. (175

Bahnhofstr. 50, II. 2 Zimmer
zum Kontor, an der Bahn.

Danzigerstr. 95, 2 kl. W 0 hn.
mir Land und Viehhaltung.

Meld. b. A.Gohnf6ld,Bahnhofst.32.

VeksehnngHnlber
ist die Wohnung des Herrn Re¬
gierungsrat P a r e y, besteh, ans
6 Zim.» Badestube, Nebengel., per
1. Okt. zu verm. Vtoltkestr. 17.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

Amstr. I l8
,o

8ot; flÄ
zu verm. Bengs, Concordia.

Sehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnungen b. je 5 u.
6 Zim. n. all. Zub., Balk., sind v.
sof. resp. I.Okt. d.I. sehr bill. z.
vm. Nh. b. J.Milchert, N. Markt 3.
Bartkowski, Mauerstraße Nr. 18.

Herrschnftliche Wshnnnz,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
einrichtnng, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21«

Sömcftr.3,vis-ä-Tis d. Haupt¬
post ist eine Wohn. v.4Zimmern
u. Znb. p. 1.10.04 zu verm. (147

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

HerrWstl.WMlinzi^
Badez., rchl. Zub., Pferdest., b.l 10 .

zu vermieten. Kujawierstr. 75, p. l.

3>,4°n.5ziminrizeWsIinma
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schleusenan, Kirchenstr. 7.

3 it.4 Z.u.Zub. Z7VM.
V Danzigerstr.102.

143) E. Wegner, Albertstr. 18.

§rrri6iiftl.l0litt.,6&™“:
r. Zub., der Neuzeit entspr. einger.,
per sof. od. 1 . 10 . zu vermieten.
Zu erfr. Danzigerstraße 43,1.

NeM»Mtttst.l«N,
nebst Zubeh., der Neuzeit entiprech.,
m.Badeeinrichtung v. I.Okt z. verm.

Prinze»Ar. 8 bM«.».sA
l.Okt.z.verm. Z. erfr. 2 Ging., ITr.

IWoljnnng
v. 1,0ft. zu verm. Kornmarkt 9.

Thornerstratze 61 zu vermieten.

Qinden- 11 . Mittelstr.7 herrsch.
* Wohn. v. 5 Zimm^ Erk., Balk.
u. Znb. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6 Zim.,Gart,Zub. z. 1 . Okt. z.vm.
Z. erfr. Fächerst. 3,I.W. Schmidt.

Versetzungshalber 1 herrsch!.
Wohnung, 2 . Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Badestnbe, großem
Entree, mit allem Zubehör uub
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Garteub nutz. b.l. 10.04 z. verm.
Mittelstraße 56, C.Fiebrandt.

Wtflfit 6 und lt
Wohnung v. 4, 5 und 6 Zim¬
mern per 1. Oktober zu vermieten.

Hismhn., 2 Stilb. «.Küche
sofort oder später zu vermieten.
Sohsunsrnann, Danzigerst. 43.

2 leere Zimmer, Flnreingang,
Danzigerstraße 37 zu vermieten.

IWortitug^Ä;
chen m.Wafferl., für 2 Frauen sich
eignend, z. 1 . Oktbr. vermieten.

ECtllbenln.Biibenkrmtril
Kornmarkt 9, Hinterhaus, 2 Tr.,
v. 1 .10. an kinderl. Leute zu verm.

1 Wohn. v. 2 Z., Küche v. 1.10.,
1 KeHer zur Bierniederlage
od. z.Borkostgesch. v.sogl. z.verm.

Näh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.
Elisabethstr. 6 , Werkstatt,

Nem.,Pferdest.,l.io.z.vm. Erfr.ILr.

Danzigerstr. 136
sind größere Bureau- u. Lager¬
räume, auch als Fabrikräume
geeignet, sowie größere, besten»
hergerichtete Pferdeställe per 1 .

Oktober zu vermieten. (160

1 Zimmer, Speicher, Kettn
u. Pferdest. zu vm. Posenerstr. 5.

Bnhnhosstr.lkeineWerkstntt
per 1 . Oktober zu vermieten. (170

2 pt möblierte Zimmer
vom 1 . Sept. ob. später zu verm.
169) Rinkauerstraße 8, Part.

Möbl. Zimmer, hochpt., sey.
Eing., mit a. ohne Pens. z. verm.
Löwestr.3, vis-ä-visd.Hauptpost.

Ä «IM. äiiran
sind zum 1. 9. zu verm. an beff.
Beamt. Wilhelmftr.ll,2.Eg.1II.

Möbl. Zimmer mit Pens. sof.
zu verm. Rinkanerstr. 8, H lkS.

Weizen-, Roggen-, Haferstroh
kauft jeden Posten und stellt
eigene Dampfpresse od.Häckselwerk,
ebenso jed.Post. Speisekartoffel»

und bittet um Angebot (171
EmilDahmer,iBßbnbofft.56,I.

50 Ltr. Milch “• “• 1 . Septbi/.
dauernd gesucht.

Bäckerei Schwedenftr. 8.

An- und Verkauf.
Tausch, Pachtungen von Gütern,
Rittergütern, städtischen Grund¬
stücken, Hotels, Gasthäusern und
Grundstücken jeglicber Art, ferner
Hypothekenbeleihungen über¬
nimmt C. Wetzker,

Mittelstraße 16, Bromberg.

M etzstraße Nr. 34
1 Wohng. mit 3 Z., Küchen.Zub.,
1 - * 2 = s s s

vom 1 . Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Rinkanerstr. 8 , parterre.

v 4 Zim. m.Loggia u.

Badez. b.1.10. z.verm.
Aäh. Schleinitzstr. 7, Hof rechts.
Wohnnng

Sthnftr. 1 iVÄmHom
1. Okt. zu verm. Dieselbe ist nach
dem neuest. Stil eingerichtet. Zu
erfragen Thatst. 2, Offizier-Kasino.

Elisabethstr. 48, I. 3zimmr.
Wohn.,g.Nebeng.,Gartenb.,z. 1 . 10.

Das.Bodenkamff.Möbel. Mentzel.

littrlOr. 46
je 4 u. 3
Nebengela

sind 2 herrsch.
Wohnungen v.

r. Zim., Küche u. viel.
.

mit Gartenbenutz, ev.

Pferdestall, sowie versetzungshalb.
1 Wohn. v. 3 gr. Zim. u. allem
Zub., Pferdestall u. Burschenstube,
bisher v. Herrn Major Kaulen
bewohnt, v. 1 . 10 . er. zu vermiet.

4 Zimm., Znb., Balkon u. Badest.,
sof. z.verm. Näh. Johannisst.4,prt.

3Zimm.,Zbh.,Kochg.,
1 . 10. zu verm. 2 Tr.

G.8chmidt.Elisabethftraßel8 .

Mittelstr. 19 e. Wohnung
Kab., Küche

10. 04 billig zu
sstäh. Gammstraße 24.

v. 3 Zimmern, 1 gr
u. Zub., vom 1 .

verm.

3 Zimm . Zub.,
. _ . m (i4i6

Liidtke, Wilhelmstraße 35a.

1 Wohnung,
Garten, GaS, tür 280 Mk.

3—4 Zimmer, Gas und Zu¬
behör zu vermiet. Rinkanerstr. 32.

Eine schöne Wuhnnug,
2 Zimmer, Küche per 1. 10. zu
vermieten. Nälieres bet (176
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

»erlinerftr. 6 ÄÄ
10C0 Mk. von sof. od. 1. Okt. i.
Neubau z.vm. b. F.Ciechanowski.

Wohn., 2 Zimm., Küche m. Gas,
v.1.10.04 z.vm. Schwedenstr.7,1.

Innzigerftraße 23
2 herrschafel. Wohnungen von
7 Zim. nebst reich!. Znb. u.

promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

Herrsch.W-bu.M-»L
b.0.G.Bsnde1ow,Bahnhofst.62

Luisenjtrnft Nr. 14 a
ist eine Wohnung von 3 Zim¬
mern nebst Zubehör, GaS, Garten
usw, zum 1 . Oktober zu vermieten.

Tanzigerslr. 25, 3gÄ'-
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zu verm

<?Srci schöne Hoswohnungen z.
^ 2 Stb. u. Küche, Speiset.. Klos-,
Korridor.Gas, Wasser!. (UeubauS),
Kellerwohn., 1 Stube u. Küche,
gemeinschaftl. Korrid., sow. Klos. z.
1.10. 04 zu verm. danz.Karlstr. 14.

Schöne Hofinohnnuji,
2 Zimmer u. Küche nebst Zubehör,
zu vermieten Thornerftr. 57.

Wilhelmstr. 18 (Thenter-l.)
2 Tr. links sind 2 unmöblierte
Zimmer abzugeben. Ü76

(Ättt verzinsliches H a u S.
^ grnndstück zu kaufen ge¬
sucht. Möglichst aussührl. Offert,
it. A, M. 100 an d. Gschst. d. Z. erb.

Das Eckgrundstück
Berlinerstr.2, ea.4brn Straßen¬
front. ist zu verkaufen. Näheres
i m Kontor, Berlinerstr. 2 . (148
Danzigerstraße ist ein

Grundstück
mit 7% verzins!., beste Lage, zu
verkaufen. Offerten u. C. C. I
an die Geschäftsstelle d. Zei-ung.

ßritnbftüi mit schön. Löst-
gurte»SMiU bet*

eschst.

1 kl. Grundstück
ist zu verkaufen. — Zu erfragen

Vrinzenthal, Nakelerstraße 8 .

Schön. Grundstück
Schleusenan, Chausseestr., z. verk.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Grundstück Danzigerstr., Zu¬
fuhr v. 2 Straßen, sein, guten Lage
weg pass. s. jed.Gesch., Pr. 80 000,
Anz. 20 000 M. Es biet. d.Grundst.
nächstd. des. Bort. u. ist d. Erw. s. z.
empf. Off. u. P. 770 an d. Geschst.
Hausgrdst. 8°'o vz.gr.Hof, b.kl.Anz.
z.verk. Off. u.R.S. 535 a.Gschst. erb.

Meinen seit ca. 50 Jahren be¬
stehenden, gutgehenden Gasthof,
verbunden mit Material-, Eisen-,
Kohlen- u. Produkten-Handl. und
12 Mg. bestem Acker, beabsicht. ich
bet 10 000 Mk. Anzahlung wegen
and. Unternehmungen sof. zu verk.
Das Dorf liegt an 4 Chausseen u.
im Orte befinden sich 3 größ.Güter.
Max Bolder, Arnsfelde Wpr.

Garten- u. Wörthstraßen-
Eck- flndBaustellen
zu verkaufen. Zu erfragen (122

Boiestraße 6 , Part, rechts.
LittauifcheS

It. Mkl-kheil
liefert gut und billigst (9

H. Jaeger, Labiau, Ostpr.
Einen größeren Posten

®r»itben|tr Biberschwänze
hat billigst abzugeben (176
Paul Maiwald, Danzigerstr. 100.

(Sitte gut erhaltene Dreh-
^ rolle bill. zu verkaufen. (1444
Schleusenan, Friedenstraße Nr. 11.

Pirschkarabiner
steht zum Verkauf bei (177

Hantau, Bahnhofstraße 39.

Schreibt.,Sckrank,Chaisel.,
Bettst. zu verk. Danzigerstraße \



VlMngSMaltfSrMhtt-
gSrtnerimlkil I. u. II Kl.

Bromberg, Gammftr. SS.
Der neue Kursus, hatbj, be-

ginnt am 6. Oktober. Anmeldg.
neuer Schülerinnen nehme bereits
entgegen. — Pension im Hause. -

Nach AuSbildg. Stellennachweis.
Prosp. das. ar.

Anna Mühlen»ach,
172) concess. Vorsteherin.

PolylechnircdrNnrliM. il
TsRdbCsfl m ftySSjümJ

Programme kostenfrei. PrSfungskommissar.

i. «eiverdeRkademie
für Maschinen-, Elektro-, Bau- j
Ingenieure und Architekten,

b akad. Kurse.
II. tecbnlkum (mittlere I

Fachschule) für Maschinen- u. |
Elektrotechniker. 4 Kurse.

Technikum Lemgo i. L
Bauschule. Höh. a.mittl.Maschinen-1
bauschul e,Zieglerschule,Abteilung f. I

Eisenbetonban, Heizerschule.

Ingenieur-Dip: om

' Königreich Sachsen 1

I Technikum Hainichen
»re Lehranstalt für Maschinen-8

Hektar»-Ingenieure, T
und Werkmeister.

I Programme testei

■* Sächsisch-Thüringisches
TechnikumRudolstadt
Höhere u. mlttl. techn. Lehranstalt für
Maschinen-, Elektro- u. Bauingenieure!
Architekten,Hoch- n.Tiefbautechniker.J

Reifeprüfung v. Staatskommissar.
uScbulgeb.Centralheiz. elek. Licht.

Technikum Neustadt i. fleck!
Ingenieur-, Techniker

Werkmeister-Schule. ft
Maschinenbau. • * B

Elektrotechn, ^

Pädagogium Lähn fÄÄ
aÄÄtiiÄSÄ
licht (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)

Ingenieurschule zn Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Programme kostenlos durch das Sekretariat. (194

Kgl. BaWvttkschsle Dt. Krone, W-st-r.

verbunden mit Ti-fbauschule; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikcrn. Beginn
des Winterhalbjahrs 18. Oktober, ds Sommerhalbjahrs
2. April. Nachrichten u. Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

Verfichenmssgeftllsihast in Ctfnri. - Gegründet 1853.
Grundkavital:9Million.Mk-Garantiemitt. Anf.1904:61Million.Mk
Gezahlte Entschädigungen seitBestehen d. Gesellschaft: 170 MillionenMk.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen
Prämien bei keinerlei Nachschußverbindlichkeit für die Versicherten:

8^h§Jk8*Versicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar, ge»
bührenfrei) mit und ohne Dividendenanspruch. mit und ohne
Einschluß des Jnvaliditätssalles sowie der Kriegsgefahr, ferner
Aussteuer-, Kinder-, AltersversorgungS-,Spar- u. Renten-
sowie Sterbekassen-Versicherung mit u. ohne ärztliche Untersuchung.

^kt^Ü-Versicherung mit u. ohne Prämienrückgewähr (auch Reife-,
See- und lebenslängliche Eisenbahn-Unfallversicherung).

Hltfzpßliülk-Versicherung (Versicherung gegen die Folgen ge¬
setzlicher Haftpflicht aus Körperverletzungen, Gesundheitsi'chädig-
ungcn und Tötungen von Personen, sowie gegen Beschädigung,
Vernichtung und Abhandenkommen von Sachen).

0Üts 2}«r ftd)erung einschließlich V alor en-Versicherun g.

Einbruchdiebstahl- „nb Glas-B°rstch--ung.
Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Bromberg, Wilhelmstraste Nr. 6. (493
Die Generalagentur A. Paulinl.

Maschinenbau. •

Baugewerk- 1
Bahnmeister- I

l#”* 1Tischler-Fach-

mwmi

Herzliche Bitte.
Anfang Oktober ds. Js. wird,

so Gott will, tu Gastfelde bei
Rogasen ein Trinker-Rettungs¬
haus eröffnet werden. Wie nötig
gerade unsere Provinz eine der¬
artige Anstalt braucht, weiß jeder¬
mann. Die Mittel unseres Ver¬
eins sind durch den Ankauf des
Gutes, den Umbau des Hauses rc.

erschöpft, und die Beschaffung der
inneren Ausstattung der für ca.

25—30 Pfleglinge berechneten An¬
stalt macht uns große Schwierig,
feiten. Wir bitten daher alle, die
sich für dieses Liebeswerk inter¬
essieren, uns zu unterstützen und
zwar bitten wir um Möbel,
Betten, Schlafdecken, Wäsche,
Lampen,Bücher,Harmoninm,
Bilder, Haus-, Küchen-, Gar¬
ten-- u. Feldgeräte, Geschirr,
Werkzeuge für die verschie¬
denen Handwerke u. s. w.
Wer von derartigen — aber noch
brauchbaren u. standhaften!—
Dingen nichts übrig hat, schicke
uns — Geld! Alle diesbezüg¬
lichen Sendungen wolle man an

Pastor Greulich, Posen 0 I,
Grabenstrasie 1, richten.

Posen, im August 1904.
Der Vorstand.

Sperl, Regiernngsrat, Vorsitz.
Dr.Bergemann, Reg.-u.Schulrat.
Greulich, Hampel, Ktinzer,

Pastor. Kaufm. Bürgermstr.
Onnasch, Paulus,

Pastor. Fabrikbesitzer.
Quade, Dr. Schönstedt,

Gymnas.-Dir. Arzt.

Pädagogium Ostrau tiei Filetee.
Höhere Schule u. Pensionat ans dem Lande.

Gymnasial- und Realklassen von Sexta an.

Berechtigung zum einjähr. Dienst. (201

Königliche höhen Mnschincnbnnschnle $u Ihlen.
Das Wintersemester beginnt am 10. Oktober. Aufnahme¬

bedingungen : Reife für die Oberseknnda einer höheren Lehranstalt
der allgemeinen Unterrichtsverwaltung und 2 Jahre Praxis oder
Ablegung der Aufnahmeprüfung und 3 Jahre Praxis. Aufnahme¬
prüfung im Januar und Juni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schulgeld
150 M. jährlich. Anmeldungen sind zu richten an die Direktion.

Viel Mühe erspart sieh. Ale Hausfrau mit

SÄ:Würze.
Sehr ausgiebig, deshalb billig.
Bestens empfohlen von (81
Reinhold Loosch, Bahnhofstr. 9.MAGGI

ü Anhaltische 7pnhct Irlauschule 1*01 llöl H Ragierung, sowie v.

U DirectiorKProf. Opderbecke. |
-------- erkannt. -------

Hochbau-, | Gleichberechtigung m. d. Kgl.
Steinmetz- und I Preuss. Baugewerk - Schulen, j
TiefbautechnikerVl^i “ Erlass v. 22. Fcbr. 1904. Lehrpl. kostenfr. |

Kennigsches flonfmißtotiutn ;u |nfen
filmet« ml> kesanglehreriiinen-seminilr ulLfg^Sie
Antritt: 15. Ar.«. 15 . M. Ä«.

Plßtoiraphisclies Atelier Tb. Jeop
Inhaber: Nawrotzfcl & Wehram

Wllhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung. - .

— Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —- M
Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. ^

**#*#■**o********

c 1
e
r.

tUiMiiiöc aller Irt!
^ übernimmt unter Garantie zu billigsten Preisen unter ^

persönlicher Leitung mittels eigener Patent-Möbelwagen
Jt bei sachgemäßer guter Bedienung. (165 ^y Carl Feyerabend 5
L Alleiniger Inhaber Albert Habe

A Spediteur » Karlstraße Nr. 18. y*

Tel. 602.

HSttidL Pvtufo.
ju Huuusv. rirüudeu. (i09

Die Vorlesungen des Wintersemesters 1904/05 beginnen am 17. Ok¬
tober 1904. Näh. aufbriefl. Anfragen. Die Direktion: Weise.

Stern’sches Conservatorium,
»cieiek Theaterschale fürOper u. Schauspiel.

Direktor: Professor Gustav Hollacnder.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr. SS a.

Frequenz im Schuljahr 1903/1904: 973 Schüler.
Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik.

Beginn des Schuljahres: 1. September. Eintritt jederzeit. Prospekte und
Jahresberichte kostenfrei durch das Sekretariat. Sprechzeit 11 — 1 Uhr ({

Der beste und billigste Wagen
der Gegenwart.

lEotorzweiräder von 2—3 HP.
Fahrräder zu konkurrenzlosen Preisen.

Einzige fachgemäße Reparatur-Werkstatt.
Eiaillranp- und Vernickelungs-Anstalt

von (134

Emil Stadl®, Bromberg,
Tel. 602. Mittelstrasse 20 a. 602.

©
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Vertreter: Gnstar Oappe, Bromberg.

wichtig!
für jeden

HrWiiöler, Löße«erk8 ßMer, Ban- u. Zimmemeijier.
Inltitung für Sülhlfltiott
non NuhhöhkNl aller Art

nebst einer Zopfftärkc- und emer Ausnutzungs-Tabelle,
vo» A. Lotsch,

40Jah,rehindurchForst-u Sägewerksverwalter desBerlinerHolzkontors.
Preis 2 Mark 80 Pfg.

Kromberg. Mittlerste Knchhmdlung A. Fromm.

Luftkissen, Wafserkisten, Reisekiffeu,
—■“-“■“■■ww. j — Gnmmiftrümpse, Leibbinden, ...

ÜMfü Sif still (10 ifiilfÖ raud|0? Irtiphurt. Ihjftirfptiitn, iiebnttrC Stfdjliftf«,

I * Vnnehbäirden,
Dann empfehlen wir Ihnen

ÄtttÄleikitriS:
Diese Ctgarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Kei diesem Fabrikat find Sie sicher, daß Sie Vualitat, nicht Bnferiion bezahlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
und Wortlaut dieser Annonce Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yenidze“
v

fitth Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.sinh gesetzlich geschützt. Ueber achthundert Arbeiter! (248
Dar Nachahmungen wird gewarnt. Zn ha ben in den Cigarren-Gesch ästen.

„Salem Aleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form

Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

MmiiWofft, 68$|Ictwerite,«.»Äffi
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

ummi-Sp ezial-Geschäft.
^

Pa. OberschSes. ßrnben-Koks
für Zentralheiziiiigen, Sanggas-Anlagen, Fällösen
und alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
Heizkratt wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als GasKoKs.

Hermann Elnmenthal jun.
Bromberg, Banzigerstrasse 136. (126

Wohllebagen vormittags,
WolMagen naclmittags,

wodurch wird das erzielt ?

Wenn man dem Ratschlag der Aerzte folgt und
des Morgens und Nachmittags zum Kaffee oder

Tee Thorner Katharinchen isst.

Weshalb?
Weil echte Thorner Katharinchen aus

garantiert reinem Bienenhonig fabriziert wer¬

den und Honig immer das Beste für den Magen ist.

Thorner Katharinchen sind erhältlich
in den durch Plakate der

itonigtidotfilirit
ft inviu!

König! kr«, n. Kaiser! ßesterr. Hoflieferant
gekennzeichneten Verkaufsstellen, oder, wo mein

Fabrikat nicht zu haben, kann dasselbe auch

direkt aas der Fabrik in Postkisten zu 4, 6 und

8 Mk. bezogen werden. Man achte genau auf

meine Firma und (250

Schutzmarke:

minderwertiges
echtes Thorner

da sehr viel

Gebäck als

verkauftwird.

Restaurant
Wtthelmft.7«

(früher Sauer) (174
Inh. Leo Sedelmayr.

StHrti. Tmrkchl
«,Mi-Wk.
M- Naturreiner Apfelwein,

lu Flaschen 3 Mk. ohne Glas,
alkoholfreier Apfelwein,

Mosel-, Rhein-,
rote Bordeaux- und Ungar-

Weine empfiehlt preiswert
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Kies. Mönch« US!
|.3tnelit'u6iltim8r||.
offeriert 6arIReeckjr.,Friedrichst.

Gute Birnen

ff. Schleuderhonig,
garantiert rein, empfiehlt

J. Sergot, Danzigerstraße 157.

Tnselobstn.laFrnchtnieine
empfiehlt (10

ObftplantageKl.BartelseeiS.

Achtung!
Ganz i»ng. speckfettes Fleisch.
Roßschlächterei Dorotheenstr. 8.

Sgcisrliottiilfcln
offeriert zu den billigsten Preisen

8. Frühling, Singen.

-I- Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser orieni. Kraftpulver, preis«
gekröntgold.Medaillen,PariS
1000,Hamburg 1001, Berlin
1003, in 6-8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengrcell- keinSchwindel.
VieleDankschreiben.Pr. iSKar-
ton m.Gebrallchsaiiweijung 2 Mk.
Postanw. oder Rächn. excl. Porto.

«ygien. Institut (112
D. Franz Steiner «fc Co.
Berlin8v,Königgrätzerst.V8.

Totüt-AvsvttkMf
wegen vl31

Aufgabe des Geschäfts
zu enorm billigen Preisen

nur noch bis 31. August.
Fahrräder, „Pfeil“,

auch gebrauchte, nnd Zubehör.
Nähmaschinen

(ca. 20 Stück), Centralspulen,
Ring-, Bogen- u. Langschiffchen,

auch gebrauchte, von Mk. J). - an.

Trittleitern, Plättbretter,
Musikautomaten von Mk. 30.— an,

ferner zum resp. unter
Einkaufspreis

Schaukelbadewannen,
—: H a n d h a r m 0 n i k a s,
Musikkasten von» Mk. 15.— an,

2 Kontrollkassen,
Kasten- u. Puppenwagen,

Markisen, Rouleau-Laden,
Lampen und Regale.

H. Wille, Lniseilstr.

Gemschene Gardine»
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Offeriere in bekannt guter Qualität
z. Winterbedarf allerbeste oberschl.

Steinkohlen,
Matador-Brikets (in Qualität
Gloria „ nnübertr.),
Flse „

. t ,
(149

Kloben und Klernholz
zu billigsten Preisen frei Haus.
Emil Fabian,sc»,1ffiioi

I
f?errn! HW

r LAHR'S SÄNTÄLÖLl
0,15, Kavaharz 0,1 jede Kapsel.

Preis 3 Mk. &<f\i

nur in dreieckigen Packeten.
Wirkt vorzügl. u. schmerzstillend b.
Blasen- u. Harnleiden (Ausfluss).
Feine Magenbeschwerden /rr~>x
oder Nierenentzündung., yW°tne^\
wie b Santal u. Sandelöl ( E .LAHR

oft beobachtet wird. I / ^J
Alleiniger Fabrikant: \^rzW/

Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlerapotheke.

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab¬

gezogen u. auf seineSchnittfähigkeit
hin geprüft. (81

Glektr. Hamburger
Hohlfchleifcrei

f. sämtl.Stahiwaren,spec.Rasier-
m effer, Haarscheeren, Haarschneide¬
maschinen, Vieh- u. Pferdescheeren.
öustjn Knaak

Gammstraste Nr. 26.

Ma'fiba wird gut u. billig ange-
Ll)llslhk fertigt. Brahegasse 24, II.

8niitri>i«tz $n »Mieten.
Zu erfr. Neue Pfarrftr. 14,1 r.

gegen Blutstockung.
V t Ad. Lehmann, gallta-S.,
Sternstr 5a. Rückp orto erbeten-

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene Ji.
8,—»bessere 10,

jweisse daunenwehe, geschliss
Vlk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25,-.
Mk. 30Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.

' Benedict Sachsei, Lobes 859.
Post Pilsen , Böhmen.
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